
Einzelpreis 40 Mark. 
An Lodz ohne Zuſtellung wöchentlich 175 ML 
und monatlich RX0 M. mit Zuſtellung in 
Haus wochentlich 200 Mk. u. monailich go Me. 
durch die Voft bezog. monati. in Polen 800 Me 
Ausland 1600 M⸗ Anze igenpreiſe: 
Die 7?geſpaltene Nonpareillezeile 40 Mart 
Reklamen; die 4⸗geſpaltene Nonpareillezeiie 
200 N. Eingeſendis im lokalen Teile 200 Mt 
für die Korpuszeile; für das Ausland komm 
ein Valitazuſchlag binzu: für die erſte Seite 
werden Leine Anzeigen angenommen. — So⸗ 
norare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung gezahlt. Unverlangt eingefandte Ma⸗ 

nuſtrivte werden nicht aufbewahrt. 

Kunſt und kunſigriſſe 
Man ſpricht von der Kunſt des Regie⸗ 

ens. Das Regieren wie überhaupt die Politil 
allen ihren Zweigen und Erſcheinungen ſoll 

Awas in der Art wie die Kunſt ſein, für die die 
tundſãtzlichen Befãhigungen an geboren ſein 
nüſſen. Man kann allerdings dieſe Fähigkeiten be⸗ 
dentend entwickeln, aus bilden, vervolllommnen aber 
wan kann ſie nicht erwerben, ebenſo wie man es 
nicht erlernen kann, ein Dichter, ein Kunſtmaler 
oer ein Kunftſchnitzer zu ſein, wenn man zu dieſen 
Zũnften dein angeborenes Talent befitzt. 

Die Politik iſt demnach eine Kunſt. Ihr 
Ziel und Zweck iſt eine derartige Zuſammenfaſſung 

ker wirtſchafilichen Kraͤfte, dah ſich aus ihr die 
hochſte Summe an Glück und Zufriedenhelt erge⸗ 
ben kann. Glück und Zufrledenheit aber gedeihen 
zur in voller Unabhängigkeit and 
Freibeit, nicht aber bort, womenſch— 
liche Kräfte eingedämmt and gebun— 
den werden. Die weſtlichen dDemokrallen haben 
dieſe Wahrheit ſcheinbar ſeit langem exdannt und 
deehalb ihre politiſche Kunft derari eingeflellt, daß 
fich das Spiel der geſellſchaftlichen Kräfie in vol 

er Freiheit vollzieht, daß alſo die führenden 
Faltoren nie verſuchen. wit verſchledenen kleinen 
rd Uſtigen Kunftgriffen dieſe Kraͤfte niederzuhal 
len und zu biegen. Dort wird die Pyolitik alier⸗ 
dings als Kunſt empfunden und behandelt, nicht 
* als Spiel elender und gewundener Kunſt⸗ 
griffe. 

Wir fragen: Kann zie Wahlorbunung, 
die der Verfafſungsausſchuß ſeit einer Reiht von 

onaten in harter Arbeit vorbereitet, der Politik 
—3 werden oder ſoll dies irgend ein merk⸗ 
wũrdiges Geflecht von unzuſammen dängenden klei⸗ 
en Zuuftgriffen ſein, das daauf abzielt, in der 
Geſellſchaft Verwirraug und Udufriebenheit her⸗ 
vernurufen. Wir beſurchten, daß es ſtart dem 
leſteren n— 

Worauf hal es bdie Wablerdnung abgeſehen? 
Laut dem angenommenen Grundſatz ſirebt ſie da⸗ 
nwach, im kunfligen Sejm eine kbowpakte 
Mehrheit quu bilden, die genügend fſtark wäre, 
um eine ſelbſtändige Stagtspolitik zu 
treiben, um das ganje Staatsſchiff mit feſter 
Hand u lenlen. Der Grundſaß iſt im allgemei⸗ 
nen vielletcht richtig, obgleich unſeres Er⸗ 
achtens direlt unausführbar. Man kann näml ich 
aue einer in ſo viele Parteien und Bruchteile zer⸗ 
plitierten Geſellſchaft deine dompatte Nehrheit 
bilden, wie z. B. in England, wo ſich im weſent ⸗ 
lichen nur zwei hiftoriſche Vartelen in der Regie 
rung bekãäwpfen. Dieſes Muſter ausgezeichneer 
geſellſchaftlicher Schichtung nachzuahmen iſt bioher 
keinern loniinentalen Staat gelungen, und ſelbſt 
England gibt immer mehr einer Porteizerſplitie⸗ 
rung nach, ſo daß es ihm wohl nicht geüngen 
durfte, dlefſe allerdiags ſebr bequeme Zweileilung 
ſr längere Zeii belzubehallen. Amerika, das ſich 
as Mutterland“ England immer zum Vorbilb 

nahm, hatte lange Zeit hindarch eine ſolche Ein⸗ 
teilung in zwei riefige Gruppen: Republlkaner und 
Demokraten. Doch auch Amerika zerſplitlert ſich in 
dieſer Bezie hung immer mehr. Uebrigens hat kein 
europãiſcher Staat jemals ſo einheituche lompalte 
Gruppen geſchaffen, daß jede dieſer Gruppen ge⸗ 
nũgend ſtark geweſen wäre, um die Macht zu über⸗ 
nehmen und für die Richlung der ſtaallichen Politik 
ſelbſtändig zu berantworien. 

Polen iſt wohl von ſolch einem 
idealen Staund der geſellſchaftlichen 

ruppierung am weiteſten entferni 
on allein aus dem Grunde, weil nicht einmal 

die drei Teilgebie e gehörig mu einander 
wachſen find, und wer weiß, wie lange er dauern 
wird, bis dieſe Verſchmelzung zudande bommt 
Außerdem hat Polen große Sirechn Landes in 
en Greugge bieten von ſo gemiſchter Bevolterung 
daß es bis zur Schoffung großer fiarker Gruppie 
ungen wohl noch ſehr weil ſein dürfte. Und es 
elnt, als konnie eine er plitierte Geſellichan au⸗ 
ſih heraus keine einheitiche parlameniariſche Ver⸗ 
eung ſchaffen. Auf dieſes wirklich flark umeale 
Ideal⸗ mißie von vornherein verzichtet werden; 
* ſollte keine Anſtrengungen machen, um gu 
gendeiner Sinheilichkeit zu gelangen· Wir wer⸗ 
SEn immer gezwungen ſein, eine Mehrheit zu⸗ 
Ammenzuleimen, denn ſie zu gießen oder 

grs einem Stück zu formen wird bei ans nie ge⸗ ingen. 

gi * doch⸗ ſtrebt man danach, und zwar auf ackwegen, mit verſchie denen Kunſtgriffen 
autc. curdſabcen Befchlaffen and in ver dlse⸗ metrie damit ſich nur die „großen“ Par⸗ 

auftehhterhalten Vor alUem wendel man die 
3 Schärfe dieſer Kunfigriffe Jegen die 
* —— — an, 127 

vg man ganzg offen ohne einen Edallen von Echem ——* 
verſtehen — das ſei klar and unzwei⸗ 

Lodzer 

Freie Pre ſſe 
Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 

inde Stellung ſichern will. In der politlſchen 
Ideologie, die troz aller exhabenen Loſungen von 
der unparieiiſchen Gerechtigkeit noch hente unum ⸗ 
chränli in der Welt herrſcht, ſind derartige Be⸗ 
ſirebungen ſaſi begreiflich, und man kann ſie bis zn 
einem gewiſſen Grade verſtehen 
Falen diblnes ein Argumert, das als Recht⸗ 
rüging virſchiedener Vergewalligungen den 
Minde lilen gegenüber dient: Alle Völker machen 
Sſo. Wir haben bereits als Beweis die Tſchechs⸗ 
ſlowalei und wir haben Rumanien.“ Und ſolche 
Beiſpiele wirken — anſtedend. 

Aber auch in dieſer Beziehung muß es 
irgenbeine Srenze geben, eine Scham. 

Dem Proenlſaze nach lommen den völllſchen 
Minderheiten 42 Iet aller Mandate zu. Dem⸗ 
nach můßten die Minderheiten mit ungeſähr 150 
Siten im Sehm vertreten ſein Wenn die Benach 
teiligung dieſer Bevollerunzoteile ſich — Atgegen 
der verfaffungsgemaͤß feſtgeſetzlen Sleichberechli⸗ 
gung — beiſpielswelſe, ſchon wirkich auf eine ge⸗ 
wiſſe Schmaͤlerung der ihr zulommenden 
Mandatenzahl beſchraͤnken würde daun wãre es 
wohl bereits geung der „Slaatisräſon“, xenug der 
Nachahmung „guter“ Beiſplele Indeſſen laͤht das 
kommende Wahlgeſetz deutlich erlennen, daß man 
es darauf abgeſehen hat, die Minderheiten 
faſt ganz auszuſchalten. 

Hier ſoll vor allem der alte Kunſtgriff wirken — 
die Städte in den Dörfern zu er— 
tränken. JIm Staate iſt eine bäuerliche Mehr 
heit vorhanden — das iſt vrahr. Aber man muß 
auch irgendwie für die Qualität der parlamen 
tariſchen Vertreiung ſerrer. Es wurden Reichs⸗ 
mandate geplant, um das Ergebnis der erſten 
Wahlen ein wenig zu berichtigen und der Intel⸗ 
lgenz doch die Erlangung von Manbalen zu er⸗ 
möglichen. Inywlſchen aber beſchliekt die ſille 

— ohne jedwede 
nur e 

die in vha Wahl⸗ 

gebracht haben. Es liegt klar 
dies vorſäßlich gegen die Minderheltten 

erichtet iſt, daß es aber zugleich auch die g e⸗ 
amte ſtädtiſche Jatelligenz trifft, imd 

zwar die höchſte Jutelligenz, die nicht vor den 

heutige vollſihhung 

Erledigung der Wilnager Frage. Der Saal 
war mit gruͤnen Zweigen geſchmückt, die 
Logen der Diplomaten ũberfüllt. Den Sejm- 
beſchluß verlaß der Ebg. Niedzialkowſki. 
Unter langanhaltendem ſtürmiſchem Applaus 
hat der Sejm den Beſchluß ſtehend angenom⸗ 
men. Nach einem Bericht Skulſkis wurde be⸗ 
ſchloſſen die Wilnager Abgeordneten in den 
Sejmbeſtand aufzunehmen, auch wurde ein 
Zzuſatzbeſchluß angenommen, in dem der 
Wunſch ausgedrückt iſt, daß das Srund- 
geſetz mit dem Willen der Bevölkerung 
übereinſtimmen möchte und auf kintrag 
Witos, der Zuſatz „mit den Intereſſen der 
Fepublik.“ Der Beſchluß wurde einſtimmig 
angenommen. Den Saal betraten feierlich 
20 Wwilnaer Abgeordnete, die eine ama- 
rantene zahne mit weißem Edler voran- 
trugen. dDie Vertreter des Wilnagebietes 
wurden mit Begeiſterung begrüßt. Der 
Sejmmarſchall hielt eine lange Enſprache. 

War ſchau, 24 März. (A. W) Heule worgers 
um 10 Uhr fanden ſfich im Präfidium des Ninifier⸗ 
xates dle Mitglieder der Wilnaer Delegation, 
Klys ʒejto, Liſowſli, Jachimeckt und Szwabewicz ein, 
die die Vereinigungtalle unterzeichneien. 

Die polniſche Delegation für 
Genug. 

Wie der „Kurjer Polſki“*“ erfährt, ſind 
als Vertreter Polens für die Kon- 
ferene in Genuag vorgeſehen: 

Zu zührern der Abordnung — der 
Vertreter des Miniſtervorſihenden Stes⸗ 
lowice und fAußenminiſter Skirmunt; 
zu vertretern der delegationsleiter — 
Unterſtaatsſekretäfr 5. Straßburger, 
der neuernannte Seſandte in Rom, herr drutig ugegeben — daß ſich das nde Bolt einen eniſcheidenden —5 — und 55 — —— 
fi. Zal eſki, der GSeſandte in Riga, Dr. 

Sonnabend, den 28. M 

In ſelchen 

— — — 
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Wagen der Herren Witos oder Lutoſlavſti wird 
ſpannen laſſen wollen. Und abermals wird ein 
Sejm aus den Wahlen hervorgehen, in dem Herr 
Rataj und Pfarrer Lutoſlawſti die höhſe Jel⸗ 
lzgem vertreten werden. Die böhere lonſteakllve 

ung, die größeren praktiſchen Srfahrungen 
bleſben welterhin draußen, und es virb ihnen 
ſpãterhin anheimgeftellt hleiben, je nach der Gemuis 
verfaſſung entweder ũber die Ungeſchicklichkeit des 
Sejms u lachen eder ihn zu bebauern 

Es haudelt ſich letzten Endes nur darum, ob 
dieſe Kunſtgriffe — denn Kuuft iſt dies alles 
gewiß nicht — zu dem beabſichtigten Ziele führen 
werden. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß bdieſe 
Aunſtgriffe eine lolche Erbitterung in der Geſell⸗ 
ſchaft avslsſen werden, daß leßtere re blos zum 
Radikaliomus übergehen wird, was vobl 
kaum in der Abſicht der Geſellſchaft mit äauserſt 
beſchrãnkter Haftung Nataj und Lutoſlawſti 
liegt. Viele Woͤhler, die keine Ausſicht auf Darch 
bringung von Kandidaten haben werden, die ihrem 
polifiſchen Programm entſprechen, werden einige 
Schritie vach links abſchwenken, und ver 
weiß. wie Jehr nach lials. Und wer weiß, ob 
es ſich letzien Erdes nicht zeigen wird, daß all 
dieſe Kun igriffe lediglich den äußerſten Flügelr 
von rechts und lints bzw den ſch varzen und roter 
Bolſchewiken dienen werden. Zudem mußß 
man ſtarke Zweifel daran hegen, ob dieſe 
Elemente ſich zur Leifung eines ſo großen Staates 

Gs kann nicht bezweifelt werden, daß auch die 
völkiſchen Minderhelten alles iun werben, was in 
ihrer Macht ſteht, vm ſich vor der politiſchen Sut⸗ 
rechtung zu ſchũten. dFur ſolchen Selbſtſchutz fehlt 
es ja nicht an Mitteln. Vorldufig liegt keine Rot⸗ 
wxendigkelt vor, über dieſe Mittel zu ſprechen. 
Noch iſt die Tür nicht pugeſchlagen. Kielleicht 
werden ſich jene Herren, in deren ungelch ckten 

dennoch beßanen und von anſtarifen r 
wahren Kuanſt ubergehen 

Wir rafen hnen auf alle Fälle, von dieſer 
Biſt abzulaſſen, die mit der Klughelt und Ver 
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nuafl ebenſo wenig eren hat wie die Kunſtariffe 
mit der wahren Kunſt. 

dad Winngebiet mit polen verenigt 
des Sejm begann 

um 2 Uhr 30 Mmuten mit der felerlichen 

Jodko-Harktewice und Herr Entont 
Wienitawſki. 

fuls Sachverſtändige werden die 
Delegation begleiten: vom handelsminiſte⸗ 
rium die herren Zuhhjan huſarſki, Prof. 
Bogdanowicze, Ing. Rogowſki und 
fluguſt Jwanſki; vom Finanzminiſterium 
die Herren: Makowſki, ssarſki, 
Fajans und Zastrzembſki; vom 
Verkehrsminiſterium die herren: Profeſſor 
GSieyszetor ſowie die Ingenieure Frank 
und Wereszeczeynſki. 

Die polniſche Delegation wird, wie bereils 
Deſh insgeſamt aus 40 Perſonen be⸗ 

ehin. 

Der nene polniſche Geſandte 
in Rom. 

Die Angelegenheit der Ernennung des Lelters 
des diplomatiſchen Departemenis und des Außen⸗ 
winiſterinns Auguſt Zale ſki num Geſſandten 
Polena beim Quirhknal iſt bereits erledigt. 

In dieſen Tagen wird ſich Herr Zaleſti nach 
Rem bogeben und reift, nachdem er dem König 
Vic ior Smanuel ſeine Beglaubigungturkunde ũber⸗ 
reicht haben wird, als Milglled der polniſchen De⸗ 
legation zur Konferenz nach Genna. 

J 

Das deutſch⸗polniſche Korridor⸗ 
abkommen. 

Paris, 24 März. (A. W.) Die polniſche 
Delegation überreichte am Mittwoch dem Boi⸗ 
ſchafterrat die Ratifikationsurkunde 
der polniſchen Regierung über das deutſch polniſche 
Abkommen bezũguch des Durchgangoverlehrs 
den Danziger Korridor. * 

Die gegenbolſchewiſtiſche Bewe⸗ 
gung in der Ukraine. 

Die ukrainiſche Zeitung 3 Vieſtunik⸗ 
berichtet aus bolſchewiſtiſcher Quelle, daß in Jahre 
1021 in der Sſowjet Ulraiue 287 LAufſtande⸗ 
zentren notiert wurden. Die Verluſte der Kom⸗ 
muniſten betragen 302 Mitglleder der ldommuni⸗ 
ſtiſchen Partei 10 Kommiſſare und 11622 Sol⸗ 
daten der raten Armee. 
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Bereinigien 

Erſcheint mit Andnabme der vo o 
tagen folaenben Taoe tãolich xũh. 

Schriftleituna und Seſchsfisftelle: 
Setritauer Straße 86, Tel. Ge 
Sei Betriebsſtbrung durch 68bere GSewal⸗ 
Arbeitenioderles ung oder Ausverruna hat de⸗ 
'L keinen Anſoruch auf Rachlieferung de⸗ 
8 g oder Nũckzahluug des Beaugsvreic 

Eigene Bertretungen i: 
Aerandrow, Bialuſtol, Chetm Kaliſch Kols 

ow. Avno. Bablanice. NMypia 
Sosnowice Tomaſchow, Turet, Wloelawer. 

Wdunſta · Wola. Zaier; w 

5. —A 

Seim. 
23. Maärz. 291 Sizang. 

Rach elner Beſprechun; der Anfra⸗e des 
Ralis nalen Volks verban des Uber die angebliche 
Einmiſchang des Jufzminiſteriamzs bei der 
Beſchlagnahme des Arnkela Ze ten“ im Ca“. 
becichſet der Abg Sokolnieka Aber den G — 
wurl einer Aufbeſſerung der uater elen Va— 
Vrofefſoren/ und der Aba Bfarrer Moc 
jewlez beantragt, die Reaterunag au zafo , 
der Wilnaer Ualserſität ihre beſondere Obent 
zju zuwenden. 

Die Abſtimmung wird bis zur zä hſten 553139 
zurückgeſtellt. 

Man ſchreitet zur dritten Leſnd*863 
ber die Rechte und Vflchen der Ofi ien⸗ 
polniſchen Heererꝛ. Iba LAunnephanat l 
genden Wortlaut des erten Tles 545341 
titels:; Offirier deſ polaiſche De5 
kann ein 636rJer des poltiſber 
Staates ſein, der den aefeßz che— 
Beringungerenſorlcht, dee vol—⸗ 
niſcher Patrrotibena keinerlei govei 
felbanterliegat. Daz Geſth vird in dritter 
Leſung angen mmen. 

In zweiter und dritter Leſung wird das 
Geien über die Beſeldung der Veterare der 
nationalen Lafftände a genommen. 

Welter wird in zweter und dritter Leſng 
das Geſeg über die ſta tliche Bank iar 
den Wiederanfhan, puſammen wmiit der 
Berbeſſeruna de Aa Oſ eeli wumn 17 Acr 
tikei, wodurch die Baut zur Ausabe vor 
Pfandbriefen bevollmächtigt wird, 
aAngenomnen. Auf Artreg der Neiernun; 
V— dad Scheckzeſez der Kommiſſion über 

—— 
HDar Geſetz über die Bereich rung wird vor 

der Tages ordnug zurock eo en. e ee d e 
a Qer lie Schule der ſchonen Künfſe aa⸗ 

genommen. Nächſtte S zang: Freitag 

Amerikas Anſp üche auf Rück⸗ 
erſtattung der Beſahtz an zskoſten 

Eine Note der Waſhlaetor Regſerung 
Paris, 28. Maͤrz (Gat.) Dec Botichafter der 

Vereinigten Staaten Harr ie r ũberreibte Bo in⸗ 
cars eine Note der Verenig en Starten ven 
Rordamerila über de Raüdkerſtattung der 
Koſten der amerrtkaniſchen Rrein 
bandbeſatzuna. die Nate ſtellt das Recht der 

Staaten jur Rickorderuna der Koſten 
feſt, one ſeboch einen Termin fur die Rückſalung 
mn erwaͤhnen. 

axris, 23. Marn. GBai) Malin* berichtet: Die Note der Verelnigten Sſaaſ⸗ n enthaͤlt die Er⸗ 
Jarang daß die ameritaniſhe Regierung geden 
die Feſtſeßung der Sotſchäbrgunge— 
ſam me ſein werde die Deutſchland zu jah⸗ 
len hat, ſo lange in der Augelegendeit der Rechie 
Amerilas auf Rckerſtat ung * Koſten der Rhein 
landbeſatzung keine dinigung exzielt ſein wied 

Paris, 24 Maxz. GVot) Die amerllaniſhe 
Rote führt eine Reihe von mit Zeblen verſehenen 
Belegen an und endel mit den Werten: Der 
Waffenſtillftandevertras ſieht in ungweldeut ger 

Weile vor, daß die Mächte, die ſich in gemeinſa 
ner An g verbanden und die gemeinſam 
handelten, in der Frage der Beſatungs!oſten 
nleiche KRechte haben“ 

Voxris, 20 Marz. (Vat) Die Agentur Hval 
veroͤffentlicht folgende Einſelhelten der ameritani 
ſchen Note über die Frage der Beſatungskoften 
In der Rote iſt geſagt: Die Regierrug der Ver⸗ 
einigten Siaaten iſt erſtaunt darüber, daß wäh 
xend der Verhaudlungen im Zulammenhauge mil 
der Konſerenn in Cannes der Gedanke chie 
die Vorſchlage der Konferenz hinichtlich der Be 
ſat angs loſten durch andere Abmachungen zu erſet 
zen, in denen die amerilaniſchen Beſatzungs lofe 
vollig unerwahnt bleiben ſollen Die amerilar ſch 
Regierung betont, daß der Verſailler Vertrag de 
Maͤchten, die an der Beſezung teilnahmen, do 
Recht zur vollen Rückerſtaliung bder Beſatzuneeko 
flen zuerkanulte nud daß nichts beſchlofſen wurde 
was die — — —. Beſchlüſſe hinſichtlie 
Amerilas von der filation des Verſailler Ver 
trages abhaagig machen vürde. Zum Schlaß be 
tent die Nole, daß Deutſchland die Verrſlichunz 
der Ruck ahlung ber amer ilaniſchen Beſazun ols 
ſten auf ſich genommen habe, ebgleich die Verei 
vigten Staalen deun Verſailler Bertag aicht rat: 
ſglert haben 

Bollge Zuruckziehung der ameri 
kaniſchen Rheinlaudb ſatzung. 

Waſhington, a2c. März. Der Sicais Aret 
der Bereinigten Siaaten für das Kete oweſen ha 

alle am y 3 
rilaniſchen Beſahunge in big zum i. Juß— eegeee 
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Sie Zaflungbbebi⸗gungen! 
Deparat onetommiſſivn undurch⸗ 

führbar. — 
a · vi arauggen des deutſchen Reichſkauglers. 
Wien, 2. Marz GPat) Oie 

reſe⸗ berichte aus Ber lin, dah der Reichs 
ja⸗er ouf einer KLenferenz mit des Varteiführern 
rtürt hbe ven einer Nabinetttriſe Anne gegen 
A ug bemne Rede ſein. Gise Kriſe könnte erſt 
eint Jen wene leilne am Diengtag im Reichstag 
abgesebenen Erlldrungen gicht die Nuterſtürrng 
der Reichstooe mebrheit ſinden wrden Weilerhin 
belenſe der Relchskanzler wiederholt, daß auch die 
Relervrg die ber Role der Reparalienskom⸗ 
nen n haltenen Bebiſogungen für un 
ausführbar het— 

Sie Fragen des Nahen Oftens 
Dars 20. Warg (Pat) Die auhenminiſter 

bielten beute mitteg mit heen Beratern die 
weine Sipung v. R der Sitzurg wurde fol⸗ 
ender Beriht verffeulcht: Die drei Außen⸗ 
winifer befahnen ſih heute nachmittag bauptſäch⸗ 
ſie, mit der Birſung der Angelegenheit des 
SEsubes ber Riuberheiten osöhl in 
Afen wie auch in Eureva. Der Bzkerbund, 
in den die Tüͤrkei mi dem Augenbliek * Anier⸗ 
ze chnung der Friedensbedingungen aufger ommen 
rerden ſol, wird gur Nitarbeit bei der Durch · 
fh ung der gel bffenen Anorbnungen aufgefordert 
v rden Ter inerallilerte miliiariſche Ausſchuß 
hat den brei Mir iſtern ſeine Vorſchlaͤge be üglich 
der Raemung Neinaſiens vorgelegt. Dieſe Vor⸗ 
ſchläge find vor den drei Niniftern beſtätigt 
wor den. Sodann dhingen bie Miniſter zur Beſpre 
Fung der armeniſchen Frage über. Die 
rachſte Siguug ſ für morgen angeſeht worden. 

Cokales. 
od, den 28 Murz 1022 

Ein Abend des dentſchen Liedes. 
Das gefſtrige Konzert der Vereinigung deuiſch 

ſingender Geſanane eine in Volen hu auf die 
den Saal der Philharmonie bia auf den letzten 
Plotz ſüllende Zuhsrerichaft deſen Sndrrck ge 
mocht. Das dentiche Sied hat ſeine alte Maht 
aus neune bewieſen es ſprach zu der Seele der 
Verſammellen uud ſang ſich in die Herzen der 
Freuen ind Mamnner binein. 
Der oſtrige Liederabend wird einen Narkftein 
hbilden auf dem Wege zur neuen VOline des dent⸗ 
ſchen Liedes in Rolen, deun er hat den Anſtoß 
xE⸗ben zor Zuſemwenfaffung aller arate, di⸗ 
in unſerer Mitte ſcchlummern auf daß der Schatz 
gehoben werde, der uns alle im Gemute reich 
wcachen Lonn Die lieben deutſchen Weiſen, die 
uns ftern umwarben — ſie werden die Saͤnger 
anſpornen, fortzuſahren in der Pflege unſerer 
ideellen EOulter. 

Der oefnri — waer vor allem ein mo⸗ 
2 raliſch er 

Ueber ihn wird noch zu ſprechen ſein. 
A. R. 

Sos Progaraunumn der Vorleſangen von 
VBrof Worabluspiß Wie das Lehrerinſtitut 
vns mineilt, wirs intereſſierten Perſonen von 
Moniag ab der Zutritt auch zu den einzelnen 
Ro trägen der alademiſchen Vorleſtengen des 
Herrn Brof. Dr. Spuhbien Wukabinevié« 
ermb ban Eintrinekarten in Preiſe v. 600 M. 
ſind alich im Deuuſchen Symnaſtinn vor Behinn 
der Vorlefa ger Dieſe finden von 7—9 Uhr 
bende flatt) m baben Die Reihenfolge der 
Lorleſungen wird ſich olgendermaßen ae 

Montag, den 27. März. 1 — —— 
Schlers Schönheitsbegriff ODienstag, den 
28 Narz 2 Echlllers Ideendichtnng. Andere 
Lyrik Sch llers un⸗ Geethes 1794 98 (mit Aus⸗ 
ſchuß der Balladen) Mittwoch dern 209. 
Mingz 2 8⸗cethes und Schillers Ballader 
Theor tiſche Aueinaud erſezungen Aüber das Weſen 
des Dramatiſchen uid Goiſchen. Donpers⸗ 
a g. den 890 4. Gsethes Wilhelm 
Meiflers Lehrjahre Zreitag, den 31. März 

Enſche Plen⸗ ß Sermann und Dorsthea 
Achlleus Goelhes vud Schillers Kunftiheorie 
Soönnrabend den1 8 Nunfttheorie 
Echluß) 
Gelege heuddichtung 
83. April 7. Goethes Die naturliche Tochter. 
Schu ers Wallenſten Dienßtag, den« 
April 8 Marn Stuart. ODie Jungſrau von 
Orlean Die Braut pon Neſſtnr⸗ Mit⸗ 
woch, den ⸗ April 8 Wilhelm Tell.“ De⸗ 
meriu? Donnerateag, 
10. Echillers vd Ssethes Eyrik 1798 1805 
KauJ. Teil, Schluß 

OD ut oche Nebeite part Polenus Wie 
un ner he tigen Anzgeine erſicht lich ift ver 

ar ſin ver die Der ſche Arberta zartel herte um 
Nmae m na e r Tu nſaale in der 

Kaoſon aincze ab eine nehe polat iſche Ver— 
a m n ung. «exr Zunriti jcr jederman frei 

n Manag deu 27. d. M. mn 8 Ulb 
ob nds, fin et im Saſle in der Audrjar. 7 
der 7 Dis wiſton abend der Deufſchen Arbeits⸗ 
da zei haut Herr Dug. Kanl Zerbe wiund das 
—V,,, 7 —J 

behanben, werauf eine ſrele Ausſprache 
ſeckende Gelbſucht aufgetaucht. Ihre Erſcheinungen 

Ue de“ 

nen * * Wetterlour en. Rachden c ern 
As zum Abend zeſchnen haute rei 8 ein 
Witterungkum ein. E begann ſch Glatt⸗ 

Deutſche Arbeitspartei Polens. 
Heute, Sonnabend, den 268. März d. J. um 21, Uhr nachmiltags, findet im Turnſaale 

in der Zakontna-straße 82 eine 

ſtatt. 
Auf der Tagesordnung wichlige politiſche gragen 

Teutſche! Erſcheint in Maſſen! 

Neue Freie 

GSoetheß Regeln ſur Schauſpieler“ 
en Soetheß Nop tag, den 

den 8 April 

Lodzer Freie Vrefſe — Sonnabend den 26 März 1937 
— 2M 

Vä 
1400 

eis zu bilden, and geſtern morgen eqnete es 
d uchtig. Spaͤter bi dete ſich Nebel, der 
ſi wem ſeinen Spruhregen verdichtete, der die 
dichle Schneedecke zu einem zaͤhen Brei verwan⸗ 
delle. Da der Hauswärterſireik noch immer an 
halt, war es keine einfache Sache, einen Gang 
n umernehmen. Um über dle Sraße zu kom⸗ 
men, bazn gehorte Mut und waſſerdichtes Schuh 
werk. 

Erhoöhung von Stempelgebühren Die 
Finangtommiſſion des Sejm hat in der vorgeſtrigen 
Sitzung über den Entwurf eines Geſetzes be⸗ 
reffend die Erhshung der Sätze mancher Stempel⸗ 
gebuhren beralen Nach Art. 1 dieſes Geſetzes 
wurden feſigeſetzt: ſür Geſuche um Gewahrung von 
Aonjefionen 3000 M. (früher 28 M). Weſuche 
für die Veramtallung von Feſilichleiten, Tanz 
abenden ſw 800 M. ( früher 25 M.), für alle 
anderen Geſuche 200 M. Efrüher 10 M). 

Sie Straßenbahn und der Magiſtrat 
Geſtern ſard im Magiſtrat eine Sttzung von 

Vertretern der Stadt eror dnetenverſammlug ſtatt. 
Zur Beratung ftand die Uebernahme er ſtaͤdti 
ſchen Surcßenbohnen durch die Stadt Die 
Direkl ſon der Straß enbahn hatle dem Magiſtrat 
einen Vorichlag unterbreitet, wonach ſie, wenn 
die Komzeſſion auf weitere 40 Jahre verlängett 
wurde berxeit iſt bunen ſ ohre a ſ Kilometer Gleis 
zu bouen und der Stadt 80 Prozent des Vermögens 
Aßg SEigentum anzubieten. Stadtrexordneter 
Helman ſchlug hingegen vor, von der Geſelſſchaft 
S Proz. ber gegenwãrtlgen Vermogens und den 
Bau von 15 Kilometer Gleis oder 35 Proz. des 
Verms gens und 20 Kllometer Gleis zu fordern 
Die Vertreter der polniſchen ſozialiftiſchen Partei 
flellten ſich dagegen auf den Standaunkt, dqß 
ie Umerne men von bſenichem Charatter n 
den Beſiß der Stadt übergehen müſſen. Die 
ſozialfinche Fraltion vill es auf inen Vrozeß 
anionun n laſſen Gewinnt die Saadt, ſo geht 
das gapze Unternehmen ſofort in den Beſitz der 
Saadt über, verliert ſie ihn, v wird das Unter⸗ 
nehmen erft nach Wlauf der Konzeſſionsdouer 
Beſitz der Stadt. Den Vorſchlag der Direkllon 
auf Aue bau der Verlerẽ inten lehnte die Fraktion 
ebenfolls ab da die Direlllon nar Linien, von 
denen ſie gute Einnohmen erhofft, bauen werde, 
nicht aber Lir ien die entlegene Stadtele verbinden. 
Kurz vor Schluß der Sitzung erklärte der Magi⸗ 
ſrat, daß die eimelnen Denkſchriften der Frak 
tonen hm als Richtlinien für das weilere Vor⸗ 
gehen in dieſer Frage dienen werden. bip 

Ungültigerklärung von Stadtherse due⸗ 
tenverſa mlusgen. Die Lodzer Wojewodſchaft 
hat in ſolge Manzels an vorſchriftemäß ger Stim 
menzahl die Staträte von Zdunſla Wola, Nowo⸗ 
Nadomſ! und aezti ür ungültig erllärt. bip. 

Zure Bekãmpfaug des Wohnzungsman⸗ 
gels. In der legten Sitzung der S adwero dneten⸗ 
verſammlung wurde e ne Kom mi ſion, die ſich mit 
der Wo nungef age, hauptſäch ich mit der Be⸗ 
kaͤmpfuag des Wohr un smanoels befaſſen ſoll, ge⸗ 
wãhlt. In dieſe Kowmiſfion wurden gewählt die 
Herren: Adamli, Arndt Bermaun, Kotlewſki, 
Holenderſtſi. Heſmann, Pogonowlt, Sichtenſtein 
Praſchkier, Nawoſielſti Dr. Siupnicki, Groß und 
Ropaſti. ie ſommiſſion hat das Recht, ſich durch 
Sochrerftaͤnhige zu exgänzen. 

Btaatefe ndlich/ Umtede be Im Früh⸗ 
jahr 1020 bat ein gewiſſe Adam Bate zak 48 Jahre 

alt die Bewohner des Dorfes Kwietkowiee, Gem 
Wodierady, ur Unterſtüzung der Bolſchewlken 
und zum Kampf egen die polriſche Regierung 
aufe ſorbert. Das Lod e Begirlagericht verurteilte 
jetzt Bartszat weges llaatsfeindlicher Umtriebe zu 
5 Monaten Gefaͤngnis. bip. 

Dreit Zahre Gefãuguis für Richtſte Uung 
zur ANusb bangstommion. Bernhard Kro 
nenberg, 26 Jahre alt, ſollte ſich in der Zeit 
vom . Juli bis 10. Auguſt 920 der Aus 
hebang? komm ſon tellen, reifte edoch ohne ent⸗ 
Prechenden Voß ins Auslond, ohne ſich daſelbſt 
in der duplomat ſche Vertretung zur milnä⸗ ſchen 
Rglifir erung u meſden Er worde exrft nach 
ſeiner Rückkehr nach Rolen, am 10 März 1021 
regifſri rt. Dos Gercht verurteilte Kronenber 
zum Verluft der Rechte und zu e 
Jahren ſchweren Kerkers, wodon ihm 
drei Moncte Unter ſuchun gahaft angerechnet wurden. 

Elne neus Seuche. In Polen iſt die au⸗ 

find: Kopfſchmerzen, Fieber, Verſtopfung oder 
Ourchfall. Im zweilen Stadium treten neben Kopf⸗ 
ſchmerzen noch Schmerren in der rreend a 

Verhaftung von Dieben. Wegen Far 
bendiebf ahls bei der Irma lenchko⸗“ Rozvo 
dowſta 20/22 wurden Leonard Nare nkowſti und 
Max Dobruchowſki, bei denen ein Teil der Farben 
vor gefunden wurde, verhaftet bip 

Verhaftung eines Valutaſchiebers In 
der Petrikauer Siraße vor dem Zauſ⸗ 22, warde 
ZJakob Silberſtein, Ziegelftraße 68 wohr haft, 
wegen verbotenen Volutahaudels verhaftet. Man 
fand bei ihm 310000 Mark vor. bip 

Tod unter den Rädern. Am 28 d. M. 
fand mon auf dem Bahndamm zwiſchen der 
Station Chojny und der Pablanicer Laudſtraße 
die Leiche eines von einem Inge überfahrenen 
Mannes Wie ſich herausſtellte war dies der 
Arbelter Kazimir Knapacz, 80 Jahre alt, in der 
Mysliwſtaſtraße 17 mohnhaft bip 

Die bſtãhle In der Nowo⸗Zarzewſta 18 
auß der Fabrik von Moſes Schönwiß wurden 
Treibriemen füc 600 000 Mork geſtohlen —Bei 
der Zysla Goſtrzewſta, Klirſtiftraße erſuchte 
eine gewiſſe Ita Kohn Wäſche zu ſtehlen. Sie 
wurde auf fuſcher Tat verhaftet, 

Loferie. 
1. Polniſche Staatslotſerie. Ohne Gewähr, 

Am 18. Ziehungsſtage der 5. Klaſſe ſelen größere 
Gewinne auf folgende Nummern: 

80o00 M auf Ar. 63563. 
600 A au ar. 
Voo . auf Ur Ar. 26094 68988 6334 18. 
WOoo M. auf Ar. Ar. 4903 2858354 475809 47858. 
10 660 M. auf Ar. Ar. 10041 062 b686 5uu⸗ 

54101 Na474 883483 880310 88558. 
8000 M. auf Ar. Ne2823 7447 9717 L261 
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Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Spenden zur Weiltergabe 

ſhermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für die Wolgadesiſchen: 6890 M. 
von der Schule Nr 106. Mit den beherigen 
880 168 MNzuſammen 8806 b68 M. und 166 

Palete. 

Kunſt und Wiſſen. 
Heutſche Buhne. Sonnabend nachmittags 

8456 Uhr: Die Ahn frau“, Trauerſpiel 
von Grillparzer; abends 81, Uhr: Urauffuh⸗ 

zung: 8u ſpate, Schouſpiel in s Aten von 
Alexis Drewing Sonntag, 8.16 Uhr: Bak⸗ 
Jarat“ (Der Spieler), Drama in 8 Allen von 
Heury Beruſtein; abends 8. 18 Ugr: 8u ſpꝓpuůte. 

Aus der Lodzer Philhatan nie Uns 
wird geſchrieben: Heute Sonnabenh um 12 Uhr 
miſtags, findet ein Volte konzert unler der Leitung 
von Br Szule und Milwirkung ven Irl. Dommn 
kiewe; (Klav ex) ſtatt. Am Sonntaqg, um 12 Uhr 
mittags, findet das Miltagslon ert unter der Leltung 
von Br Szule und Miwirkang Krau Golbſtein 
Wollowiezs (Gioline) ſtaft. Das Einleltungswort 
hält Herr Henryk Go dberg. Das Prowamm enſ— 
bäit Werke poniſcher Kompo ſten. Im Nach⸗ 

mitlags Konzert die es Tag s wirkt die he vorra 
gende Geigerin Ful Alma Mo⸗die mit. Das Proa— 
gramm enthalt die Spmphonie „Paſto ale“ vo 
Bee oven und das Volmenert von Men 
dels oha. Orlgent Bro AIwvSqmne 
Fleſch, der berohmieſte 
wart, tfritt im Montag Abonnem nis⸗Konert unter 

der von Emil Munarki auf. Herr Fleſch 
wirb das Violinkonert ¶ dur von Morut und 
das Rondo oaprloeloss von Saiub⸗Sadas mit 
Orcheſterbegleitung inn Vortrag bringen. Auhher ⸗ 
dem enthaͤlt das Pregrawm die 6 Symphonie von 
Glaſſmow und Sine leine Nachnuſik“ von Mo⸗ 

ſtrafe von 2 Fres 
KBuches oder ſeines Wertes; er erklärte ein Buch 

Geiger der Gegen⸗ 

NMr. 70 

Dr. J. Lip ſchütß 

2wrückgelehrt. 

Spenalarzt ſur Kinderkrautheiten 
Panſka Straße UAr. 4. 

Sprechſtunden on 45 Uhr nachmittags. 1360 

4 Das eologante Lods Xleſdet sdob aur bol 

5. Cenkinski 
HAeorren-Bebhneider-Ate ler — 

PetrIxauer 107, reehto Oſſiez, 2 Uug. 2. Bt. 

Ardeſteſohn wird leurer 
trotzdem verkaufen Schmechel & Roener 
Sobʒ. Petritauer 100 und Filiale 160, die 
alten Vorräte in Konfekton, Waren und 
Wãſche 

zu butigen oreiſen woe 
Zwei Tanzabende von LDaey Kieſel⸗ 

hauſen. Man ſchreibt uns: Zwei Timabende 
der berũhmten ſRünſfilerin und Köonigin der klaſſi⸗ 
ſchen Dänze Frau Luchy Kieſelbauſen werden am 
Freilag, den 81 d. M, und Sonmabend, den 
1. April, ſtatifinden. Karten ſind an der Kaſſe der 
Philharmonie zu haben. 

SGefaͤnanisſtrafe für Nichtzurückgeben 
elnes Baches Ein ſehr beachtenswerles Ucteil 
ſt kürzlich von einem Richter in Babilon bei Zũürich 
gefällt worden. Ein Bäcker des Ortes hatte einem 
Freund ein Buch geliehen, das 8 Fres loſtete, 
und als er es auf ſeine Forderung nicht zurück⸗ 
erhielt, klagte er Der Richter fand den Bücher⸗ 

geben vergaß, des Diebſtahls ſchuldig und verur⸗ 
eille ihn zu zwei Tagen Gefäüngnis einer Geld⸗ 

und zur Wiedergabe des 

Afur einen Familienze enſtand ſo gut wie Möbel 
der zur Wohlfahrt der Familie no wendig iſt“. 

hereine u. Verſammlungen. 
Deor Silfsausſchuf für deutſch Flücht 

lUuge aus Rußlaud gibt bekanmt, daß die 
vächſte Vorſtandeſihung am Dienstag, den 28. 
Maͤrz, im Geſchaftslolale, Rozwadowſta 17, um 
8 Uhr abends ftattfindet. Um pünttliches Er⸗ 
ſchelnen ſannlicher Vorftandðmitglieder ſowle Mit⸗ 
geder der eimelnen Ausſchüfſe wird gebeten. 

Der Ehriſt liche Romtmmisverein für 
Gogeuſeit ige Unterſtützung gibt bekannt, 
daß am Sommtag, den 26 d. M., am 10 Uhr 
vormitieegs im Sbala⸗Thoaiex¶ ¶ in der Cieglol⸗ 
nang Straße 18 eine große Verſammlung der 
Lodger Handlungsgehilfen faufindet. Es iff 
Pflicht eines jeden Mitgliedes des Chriſtl. Kom— 
mispereln, an dieſer wichtigen Verſammlung teil 
zunehmen. Kein Mitglied darf im Sklala 
Theater“ am Sonntag, den 26. d. Mefehlen. 

Zuſchriften. 
Anter bileſer Rubrik versöffentlichen wvir hte⸗ 
amerer, Leſer, 9 wenn dieſe ait der otun⸗ 
cjeren Blattes nicht uͤbereinſtimmen. Eine Veraut⸗ 

wortung für den Juhalt ũübernehmen wir nicht. 
Lodz und der Herr General⸗ 

ſuperintendent. 
Mit großer Befriedigung habe ich die Ver 

ſammlung im Mi ſſtons ſaal verlaſſen, denn ich habe 
dort geſehen, dah auch heute noch das evangeliſch 
lutheriſche Bewußt ein in unſerem deulſchen Volle 
feſt gewurelt iſt und daß alle einig wie ein Mann 
bair eintraten: für Gottes Vort und Luthers 
* 7 für den lköſtlichen Schaß unſerer Mut⸗ 
terſprache. 

Vor allem freute ich mich darüber, daß die 
Kirchenkolleglen von St. Trigilalis und St. Jo⸗ 
hannis an die Spitze getreten ſtud und unſere 

Eache ſo mutig verteidigt haben, obwohl es den 
Anſchein hatie, als ob die Herren vom Kirchen⸗ 
kollegium n ur die Friedensvermittler zwiſchen uns 
und dem Generalſuperinten denten ſein wollten, 
mußten wir ieſtſtellen, daß die Herren doch mehr 
warten als dies. Beide Gemeinden, ja die ganze 
erang. iuth Kirche Polens werden ea ihnen zu dan⸗ 
ken wiſſen, daß ſie den Schimpf, den uns Paſtor 
Burſche antat, als er uns zu ſtaatsgefährlichen 
Menſchen ſtempelte, zurückwieſen. Solange ich noch 
ſolche Maͤnner in unſerer Kirche finden werden, 
hat es leine Not. Mit Vertrauen wollen wir in 
die Zulunſt blicken und hoffen, daß alles äch zum 
guten wenden wird. Wir alle das ganze deutſche 
evang ⸗luih. Voll in Polen, dämpfen für eine ge 
rechte Sache, für die heiligſte Sache, die es für 
ane geben kann: für unſere evongeliſch⸗ lu heriſche 
Religion, für unſere deutſche Mutterſprache. Gott 
ſteh' uns beil 

Sollte es zum Bruch mit unſerem Oberhbirten 
dem Generaluper inten denten Ks. Burſche kommen 
ſo werden ſich auch weiter Mittel finden, den W 
in gehen, den unſer Dr Martin Luther vor 4 
Jah en gegangen ift. Wir brauchen keine Sta 
kirche wir wollen eine freie Kirche 

Coa freien Polen! 
Mit vorzũglicher dochachtung 

Edunard Bayer, Lo 

Die Sabbatiſten in Zgierz 
Da Herr Lerle in der Lodzer Freien Preſſe 

voem 22 März zu meiner Notij vom 10. Mär 
Siellung nahm und dieſelbe als unwahr bezeichnele/ 
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bin ich gez rungen, nochmals darauf zurückzulommen 
n bvie traolicher und der Wokeh⸗ nicht e⸗ 

leiher, der nach alter, ſchlechter Sitte das Wieder⸗ 



2. Bot Dias: 

Avr 70. Codzer Frcice Preſſe Sonnabend 
25 März 1022 

munerlaute, munecſyraqe! 
Vor einigen Jahren hatte ich Gelegenheit, 

durch Rußland zu reiſen. In Charkow, einer 
größeren Stadt im Innern des Landes, bielt der 
Zug etwa 30 Minuten und um die Zeit totzu 
ſchlagen, ſtieg ich aud, die ſchönen Warten äume 
zu beſchauen. Das Gedränge war groß: Ruſſen, 
Tataren, Türken, ein wahres Völkergemiſch, lauter 
fremde Geſichter, wogten auf und aäb. Wie ein⸗ 
ſam und verlafſen jühlte ich mich unter dieſen 
Menſchen. Aber ſiehe da! Habe ich jene 
Maänner in Bauerntracht nicht irgen) wo geſeben? 
Eine innere Stinmme flüftert mur zu, es müſſen 
Freunde ſein, und als ich näher treie, höre ich, ſie 
ſprechen deutſch zu einauder. Es waren deuiſche 
Koloniſten aus der Umgegend von Charkow. 
Nun macht diez etwas? Gewiß. Ich hatte 
jene Männer noch nie geſehen, und doch kamen 
ſie mir bekaunt vor, ich fühlte mich förmlich zu 
ihnen hingezogen, und als ich mich endlich über⸗ 
zeugte, es ſeien Deutſche, hätte ich ſie vor Freude 
küfſen mögen, — ſo einen Eindruck machte auf 
mich meine Mutierſprache. 

Bift du nicht auch ein ‚Halatift?“ wird mir 
vielleicht mancher zurufen Warte, mein Freund, 
ich will es dir bald widerlegen 

Einige Wochen ſpäter, als ich ſchon längft 
im Süden RKußlands meinen PVflickten nachging, 
trat eines Abends ein fremder Mann zu mir 
ins Zimmer urd redete mich im reinſten Ruffiſch 
an. Sein Name iſt mir entfallen, aber das 
habe ich nicht vergeſſen, daß er auf „ſtij“ endigte, 
Derx Mann ſerzählte mir kurz folgendes: Er 
habe gehört, ich ſei aus Polen, deherrſche die 
polniſche Sprache und da ſei er gekommen, 
mit mir in ſeiner Mutterſprache zu 
plaud ern. Selbſt ftammte er aus Podolien, war 
vor 20 Jahren nach dem Süden Rußlands ver⸗ 
zogen und halte in den langen 20 Jahrenfkein einziges 
Mal Gelegenheit gehabt, ſeine Mutterſprache zu 
hdren. Sogar mit ſeinem Beichtvciter, einem 
Armenier, kennte er ſich u.ur zuſäſch verft ün digen. 
Es war tie! in der Nacht, als mein nmeuer Be— 
kat nier ſich von mir trenrte, und ſeit der Zeit 
war er ejt mein Gaft. Ich war ſein Freund, 
ja noch mehr als dies. ſein Bruder gewordesn. 
Nun, macht dies etwas? Gewiß. Es wird 
wohl niemand ſo einfältig ſein. vehaupten zu 
wollen, jerer Mann ſei ein „Hakadiſt? geweſen. 
Seine Matterſprache war das einzige Bindeglied 
zwiſchen uns geworden. Man iſt oft der Mei⸗ 
nung, der Glaube ſei das Band, das die 
Menſchheit aneinander kettet, wären die ver 
ſchiedeften Slaudensunterſchiede nicht da ſo 
würden die Völker nicht ſo eiel in Hoß und 
Fein dſchaft leben. Es trifft dies ja auch zu, 
aber? Hat der große Weitkrieg nicht be 
wieſen, daß dem uicht immer ſo iſt? Auch mein 
Freund dort in Roßland war ein Katholik und 
ich ein Lutheraner. 

So lange wir im Kreiſe unſerer Freunde und 
Bekannten weilen, mit ihnen frohe und boͤſe Tage 
verleben, Frende und Leid von der Lebeir herun⸗ 
terglaudern fönnen, bedenken wir oft gar nicht, 
welch einen herrlichen Schaßz wir in der Mutter 
ſprache beñßzen. Wird aber jemand unter Men 
ſchen verſeßt. deren Sitten, Gebräuche und vor 
allem die Sprache ganz andere ſind, als er es von 
Kindheit an gewöbnt ift, daun verſieht er erſt, was 
er verloren hat, ſeine Sinne und Gedanken ſind 
nur der Heimat zugelehrt, und welch ein Gefühl 
von Freude und Wonne überkommt den Leibenden 
(msõd ie wan ſagen) daun, wenn er einen Sam 
mesgenoſſen findet Und wenn du es ſelbſt nicht 
erfahren haſt, ſo frage einen deiner Freuude, der 
im tu'ſiſchen Heere gedient hat, er wird dir ſagen, 
wer ſein Freund im Dienft war. Ob einer aus 

An Ruſlanus Sierbebeie. 
Der Rumpf des gekoͤpften rujfiſchen Goliats 

auf zu zucken. Der Mohr Tragki hat ſeine 
Pflicht gekan — er kann 1922 gehen. Die bis 
herigen Herren des zvei halbe Weltteile um— 
faſſenden Rieſenrelchs ſind vollauf ausgerottet 
worden: die Dynafiie, der Adel, die ureau⸗ 
kxaten die Infelligemja“, die Rteichen, die Ge— 
ſchulten. die Votriolen die Släubigen, die Gulen 
imnd Einſichtigen: alle, ale ſind weg. Das einft 
180 000,000 Menſchen zählende Sand ift auf 
das Nivean rſelben primitiden Kulturwüffe 
derabzeſunken, welche es vor 1000 Jahren tar 

Ute, als dieſes Rieſenland nur wenige Millio 
den von wilden Wold. und Sieppenbewohnern 
ernaͤrie. 

Ein der Anarchie und dem Kampfe Aller 
Segen Alle verfallenes Land kann heute nur einen 
dehnten Teil der Bevblkeruraszahl ernähren, 
welche ſonft in einem normol hürgerlich regier 
—* Avilifie ten Staate (civis heißt ja: Bürger) 
hyn Audkommen findet. Wer es nicht glaubt, 

ſoll nur in der Geſchichte Roms vor den 
ꝛartakus⸗Erſchũtterungen, in der Geichichte Al⸗ * Jegaants vor Kleon, Babyloniens, In 

Ein 
hinas und ſo weiter nochblättern. 

weninland ift heute tkeine Nation mehr. 
* ohne intelligente Führer ifl kein Körper 
debr. es iſt ein Fadader, ene Leiche ¶ Rußland 

32 eirem Lande der Wilden, zu einem 
Zaunibalen· ongo Ofteuropas geworden. Alſo: 

e ſeiner ECroberer harrende Rieſenkolonie. 

Petersburg oder dem Kaukaſus, avrd Polen, von 
der Wolga oder aus dem fernen Sibirien war, 

traf er da einen deutſchen Kameraden, ſo wur⸗ 
den ſie, vielleicht ohne es zu ahnen weshalb, 
der und teilten oft das letzte Stückchen Grot. 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit wird mit 

entfaltet ſich in der Jugend zu voller Blüte und 
wird zuletzt als reife Frucht ein zeſammelt. Reife 
Frucht? Und weshalb ſind unter uns ſo vie'le, die 
remden Völkern nachlaufen? Gibt es nicht Men⸗ 
chen, die tief beleidizt werden, wenn man ſie 

Deutſche neunt und jeden, der eg wagt⸗ ſein Volka⸗ 
tum tren zu belenner, mit dem Namen — 
betiteln? Dazu würde es nie kommen, wenn die 
Maden nicht wären. Nicht jedes Blümchen am 
Baam, und wäre es das heſte, reift zu einer 
Frucht heran, die ingeſandcl werden kann: viele 
fallen ab, noch ehe ſie ſich entfaltiFekonnten, an⸗ 
dere ſcheinen vor der Zeit reif zu An; willft du 
ſie aber genießen, ſo wirſt du gewaͤht, daß ein 
ekliger Wurm in idnen fitzt. 

Es zibt auch hierzuſande Menſchen, die am 
deutſchen VGolkeſtamm genährt worden ſind und zu 
einer reifen Frucht, zu — deutſchen Mãn 
nern oder Frauen hätſen heranreifeh können, ober da 
kamen die Maden des Hochmuted — 
wollena, der Gewinniucht ufwm. und ten ſo ſiark 
an ihnen, doß fie dem Mutterſtammp den Röcken 
kehrten, von ihm abfielen. Da heißt „Wenn 
ich in meinem Hauſe deutſch ſpreche, Merden meine 
Kinder zu nichts kommen, man win mich ver 
lachen und als „Riemiec“ verſpotten.“ Wenn ich 
mit meinen Stammesgenofſen nach deutſch rede, 
werde ich oerachtet werder.“ „Wenn ich in meinem 
Geſchäft auch deutſch ſpreche, wird man mich mei⸗ 
den, und ich werde dadurch Schaden leiden.“ „Wenn 
ich mich im Reiſewagen auch der dentſchen Sprache 
hediene, ſo werde ich dadurch viel Unanvehmlich⸗ 
keiten erfahren“ uſw. Gerade ſo, ala ob die ma 
dige Frucht ſaꝛen *ürde: „Wenn ich noch launge 
am Stamm hänge, muß ich dem Seurm und Wet 

ter ausgeſetzt bleiben, viel angenehmer ift es, im 
grünen Geagte zu liegen.“ 
Es ift allgemein bekannt, daß der Deutſche ſo 
lange er in ſaner Heimat lebt, ein outer Dent⸗ 
ſcher zu ſein ſcheint; ſoba d er ober n en ande⸗ 
ris, fremdes Land verpflanit wird und iem da— 

ſeines Volkstums wegen Widerwärtigkeiten be⸗ 
gegnea kehrt er oft dem Mutterfiamm den Rübk⸗ 
ken, nimmt Sitten und Gebräuche ſeiner Umge⸗ 
bung an und dient ſomit als Dünger für andere 
Völker. Ein !llarer Veweis iſt die große Mehr 

zahl unſerer Staͤdter mit den „Herren“ Kaftorcn 
an der Spitze. Des lieben Vorteile wegen wur—⸗ 
den Sprache. Sitten und oͤrgl. wie ein alter 
Plunder, deſſen mar fich ſchämen muß, wie eine 
Schlangenhaut abgeworfen, ſo daß zuletzt von 
ſeinem Volkgtum nichts weiter übrig bleibt, als 
der deuiſche Name, ja auch dieſer muß oft ein 

yſchöneres, feineres“ Ausſehen bekommen. (So 
hat ja unlängſt der evgl. Militärpfarter Pafchke 
ſeinen Namen in Paſchko umgeöndert Welch 
ein Schmerz muß einen rechtſchaffenen deut'chen 
Mann überkommen, wenn er ſiedt, 
diejenigen die die natürlicken Führer des Volkes 
ſein müßten, ſich non ihren Stam mesgeuoſſen 
wendea. So hat ein Paftor miſeres Landes. der, 
als es galt, Deklaratignen für die den ſche Uater⸗ 
richtsſprache einzureichen und die guten Schällein 
ihren Hirten um Rat fragten, vie ſie es anfan 
gen ſollten, dieſe auf falſche Wege geleitet, hat 
ihnen einzeredet, es ſei gar nicht möglich die 
deutſche Unterrichtsſprache zu ehalten. in Volen 
wüſſe man gerade o viel poiniſch lernen, wie 
im früheren Rußland ruſſiſch. Dadei hac er den 
Satz geprägt:; „Es iſt mir alles eins, od ich ſoge: 
Zweimal zwei ift vier, oder dwa raay dvusa 

Heimat des Eutdeckers einer neuen Welt Kolum⸗ 
bud, ũüber das kommende Sſchickſal der dank der 
kommunifliſchen Seuche künſtlich entſtandenen 
„Neuen Welt⸗“ beraten. Große Kolonialgeſell⸗ 
ſchalten, genau ſolche, wie fie von den Spaniern, 
Hollaͤndern und Engländern vor wenigen Jahr« 
hunderten zur Anobeutung der geflürzten Kaiſer⸗ 
zümer der RAitelen, der Inkas, der Katziken und 
der Radſchas in den „farbigen“ Welttellen ge⸗ 
gründet wurden, ſollen abermols zuſammen⸗ 
geſchart werden Die Beute iſt der Muhe wert, 
und der ewig hungernde Raufſe ſoll ſich an die 
Seite des ewig hungernden Hindu ftellen, um 
dann, wie der Papua oder der Mohilaner, all⸗ 
maählich ganz vom Antlitz der Erde zu ver⸗ 
ſchwinden 

Doch einen Unterſchied gibt eß wohl zwi⸗ 
ſchen dem Ruſſenvolke von henie und den Heiden⸗ 
voͤlkern. Es gelang nicht ganz, den Glauben 
aus der ruſſiſchen Volksſeele auszumerzen. Noch 
leuchtet das Zeichen des Kreuzes von den Zinnen 
der Teoapel Chrifti. War es nicht die Kirche, die 
dem Ruſſen in allen ſeinen ſchwerſten Freiheits⸗ 
kaͤmpfen immer vom neuen zur Wiedergeburt ver⸗ 
holfen hatte? Das iſt der Rettungsanker, an den 
fich die unterſinkende ruſſiſche Nallon auch heute 
einzig und allein noch klammert. Der geiſtliche 
Staud, der Altar, das Eoangelium und die lirch⸗ 
liche Tradifion bedeuten für die Zukunft des Rufſen⸗ 
voltes daher heutzutage alles. 

Diejenigen geheimen Maͤchte, welche in Wirl⸗ 

rũ⸗ 

de 
Muttſerbruſt eingeſogen in der Kindbeit genährt, 

daß gerade, 

oztoryꝰ. Leicht geſagt und noch, leichter getan, 
aber nur F den Hetreffenden Herrn Vaftor, denn 
das Polniſche iſt ſein Element; und noch viel 
viel leichter für ſeine Kinder. die das Deutſche 
nur radebrechen. Man könate dem Hderrn Vaftor 
nur zw eierlei wünſchen: er möchte venn auch uur 
in Jahr Lehrer in einem rein deutſchen Oorfe 
in oder ein ſiebenjähriges Kind werden, das 

Wörtchen volniſch verſteht; dabei von Hauſe 
aus Plattdentech ſpricht. 

er was fragt der weiſe Herr danach, daß 
die Schule fſür Lehrer und Kind zur Marteran⸗ 
ſtalt wid? Der Grundſatz: Ich bin den Juden 
ein Jude und den Griechen ein Grieche“, vaßt, 
ſeiner Meinung nach, nur fur die Zeit der Apo 
ftel; heute iſt die Welt O weit fortgeſchritten, 
t Wort vom Kſtrreuz nmur Nebenſache ge⸗ 
worden iſt Die Hauptaufgabe der Kirche beſtehe 
darin, die Griechen in Juden, die Deutſchen in 
Polen umzukrempeln 

Es ſoll danit ger nicht geſagt ſein, daß die 
Landesſprache ſür uns eiwas ganz U⸗berflüſſiges 
ſei. Im Oeentenl: wollen wir vorwärts kom 
men, ſo mülſen wir das Polniſche ebenſogut be⸗ 
berrſchen, wie dos Deuiſche. ſon werden wir 
ſtets, und das mit Recht, zurüd geftellt bleiben. 
Aber die Muter'preche ſoll urs das teuerſte 
Kleinod ſein, das wir ſchätzen und wahren wollen. 

Heil ienem Kolen dort im Süden Rußlands, 
der in 20 Jahren die Liebe m ſeiner Mutter⸗ 
ſprache vicht verloren hatte, Schmach und Schande 
für jeden der Unzrigen, der ſeine Matterſprache 
mit Füßen tritt oder ſeinem Bruder dieſelbe 
rauben mill! E. Priebe. 

Keine Hilfe von außen! 
Wir leſen irt. „Robotnik“: 
Wer nicht denken kann, wer zu faul iſt zu den⸗ 

ken den belehrt das Leben — die grauſamen Lebrns 
erfabrugen. Heute drauſt über gaas Polen neben 
der Teueruugswelle eine große St eilwelle dahin 
Ganz Sroßpolen und Pammerellen ſheikt augen⸗ 
blicklich. Wer hätte dies geglaubt? Ain ſo rudigeo 
Land, ein faft ganz katkoltiches Lavd! Dies Land, 

J 

an den Finzern hetzoͤhlen fonnte, burchlodert hente 
rin· gewalt iger wictichaftlicher Streil. Poſen, Brom⸗ 

ber⸗o Graudenz, Thorr. „In araudenz Straßen⸗ 

einonder getrieben wecden. Millitär beſetzt das 
Elekeriritäis werl. Die Landarbeiterorganiſationen 

ſordern ihre Mitalle der zum Verlafſen der Arbeite⸗ 
ſtätten auſ“. So lautet dos offizlöſe Telegramm 
der Rat Und was geſchleht bei uns, im früheren 
Kongreßpolen? 

SZn Radow heriſcht ein großer Sireik der 
Gerber. In bden Vörfern iſt Unruhe. Die rücdk⸗ 
ſichtsloſe Volitik des Verbandes der Landleute wirft 
Toauſende ⸗on Knechten und Landarbeitern auf die 
Strafte, treibt ſie in die übervölkertes Städte, ver⸗ 
größert dadurch die Arbeitsloſigkeit und erzeugt in 
den Städten und Dörfern eine Atmosphäre, die 
Verwicklungen gebären kann. 

Konp dhas ſo weiter gehen? Wir erhofften nach 
Beendigung des Krieges eine Beſſernnz. Wie 

Aeht aber die Wirklichkeis ous? Im Hersſt, ale 
duich die Welt die Nachzicht giug, Oberſchlefien 
werde Polen zuerkaunt, da ſtien der Kurs der pol⸗ 
uiſchen Mark bis auf 100 Prot. im Verhältnie 
zum Franken. Und heute, wo wir kurz vor dem 
&bſchluß des deutſch-polvtichen Vertrages ſtehen, 
wird der Franken in Warſchau mit 8785 Mark, 
der Dollar — 4100 vud das Pfunt — 18 000 
notiert. Die Variſer Milliardenanleihe beſteht nur 
in den Träumen des Herrn Radzisen:ki und die 
Garantien. die von den Variſer Flranzleuten ge⸗ 
fordert werden — in den Telegtammen der po'⸗ 

Glauben — wean auch in einer gauz verzerrien 
Form — überwindet auch die allergrößten Hemmmiſſe, 
welche die inter natlionalen Tyrannen von Moskau 
der enthaupteten Nation bereiſen. Die Sſowjets 
würden ſich jelbſt untren werden. wollten ſie er 
lanben, daß die Giäubigen „anarchiftiſch, auf elge⸗ 
nes Riſfita“ 
Reihe von Veifbielen: Eine gewlſſe Olga Labzina 

ihre Helligen verrehren. Hier eꝛine 

wurde zu 10 Jahren Gefängnis verurtelt weil fi 
den Lebendlauf ihres verftorbenen Ver vandten, 
eines Kaufmannes 1. Gilde, Waſilij Iwanowitfch 
Gtiomow, veröffentlichte und zu beweiſen verſuchte, 
daß der Verſtorbene ein Heiliger wac und Wunder 
tat. In Rußland darf man kein Heiliger ſein, am 
allerwenigften ohne Erlaubnis der Bolſchewiken! 
Sogar die alten Heiligen und Wundertäter, dieſe 
Sinnahmequelle asketiſcher Moͤnche und beweibter 
Vopen werden von den Bolſchewiken bekämpft und 
demadkiert. Daher bekämpft der Bolſchewismus 
beſonders eifrig den Reliquienkultus. 

Der Reliquienkult muß liquidiert, die Reliquien 
ſelbft in Muſeen untergebracht werden — das hat 
der Narkomjuſt ſich dur Aufgabe geſtellt. Dem 
Glauben des ruſſiſchen Volke⸗s — haben die 
rechtalaͤubigen Heiligen beſondere Gnade vor Gott 
gelunden, ß daß ihre Koörper nach dem Tode nicht 
verweſen. Die Bolſchewiken entſchloſſen ſich zu be⸗ 
weiſen, daß dem nicht ſo iſt. Der Beweis iſt ja 
leicht zu erdringen: man oͤffnet das Grab und 
zeigt dem Volle die jgerfallenen Ueberreſte; nachber 
bringt man die ox⸗Reliquie in ein Muſeum. Un 

lichteit die Weli regieren, wiſſen das aur zu gut unnoͤtigen Unannehmlichleiten oor zubengen, fludet 

in weſchem man vor dem Kriege date Dozlaliſten 

demonſtrationer, vie von Militär uad Poligei ane⸗ Humord ebracht. 

niſchen Telegraphenagentur! Frankreich iſt micht 
einmal in der Lage, eine innere Aaleiht unterzu⸗ 
bringen. Das wiſſen die volniſchen Diplomaien 
aanj genan. Den Weg zum Popiſer Bapkier 
kennen die Herren Zamoiſti und Dolezal. Dazu 
benötigen fie nicht der Führung des Abgeordneten 
Radzis⸗ewſti. Der Fran⸗oſe ſagt: „Hilff du dir 
ſelbſt, ſo hilit dir Gott? Frankreich weiß ſelbft 
nicht, wie es mit den amerikaniſchen Kapitaliſten 
fertig werden doll. Der amerikaniſche Hlänbiger 
il ſehr aufgebracht und tritt auf der Waſhingtoner 
Konferenz mit immer neven Anträgen bervor. 
Macr Cormick oder Mac Cumber — alle Republi⸗ 
kaner, auf die die franzöſiſchen Feinde Wilſons 
hofften, rufen beute: Furopa zable! Denn ſonſt 
ziehen wir andere Noten auf In Frankre'ch ſteben 
viele Betriebe ſtill, die Zahl der Arheltoloſen wächſt 
*ändig und da ſoll von dort der Geld'egen kom⸗ 
wen, der unſere Finanzwiriſchaft wieder geſund 
machen ſal! 

Nur die Selbſthilt⸗ bleibt übrig. Um fie 
aber mit Erfola dorchzufüüren, muß unlere ganze 
Politit auf andere Grue dſätze aufgebant werden. 

der obdachloſe miniſſer kamienſki. 
Die Warſchauer Blätter befaſſen ſich ſehr 

angelegentlich mit der Wohnungsnot, unter der nicht 
nur gewoͤhnliche Sterbliche za leiden baben, ſon⸗ 
dern von der ſagar der neue Innenminift, Na⸗ 
mienſki, betrofſen wird. So ſchreibt der Kur⸗ 
jer Warszawſtki: 

Es iſt nicht ſchver feftzuftellen, daß auch 
Minifter wohnen müſſen. Oswohl dies ſo ein⸗ 
fach exicheint ſtißt man gerade in der Woh⸗ 
nnnſsſrage immer wieder auf neue große Schwie⸗ 
rigkeiten Anugenblicklich hat der Herr Innen⸗ 
miniſter Kamlenſki keine Wohnung in Waerſchau. 
Zu melchen Uncchicklichkeiten bei der Wobnungs⸗ 
ſuche ſich gerade ſein Vorgänger, Herr Downa⸗ 
rowicz. hinreiſen leß, iſt ja bekennt, deshalb 
mußte die Redierung auf einem rechtlichen 
Wene eine Mohnung für den Minifter audfindig 
macken 
. Die Rzeezvpoſpolita“ ſaßt die nichts 
weniger ots ſnſtice Sache mehr von der humorifti 
ſchen Selte auf. Sie ſchreibt: 

Vor einigen Tagen hat urs die Polniſche 
Telegraphenogentur eine Nachricht voll heitren 

Laut dieſer ift der Innen⸗ 
d inifter Kamienſti, der längere Zeit Wojewode 
von Lodz war, nach Lodz eingetroffen, um — ſich 
in den Angelegenheiten der Woiewodſchaft zu 
orientieren. Wie es ſich aber herausftellt, war 
der Geund der Reiſe ein ganz anderer. Der 
neue Minlfter beſtzt in Warſchau keine Wohnung. 
Es ift ſebr fraalich, ob geaenwärtig ein Innen⸗ 
minifter es wogen wird, eine Wobnung zu requirie 
ren. Unmöglich ift es aber auch, von umoſeren 
Miniftern zu verlangee, daß ſie in Bade⸗ 
anſtalten, gleich vielen obdachloſen Bürgern 
Warſchaus, übernachten. 

Das Abentener des Herrn Minifter bewei 
nur wie vorſichtiz man in der heutigen geit 
dei der Ernennung von Provirzbewohnern zu 
Miniftern ſein muß. Der Nachfolger des Herrn 
Vanikowſti wird bei der Zuiammenßellung des 
neuen Kabinetits die Minifterkandidaten aus der 
Prooinz im voraus mitteilen müſſen. ob das 
Portefeuill mit oder ohne Genuß einer Wohnung 
verbunden iſt. Wir werden wahrſcheinlich noch 
ſolche Nachrichten leſen können: Herr ã macht 
die Anpahme des Miniſterportefeuills von der 
Bereitftelluna von mindeftens zwei Zimmera mit 
Badegelegenheit an einem gnten Punkie der 
Stadt abhängig. Dabei ſind aber noch Tag und 
Situnde der Mitr iſterkriſen unbekanrt, und es 
könnte der fatale Fall eir treten, daß der neue 

Und ſiehe da, es wird ſchon in Genna, der Über die Sehnſucht der Volksmaſſen nach dem biefe Beweis unter dera Schutze von Macchinen 
i gewehren und Bajonet en ſioti. Auf dieſe Weiſe 

hat man ſchot gegen 60 Meliquien „iquidiert“. 
Uederall ſiellſe ſich beraus, daß die rechtgläubigen 
deiligen genau ſe verweſen wie die Heiligen an 
derer Bekenntalſſe. Die Oeffnung der Gräbaer 
brachte aber andere, ganz une wariete Dinge an 
den Taz: St. Geabrtiel hatte mehr Schädelknochen 
ala ein Durchſchnittemenſch, im Sarage des 
hl. Ignativs vurden die Knochen einer nicht kano⸗ 
niſierſen Ratte gefunden. Auch wurden Protokolle 
aufgenommen über Fälle, vo die Ueberreſte der 
Heiligen ganz verſchwunden waren: dat Grab des 
hl. Alexander Newſtij war vollftändig leer, ebenſo 
dad Grab des hi. Makarij Sabrpaſkij. Der 
hl. Georg hatte lange ſeidene Strympfe — ein 
modernes Induſtrieerzeugnis — an. Die Leiche 
des hl. Alezander Swirſtij haite ſich in eine 
Wachspuppe verwandelt. Das Grab des bhl. Ar⸗ 
temij Werkolſtij war in drei Abteilungen einge⸗ 
teilt: in der erſten war nichts als Watte, in der 
zweiten befanden ſich Ktirchenornate, in der dritten 
aber wurde zu Erbauung der Glaͤubigen ein Kof⸗ 
ferchen mit Ziegelmehl und Naͤgeln gefunden. 

Nach den Reſiauien kam die Relhe an die 
ſulözſter. Ein Kloſter kann man wegen ſeines 
Umfanzes nicht gut in eine Muſeum ſtellen; 
dafuͤr kann man es aber liquldieren und das 
Muſeum in ſeinen Räumen einrichten Nach einer 
Statiſtik von 1907 eziſtierien in Rußland 890 
Klöſter mit 38 000 Moönchen und Nonnen. Dieſt 
ſtillen Winkel beſaßen 840 000 Deſſjaunen Acder⸗ 
land, große Wälder, reiche Induſtrie Anlagen, vlele 
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Miniler bis zur Neugeſtaltung des Kabinetts die 
Wohnung vergeblich geſucht hätte. Er würde 
darn während ſeines ganzen Lebens ſtändig 
klagen: — Zer Teufel hat mich geritten. noch 
dieſe Sorgen auf meinen Kosf zu laden! 

Dornen und Diſteln. 
Ein luſtiges Stückchen erzählt der „Ober⸗ 

ſchwãbiſche Anzeiger“ aus einer oberſchwäbiſchen 
Pfarrgemeinde. 

Dart ſollte ein Denkmal für die gefallenen 
Krieger errichtet werden. Der erlorene Künſtler 
überfandie ſeinen Entwurf dem Vfarrer, und dieſer 
ſchrieh als Text für die Vorder ſeite des Denlmals 
das Schriftwort: „Ich werde ſie auferwecken“ und 
bemerkie dazu om Rande „ſchön und ſichtbar“, 
damit ja der Meiſter dieſe auf der Vorderſeite 
beſonders ſichtbare Inſchrift möglichſt ſchön ge— 
ſtalte. Der Künſtler aber beirachtete dieſe Rand- 
worte „ſchön und ſichtbar *zum Text gehörig. 
Darum laufiete jetzt daa erweiterte Schriftwort: 
Ich werde ſie auferwecken ſchön und 
ſichtbar“. So zu ſehen an dem ſo prächtigen 
Kriegerdenkmal in dem bekaunten Orle U, Ober⸗ 
amt B. 

* 

Deutſche Blätter ſchrelben: Nach einer Ueber⸗ 
ficht des bayriſchen ſtatiſtiüͤchen Landesomts hat ſich 
die Zahl der Geſchlechtskranken in der von den 
Frauzoſen beſetzten Pfal; in den Jahren 1919 und 
1920 gegenüber den Kriegsjahren etwa verdoppelt, 
gegenüber der Vorkrlegszelt nahezu verdreilfacht 

Wie heißt es doch in einem alten Kirchenliede: 
Behüt vor Krieg uns teurer Zeit. vor Seuchen, 
Feuer und großem Leid. 

* 
Das grohe Eleund des Reiches hindert die Be— 

völlerung jedoch leineswegs, ſich einem wahren 
Taumel von Vergnũügungen und aasgelaſſenen Luſt⸗ 
barleiten hinzugeben. So fanden wir in einem 
Berliner Blaite nachſtehende Auzeige: 

ο Neue Welt 29007 
o Arnold scholz Saſenheide los / 11u 

Seute, Dieunstag, den 18. Januar: 
—ûz Bahyriſches Bierfeſt — 

Prämietung vuerttr Damenfriſur 
3 bare Geld-Wreiſen 300, 200 100 Mark 

Anmeldungen bis N/,Uhr an der Kaſſe. 
Anfang 6 Uhr. 5 Kapellen. 30 bayr. Ma'l 

O Ao o o o o o — V—, — — —— —2 2 

Voranzeige: Donnerstag, den 20 Januar 

2 Plonnetung des tiefſten Rodlengusſchmils. 
OASOGOGGOCGCOGOGGGGGOGCOOCGOQGOGG 

* 
Eine andere Luſtbarkeit: Sechstage 

rennen! Die Berlmer „R. F.“ beſchreibt 
dieſen Wahnſinn wie folat: Das große Rund 
der Halle iſt grau verqualmt; die elektriſchen 
Bogenlampen ſchneiden Kegel in den Dunſt 
Die Ränge des Inneren der Bahn ind ſchwarz 
von Merſchen. Die Muſik ſpielt bdie „Barca 
role“ aus Hoffmanns Erzãhlungen“ und nach 
hren Rängen ſauſen im 30Nilometer Tempo 
zehn Menſchen auf ihren Rädern im Kreiſe, 
Menſchen, ſähig zu einer produktiven vrbeit, 
aber angeton mit bunten Lappen. Sport? Nein, 
das hat mit Kbrperlultur vichts mehr gemein, 
iſt Induſtrialiſierung des Sports, Nervepkitzel, 
Proflitv tion des lörperlich Leifuugẽfähigen vor 
dem zahlenden Mob 

Pötzlich ꝛkommt mehr Bewegung in die Schar 
gleichmaͤßig dahinſauſender meuſchlicher MNa— 
ſchinen: ein kleiner dicker Mann, von den Ga— 
leriebeſucher n johlend mit dem Zuruf „Caruſo! 
begrüßt, hebt ein Megaphon an den Mund und 
brüullt unverftändliche Laute, deren Bedeutung 

Moponne vſw Die Bolſchewilen rühmen ſich der 
Liquidieruvg eon 670 Nöfern und der Ent— 
eignune von 82600 Deßijatiunen. Das Liqoei⸗ 
datior sverfahren kann vicht dompliziert genonat 
werden. Die Möncke wernden einfach verjagt und 
in den nun freleu Räumen wird ganz nach Be— 
liebtn entweder eine Schule, ein Spitel, ein Ge 
fängnie oder eine Kaſerne eingerichtet 

Nun ſommt die Reihe an die Kirchen. Da 
die Kirchengemeinde eine längft überlebte Tradlllon 
ri prãſentlert, die Sſowjet Regieruug aber die Ver⸗ 
treterin der fortſchrittlichen Menſchheit iſt, ſo 
beſteht alſo keln Hindernise, aus der Kirche eine 
Leſehalle, einen Kinematoßgraphhen oder einen 
Sitzungsſeal zu mochen. Uebrigens unterliegen 
nicht nur die Kirchen dieſer Nutzbarwachung * 

in Sſimbirſt wurde 
Synagotze requiſert. Nech den Kirchen — 
die Swnagogen! 

Die Sſowjtts ſind ſehr 77 und Liebbaber 
von Umfrägen. In Jemſſeiſt wurde eine 
nag einliche Umfrage an die Geiſtlichen aller Kon- 
feſſionen bezüglich ihres Verbältniſſes zur Sſowjet 
Reglerung, zur Froge der Trennung von Staat 
und Kliche, zur polinichen Orientierung vor der 
Oklober Revolution und u enderen ähnlichen poli⸗ 
tiſchen Fragen gemacht. Den Antworten nach geſtaltet 
fich da⸗ Verhälinis der rechiglaubigen Geiſtlichen zur 
Sſo viet Regierung als loyal“, „unparieiiſch“, 
vntexwürfig“, „achtungevoll⸗ gehorſam“, „auer ⸗ 
leunend anerleunend uud ergeben“, endlich 
„unter wũr fig, oa jegliche Macht von Gott flammt“ 
uſw Cin datholiſcher Geiſtlicher antworteie diplo⸗ 

ulfurelle Zwecke; auch die 

nur den Eingewelhten klar ſind, zu den Rängen 
empor: Eine Vrämie wird ausgefahren! Icgend 
eine „Filmdiva fühlt ſich als Mäzen und be— 

xufen den Strampelnden ein paat ſauſend Mark 
zu ſtiften, die ſie zu dieſem Zwecke ſoeben der 
Brieflaſche ihres Kabaliers entnahm; oder ein 

Fahrra fabrikant oder ein En wros Schlächter 
nützen die gürſtige Reklamegelegenheit gus und 
derauſtalten ein Wettfahren um ihre Erzeugniſſe 
Selbſt ein Kartoffelgroßhändler verſchmähte die⸗ 
ſen Weg zur Berühmtheit nicht und hetzt die 
armen Pedaljokeys um die wohltätige Spende 
von 5 Zentnern Kartoffeln in verſchäſtem Tempo 
drei oder viermal um die Bahn. Schneller be— 
wegen ſich die Beine, in den überhöhten Kurven 
klumpt ſich das ganze Feld der Fahrer zuſam⸗ 
men, der armſelige Ehrgeiz, die Prämie zu er⸗ 
gattern, erfaßt ſie und ſie ſahren, als ſäße ihnen 
der Teufel im Nackea; — mit johlendem Schreien 
quittiert das ßublikum die Anftrengungen ſeiner 
Lieblinge, einander die Prämie abzajagen. 

Kluge Zwiſchenrufe macht Gloſſalor in der 
„Franlkf. Ztg.“ Er bemerkt u. a: 

Unſere Monarchiſten verſprechen uns eine 
rechtmäßig eſſRegierung. Geben würden ſie uns 
eine recht mäßige 

Hätten die Herren in Verſailles nicht 14 
Punkbkte vergeſſen, brauchten ſie jeßt nicht 14 
Fragezeichen zu ſetzen. 

Der Ringkampf in Boulogne verlief abwechs— 
lungsreich: bald laa Lloyd George unten, 
bald lag Poincars oben. 

Geſchäftso dnung für Genua: „Zur Sache“ 
darf nicht geſprochen werben. 

„Der Worte ſind genug gewechſelt“, 
Italien, vun laßt mich endlich Facta ſehen. 

Wie kann Deutſchlands „moraliſche Abrüſtung“ 
fortſchreiten. menn Frankreich gunmoraliſche Rüſtun⸗ 
gen nicht aufhören? 

Schwatzt nicht ſo viel von Deuiſchlauds Schuld! 
Iher meint ja doch bloß Deutſchlands Schulden 

Die Blit den in Genug ſind ſehr hellhörig 
(ſazt Schiller) Rathenan, mach' ſie ſehend! 

Hälle Slinnes die deutſchen Bahnen an Eng⸗ 

ſagte 

laud verſchachert, wäre nur ein Morn in Deulſch 
land gut gefahren. 

Wird der Vatikan nun endlich Italiene Eini 
gung ratti fzieren? 

* 

„Die Vollksſtimme“ läßt ſich über den Ver— 
qnügungstaumel, der ganz Europa erfaßt hat, 
wie folgt aus: 

Kurz vor dem Zerfalle Roms tanzte ganz 
RKom“. Ströme Weins floſſen. Halb und gonz 

entblößte Weiber tanzten zur Sinnenvergnögung 
Unbeſchreibliche Pracht und Lurus wurden ent 
faltet. Man lebte mit dem Moment und pwützte 
ihn eftlos aus 

Doch in dieſem wilden Gejage nach Genuß 
war Stil, Kaltar, Großzügigkeit. 

Auch die zeitgenöſſtſche Generation tanzt, un⸗ 
terhält ſich, genießt. Aber in dieſem Treiben ift 
keln Stil, ſeine Kultur, keine Großzügigkeit 
Eine gräßliche Langeweile gähnt in den Ball⸗ 
ſaͤlen Kleinliche, blöde Geſpräche werden e 
flüſtert. Banal, laugweilig iſt die nene, von 
Kriegẽgewinnern bezwinzte Raſſe Sie taozt, ſie 
ſäuft und proßt. Alles ſinnlos. Ueber dem 
neuen Rom ſchwebt ein Schild mit den Worten: 
Mene telel! 

* 

Und trotzdem wiſſen wir garnicht, wie ſchön 
es jext in Europa ift. Man erfährt es erſt 
durch eine ganzſeitige Reklame der amerika iſchen 
Rogierung, die in den bekannteſten Zeitſchriften 
der Vexeinigten Staaten erſcheint: „Herrliche 
Hotelſuilen koͤnnen in vielen Ländern Europas 
um den Preis einer Schlafftelle hierzulande ge— 
mietet werden. In weltberlihmten Reftaurants 
können Diners zum Preiſe, den ein Mittageſſen 
in einer einfachen Frühftücksſtube bei aus oftet, 
genoſſen werden. Beinahe ein ſeder Amerikaner 
lann, wenn er mit ſeinen Mitteln ſparſam um⸗ 

watiſch, daß ſein Verhältab 
runz „wie gewöhnlich“ iſt: ein Mollah haätte 
Sympathie mit der Regierung: ein Rabbiner ver 
ficherte ſeine „vollkowmene Unterwünfigkeit““; ein 

Bapꝛuiſt erlanerte ſich daß „jealiche Macht von 
Golt ſtammt und empfahl im Namen der Lehre 
Chriſti. der Regierung gehorſam zu ſein. 

Trotß aller Gotlesfurcht, die uns aus obigen 
Aatworten entgegenweht, kann man ſchwerlich an 
die Loyalluãt· der Geiſtlichklelt gegenũber der Re 
aierung glauben. Dies wäre ein zu ſtarkes Ar 
gument für die göttliche Herkunft der Sſowjet⸗ 
regierung 
Eigd kirchliches Amt iſt heate ablolut nicht mit 
der ruhigen, gut bezahlten Stellung vor der Um⸗ 
waãlung ju verglelchen. Degwegen gehen auch viele 
dieſes Amt auf, die ſchwächſten under ihnen be⸗ 
kehten ſich zum Kommunismus und icerna aus der 
rechtgläubigen Keirche aus, um ſich in die kommuni⸗ 
ſtiſche Variei eintragen zu laſſen. Dieſe Ehre lann 
eirem heute nur nach einer gewiſſen Probezeit zu 
tell verden. Die zum Kommunismus belehrien 
Kleriker werden erſt als „Sympathiler“ behandelt. 
Hoffentlich bekommt dieſes neue Noviziat den ehe⸗ 
maligen Mönchen ebenſo gut wie vordem das 
Aloſierliche 

Die aufgelõſten Klöſiter geben ſich alle Mühe, 
um als Kommunen oder Ärtels wiederzuerſtehev. 
Abeilung 8 des Narkomjuſt fieht darin einen Au⸗ 
ſchlag auf die Konſtitution und Ordnung der 

Sſowjet⸗Regierung, da die Mönche auf dieſe Weiſe 
wieder alle Rechte einer juridiſchen Perſon erlau⸗ 

gen. Die lokalen Behörden ſind jedoch oft anderer 

3 zur Sſowfet Regie⸗ 

geht und vorſichtig 
tie s und der zu beſuchenden Orte iſt, 

die ſchönſten Urlaubetage ſeines Lebens haben 
Und dort ñeht man mehr, als irgend wo anders. 
Der Kries hat das alte Euxopa furchtbar durch⸗ 
einander geſchüttelt Seine Völker treten mit 
offenen Augen an die neuea Auf zaben hexan. 
Em neues Europa iſt im Satſtehen begriffen! 
Doch ſind auch die Schönheiten des alten Euro— 
pas exhalten: das hiſtoriſche Rom mit einen 
ſonniden Hügeln, das frohe und glämende Paris 
das billige Deutſchland,. die Riviera, die zum 
leuchtenden Himmel der Schweiz anſteigenden 
Alpen und hundert andere faszinierende und ent ⸗ 
zückende Plätze. 

„Geh jetzt, während du noch alles billig ſe— 
hen kaunſt. Sende das untenflehende Formular 
ein und laß dich von der Regierung beraten. 
Dies iſt die Chance deines Lebene. Benutze die 
Schiffe der Regierung der Vereinigten Staaten 
— deine Schiffe! Sie gehören zu den ſchönften 
auf dem Waſſer .* 

Wenn die Amerikaner auch ur das geringfte 
von ihrer eigenen Regier ang halter, dann ſind 
ſie dieſen Sommer alle bei uns. Hundertfünf 
zehn Millionen Amerikaner mit ihren ſämtlichea 
Erſparniſſen! Man überlege es ſich jett ſchoa, 
ob man jenügend Vlatz für die zu verſtanenden 
grünen und braunen Dollarnoſen hat! 

* 

In Paris bemerkt man ſeit einiger Zei— 
Damen, die Schirme trazen, deren Knauf den Kopf 
Landrus darſtellt. 

Sollten dieſe Mobedamen in der Nachbildung 
der Viſage Landrus einen Talisman ſehen, der ſie 
da⸗or bewahrt, Bekanutſchaft mit Herrſchaften 
von der Art des Blaubartes von Gambais zu 
machen? Sicher iſt, daß dieſe neueſte Pariſer 
Modelaune den Sipfelpunkt der Geſchmackloſigkeit 
darſiellt. 

in Varis das erſte Hunde- 
Es iſt ganz in Marmor einge⸗ 

Kürzlich wurde 
luxusbad eröffnet. 
kleidet. Es enthält Schwefelbäder und heiße, 
lauwarme und kalte Duſche. Ferner iſt ein zahl- 
reiches geſchulies Perſonal ſamt einem Tier—⸗ 
arzt, Moſſeur, Duſcheur 
handen 

Einige Blätter finden, ein Bad für das Volk 
wãre für Paris dringlicher geweſen. 

Der Wahlausſchuß der Arbeiterpartei des 
Kreiſes Edinburg hatte dem bekannten Schriflſieller 
Bernhard Shamw kürzlich eine Kandidatur für 
die Neuwahlen zum Unterhaus angeboten, 
Shaw hat den ehrenvollen Antrag in einem Schrei 
beu abzelehnt, in dem es u a. heißt: 

„Wes balb ſoll ich mich mit den guten Bürgern 
von Edinburg herumzanken, um mir die Gnade 
zu erlämpfen meine Zeit in Weſtminfter zu ver⸗ 
trödeln für eine Bezahlung, mit der ich nicht aus⸗ 
kommen kann, während ich mich heute einer ungleich 
angenehmeren Stellung erfreue. Wenn mir die 
Arbeiterpartel oder irgendeine andere Partei eine 
kampfloſe Wahl mit einem Mindeſtgehalt von 
4000 Pfund Sierlivg im Jahr nebſt einer aus- 
kömmlichen Penſion verbürgen könnte, ſo würde 
ich vielleicht den Vorſchlag wenigſtens in Erwägung 
ziehen, mein Publikum euf den kleinen Kreis 
ſchachernder Ehrenmãnner zu beſchränken, die in 
Weſtmiſter ihr mũdes Gehirn zermartern, um die 
Mittel und Wege ju fſinden, Europa zu 
ruinieren und gleichzeitig mit Gu ſopauihr 
eigenes Vaterlaud in den Abgrund 
zu ſtürzen. Aber ſelbſt dann würde meine 
Antwort wahrſcheinlich dahin lauten, daß es 

leichter und auch viebangenehmer 
fſt ſich zu ertränken, als ſich zjum 
Abgeordneten wählen zu lafſen.“ 

* 

und einem Barbier vor⸗ 

Ehre wem Ehre gebührt. Die ſchwedlſchen 
Patrislen verſtehen es vorzüglich, ſich dem fort⸗ 
geſchrittenen Zeitgeiſt anzupaſſen. Sie haben 

—D — — — � —— — Er⸗Mönchen alle Rechte, 
das Wahlrecht nicht ausgenommen. 

Es wurden Veriuche gemacht. den Kommanis⸗ 
mus mit der Kirche za einen Ja Vena wurde 
von Biſchof Wladi nir eine „Lolkskirche“ ge 
gründet. Wladlmir lehrt: Das Th iſtentum iſt 
gegen jedes Blutvergleßen, verneint jedoch nicht 
das Beſtehen von Unterſchieden und Kämpfen 
zuiſchen den einzeluen Klaſſer. Die red tgläubige 
Kirche bekämpft die Unterzzückung der Schwachen 
die von den Mächtigen ausgeübt wird. Vom 
Standpuskle der wirklichen rechtgläubigen Kirche iſt 
der Brudermord ein notwendiges Ueb⸗l, welches 
allein zum Lolla taat führen kann“ Der Katholi 
zismu⸗ hat ſich angeblich nicht weniger fortlchritt 
lich gezeigt. In den zoun der Roten Armee beſeß 
len Gebieten Welßtußlands haben ſich die Geifi⸗ 
lichen als chriſtliche Rommuniſten ausgegeben Es 
iſt jedoch nicht beklannt, ob dieſe Kommuniſten in 
geinlichem Sewand irgendwelche Zugeflãndniſſe auf 
Koen der katzoliſchen Dognen gemacht haben.“) 

Die Kirche biegt ſich, aber bricht nicht Sogar 
die Ueberführung der Reliquen in die Muſeen 
nimmt den heiligen Derte n nicht ihre Auzie zungs 
kraft. Im Laufe von 9 Monaten nach der 

2) Der chriſtliche Kommunismus kommi der Wahrheit 
nahe, was man nicht von folgendem dehaupten kann: In 
Wilejka wurde von den Polen am 3. Mai ?20 eine Feler zu 
Ehren des Oberſten Heerführers Pilſudſki veranſtaltet. 
Auf Befehl der Geiſtlichen mußte an dieſem Tage jeder 
glaäubige Katholik 7 Gebete für die Geſundheit ‚des herrn 
pilſudſkie und für den Sieg über die bolſchewiſtiſche häͤreſe 
verrichten, 

in der Wabl ſeines Quac * — mit den Königen Brauch und Sitte — ein „Könizg von 
Erſparnißen einiger wenigen Monate in Europa Gottes Gnaden“ 

NMareinkowſti 

einen König, der bisher — wie das ſchon bei 

war, wenn auch die zu einer 
und ſelner Familie Erhaltung nötigen Gelder 
aus der ſchwediſchen Besölkerung herausgepreßt 
wurden. Ein König don Gottes Gnaden, dachten 
die braven ſchwediſchen Staatsbürger, das paßt 
nicht mehr in unſere moderne Zit Uad fie 
ſchaͤfften dieſen Titel mit Stimmenmehrheit ab. 
Koönig Guſtasb hat ſich mit dieſer Ddegradierung 
einverſtanden erklärt und ſich vur bedungen, daß 
ſie nicht mit einer Herabſetzung ſeiner 
Zivillifte verbunden ſei 

Den Entzug der Gnade Gottes kann man 
alſo ſchlleßlſch vertragen, wenn nur das Ein⸗ 
kommen daẽ ſelbe bleibt. * 

Aus dem Reiche 
Vabianiee. Der Aufſichtsrat der 

Handwerkerſchale gibt bekannt, daß zur 
Anſchaffang von mechauiſchen Emrichturgen für 
die Schule kolgende Spenden von hie igen Firmen 
geſammelt wnrden und ſpricht gleichzeitig allen 
Spendern den herzlichflen Dank aus: Alt.Geſ. 
Kruſche und Ender 100 000 M., Akt. Geſ. R. 
Kind ler 75 000 M, Akt.Geſ. Saenger 50 000 M., 
Akt. Geſ. für chemiſche Indurie 50 000 M., 
Fauft 5000 M., Appretur „Dobrzynfa“ 15 000 
Mark, Konſorcjum Przemyslowe 10000 M. 
Silberſtein und Weinfiein 3000 M., Stahi und 
Komp. 2000 M. Adler u. Rotberg 15 000 M., 
Tormer 2000 M. Kolbe 3000 M., 9. Preis 
Erben 5000 M. Guſtav Preis 3000 M. Wlaz- 
lowiez 5900 M, Witte 6000 M., Milowſkl 
10 000 M., Laznow'ki 500 M., Guſt. Prüfert 
1500 M., Warſchauer Handelsbaak 5000 M. 
Geſ. Gegenſ. Kredits 2000 M, Gebrüder Flatt 
1500 M, Urbach und Siennieki 3000 M., Ar⸗ 
bach 2000 M., Hans Weberei 3000 M., Krauſe 
Weberel 1000 M., BHandelshaus Pabianice“ 
3000 M., Expeditionshaus „Union“ 1500 M., 
„Exporthaus“ 3000 M, Lidzbarſti 3000 Markb, 
Fr. Hillir 2000 M, Äder A. 2000 M., Geſ. 
„Spotem“ 30600 M., Geſ. Zwigzkowiec 5000 
Mark. Reſurſa Rzemieslaica 5000 M., Walde 
mar 97 10 00 M, Kan viſcher 5000 M., 
Kruſche G. A. 4000 M., Hegeubart Reinhold 
2000 M., Michel dof. 2000 M., Pioatkowſti 
Konditorei 2000 N., Maſicki Kino 2000 M, 
Kucharſkl Notar 2000 M, piechaczek Apotheke 
1000 M. Bolechowſki Apotheke 1000 M, Pach ⸗ 
klewicz Apotheke 1500 M.Gaertner Apotheke 
1000 M.. Dr. Eichler 2000 M., Fr. Dr. Dzie⸗ 
wiecka 2000 M, dr. Zych 2000 M., Dr. Ma⸗ 
nitius 1000 M. Dr. Schwarzwaſſer 1000 M., 

1000 M. Kieinect 1000 M., 
Hans Joſ. 1000 M, Abdier J. 1000 M., Adler 
8. 2000 M., Srebny M. 2000 M., Magrowie 
3000 Mark. 

Warſchau Eine Fabrik falſcher 
Dokumente, Seit längerer Zeit iſt in War—⸗ 
ſchau die Nachricht verbreitet, daß' dort eine 
Bande Verbrecher exiftiere, dle ganze Geldbriefe 
oder einen Teil des Inhaltes von Geldbriefen 
ftahlen. Wie die vor kurzem vorgenommene Un⸗ 
ter uchueg bewies, war die Warſchauer Havp⸗ 
poft das eigentliche Feld, auf dem die Verdrechet 
ihre Tätigkeit ausüblen. Zu dieſer Bande ge 
hörte auch ein Poſbeamter, der ihr die Arbeit 
erleichterte Da jedoch die Raaliſieruag der Checks 
auf Schwierigkeiten ſtieß. verſuchten die Betrü- 
ger Dokumente zu fälſchen usd xrichteten zu die⸗ 
ſem Zwecke geradezu eine kompleite Fabrik ein. 
Die Polizei verhaftete einige der Betrüger und 
im Laufe der Unterſuchung erwies es ſich, daß 
an der Spitze dieſer Betrügerelique ein gewiſſer 
Thaddäus Iniarſti ſtand. 

— Ein Streit mit tragiſchem Aus— 
gange. Am Sonnabend hatten äch vor der 
Fabrii Karl Michler mehrere Arbeiter verſammelt 
die unzufrieden mit der Tättigkeit des ſtello Vori 
ſitzenden des Bäckerberufsverbandes Cieſtelſtkj 

Sſergiej Radomecſtle 
dem Patriarchen 

des hl 
liquidierte Heilige 

14, Millionen Rubel eingebracht. 

De maskierun z* 
hate dieſer 

Der furchtbare, blinde, mittelalterliche Fanalia⸗ 
mus erwacht wieder. Im Wladimirer Gouoder⸗ 
niement hat ein fanatiſierter Vollshaufe einen 
Koam aniſten lebendig begraben dafür, daß er dem 
langhaarigen „Batiuſchla“ eine Haarſchneidema chine 
zeigte In einem Dorfe wollte man einen Lehrer, 
der die Heiligenbilder aus der Schule entfernt 
batie, ouf dem Scheiterhaufen verbrennen. In 
Syſranj kontrolllerten die Bauern, ob alle Schul⸗ 
kinder Kreuze um den Hals hatten, ſechs Kinder, 
die dieſes Symbol des Glaubens nicht aufweiſen 
koanten, wurden zu Tode geprügelt. Eine gewiſſe 
Guſſjewa hatte eine Viſion: die Mutter Gottes 
befahl ihr, den falſchen Patriarchen Tichon zu 
tõölen der in Wirklichkeit der Antichris und Diener 
des Teufels ſei; der hohe kirchliche Würdenträger 
fiel beinahe dem halbverrückten Weibe zum Opfer. 
Der Projeß gegen Guſſjewa wurde dann vor dem 
Revolutlonsir ibunal verhandelt. 

Inzwiſchen entſtehen auf der heiligen ruſſiſchen 
Erde immer neue Heilige; den ſolen geſellen 
ſich lebende hizzn. Im Gono. Niſhnij ery 
rod gibt es einige dreißig heilige Jungfrauen, die 
ſich ſchon bei Lebzeiten ſo nennen. Elune Alexan 
dro Petrowna wird alſo nicht Alexaudza Pe⸗ 
trowna, ſondern „heilige Alexandra“ angeredet. 
Frauen und Mütter von Kommuniften dürfen 
nicht zu ihnen gehören: die Sünde der Männer 
und Söhne ift ein Hindernis zur Erlangung 
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abetr hielten ſie die Liebe wach 2ur deutſchen 

war das Naoͤchſte, 

1. BokAlatt 
Ar 70. Lodzer xreie Preſſe 
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das geutſhe cien in polen. 
Schon um die Mitte des; vorigen Jahrhun⸗ 

derts ſind unter den Deutſchen in Polen an vielen 
Orten GSeſangvereine entſtanden, entweder zur 
pPflege des deutſchen Liedes uberhaupt, oder — 
wie dies meiſt der Fall war — zur hebung des 
Kirchengefanges und zur Verſchönerung des 
Sollesdienſtes. Der Einfluß der Mehrzahl dieſer 
Vereine war ſegensreich: trugen ſie doch zur ber⸗ 
feinerung des Seſchmackes und zur veredelung 
des Sefuͤhls nicht nur ihrer Mitglieder, ſondern 
auch des der breien deutſchen Maſſen bei. Vor allew 

Sprache. Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man 
behaupet, daß die deutſchen Geſangvereine auch 
den polen Anſporn gegeben haben 2zur Pflege 
ihres Seſanges. 

Die meifien deutſchen GSeſangvereine gibt es 
in Lodz ußerdem ſind hier noch eine ganze 
Angahl choͤre bei Berufs⸗, Sport- und Seſellig- 
besvereinen vorhanden Seſanssleiter der dereine 
ſind zum größten Teil Berufsmuſiker. 

Um die geſanglichen Leiſtungen der einzelnen 
dereine zu heben und vor allem das bereinsleben 
durch moraliſche Unterſtütuung zu fördern, ent- 
ſtand in den ietzten ZJahren vor dem Kriege, als 
den vVereinen naͤch anfänglicher Hemmung von 
den ruſſiſchen Behörden wieder größere Bewe- 
gunosfreiheit gewährt worden war, in Sänger- 
kreiſen der Sedanke, alle deutſchen Geſangvereine 
Polens zu vereinigen. Herr Oberlehrer ſ. 
Wolff regte 100 anläßlich der Feier des 
40 jãhrigen Zubiläums der Fahnenweihe des Pa- 
bianicer evangeliſchen Kirchengeſangvereins die 
Srundung eines ſolchen berbandes an. Em 
20, März 1008 trat in Lode eine Tagung der 
dertreter der Vereine zuſammen, in der der vor⸗ 
bereitende Ausſchuß des Bundes gebildet wurde. 
ſAm 27. Zuni desſelben Jahres wurden die Satzun⸗ 
gen der Vereinigung deutſchſingender 
Seſangvereine im Königreich Polen“ 
Gitz Lode) von der damaligen Pelrikauer Gouver · 
nementsbehörde beſtãligt. 

chtzehn dereine ſchloſſen ſich dem Bunde an, 
die Städte: Codz, Warſchau, Kaliſch, Pabianice, 
Zaierz Tomaſchow. EAlexandrow, Konſtantynow 
und die Ortſchaften: Zyrardow, Radogoszcee und 
Rokicie waren in ihm vertreten. 

Ein Jahr darauf konnte die junge vereinigung 
von ihrem fruchtbaren Wirken öffentlich Zeugnis 
ablegen. Im Lodzer Helenenhof“ wurde am 
22. Ruguſt 1908 ein großes Konzert — das 
erſte derartige in Polen — veranſtoltet. Fünf- 
hundert Sänger wirkten mit, uüber 5000 Sãſte 
aus allen Teilen des polniſchen Landes waren 
gekommen, deutſchem Seſang zu lauſchen. Der 
Erfolg des Konzertes war groß: das deutſche 
Lied hatte wieder einen glänzenden Sieg errungen. 
cichendorff, h. Seidel, Rudolf Baumbach, Felix 
Dahn Peter Cornelius Cingg kamen 2u Wort 
und begeiſterten die Zuhörer. 

Das große Lodzer Konzert war mit Rückſicht 
auf die Unduͤldſamkeit gewiſſer Kreiſe mit aller 
denkbaren vVorſicht vorbereitet worden. Den 
Ciederreigen eröffnete die ruſſiſche Nationalhymne, 
von den 500 sängern in — ruſſiſcher Sprache 
geſungen. Die Liederfolge war in ruſſiſcher, pol- 
niſcher und deutſcher Sprache verfaßt. Trotzdem 
mußten die Sänger es erleben, daß ihr Feſttag 
zum finlaß genommen wurde, das Deutſchtum 
in Polen zu verdächtigen und zu beſchimpfen. 
Rufſiſche und einige poiniſche Blaͤtter zeterten ũber 
die „alldeutſche Tagung* in Lodz. 

Ein zweites großes Konzert fand am 20. Eu- 
guſt Gonniag) 1011 im Braunſchen Sarten in 
Pfaffendorf ſiatt, unter deſſen Bäumen ſchon ſo 
manches deutſche Lied erklungen iſt. Unter der 
Leitung des damaligen Bundesdirigenten Karl 
Vöpperl ſang der Seſamichor der Vereinigung 

Ein Jahr Emerika. 
Roman von Ertur Japp 

Us Fortſehung⸗ Machdruck verboten 

Erſt, als er drüben in dem ungeheuren Tu— 
mult des Hafenlebens ſtand und beinahe von 
einem der vorũberraſſelnden Seſchäftswagen über⸗ 
fahren worden wäre, raffte er ſich zuſammen und 
uberlegte. Wohin? Ein Obdach ſuchen, das 

Selbſtwerſtändliche. Er kaufte 
ſich am nächſten Zeitungsſtand ein deutſches Blatt 
und ſuchte in den Elnzeigenſpalten. Bald hatte 
er die betreffende Rubrik gefunden. 
Eine Anzahl deutſcher Boardinghãuſer kün- 

digten ſich zu Preiſen an, die zwiſchen fünf bis 
Xhn Dollar für KRoom“*“ und „Board“, alſo für 
Wohnung und volle Beköſtigung lauteten. 

Erx entſchied ſich fuür das Boardinghaus einer 
Witwe Kroehl in der Springſtreei. Das war eine 
Straße auf der Oſſfeile zwiſchen Broadway und 

owery, alſo zwar noch nicht im deutſchen vier⸗ 
aber nahe daran. Aber wie dahin gelangen? 

elchen unter den vielen dahinſauſenden und rat 
ernden elektriſchen Straßenbahnwagen er zu be⸗ 

e”y hatte, wußte er ja nicht, denn die Aufſchrif 
9 ſagten ihm nichts, und die Verſfuche, ſich von 
* der Paſſanten aufklären zu laſfen, ſcheiter⸗ 

—9— beinen gexingen Cokal. und Sprachtennt- 
p en! Einen Wagen nehmen? Es waren ihrer 

haupt nur, wenige zu fehen. vorſichtig er 
kundigte er ſich ase ene n ah todroſchke erſpãhte, nach dem Fahnreiſe. 55 8 

ſechs Leder, die auf die vielen Gäſte große Wir⸗ 
kung ausubten. Die Chöre der einzelnen Geſang · 
dereine kamen gleichfalls zu Wort: ſo der Män- 
nergeſangverein Philadelphia Code) unter der 
Ceitung des ſeligen Chormeiſters Wirth, der 
No⸗eczenicaer Mannergeſangverein, der Lodrzer 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde. der 
Codjer ſeſangverein „Eintracht“, alle unter Leitung 
des Kapeilmeiſters 6ro ß, der Lodzer Manner- 
geſangverein und der Codzer Kirchengeſangverein 
der . ohannisgemeinde unter dem Taktſocke 
Popperis, der xKaliſcher Geſangverein, der 
Zgiereer Kirchengeſangverein Concordia*, der 
Rirchengeſangverein Harmonia“ zu Konſtanth · 
now, die vereinigten Pabianicer und Rokicier 
Seſangvereine, der Lodzer Geſangverein, Danysz* 
unier der Leilung Rad zimirſkis. 

Noch vielen Lodzer und auswärtigen Sängern 
wird dieſes Konzert, das von dem beſten Erfolge 
gekrönt war, in Erinnerung ſtehen. 

Dann kam der Krieg. Er löſte die Mehrzahl 
der deulſchen Geſangvereine in Polen auf und 
zerſtreute die Mitglieder weit umher. bdiele muß- 
ſen in den Krieg ziehen, andere wurden in die 
verbannung geſchickt, wieder andere von den 
Ruſſen verſchleppt. Der Geſangverein in Zyrar- 
dow iſt auf diefſe Weiſe faſt ganz nach Rußland 
gebracht worden, vom Lodeer Männergeſang- 
derein/ deſſen vornehmes haus dem bderein noch 
mer vorenthalten wird, waren 1265 Mitglieder 
abweſend. Die Vereinigung wurde zur Untãligkeit 
verdammt. 

Dann erholte das Vereinsweſen ſich allgemach 
und auch in den Seſangvereinen blühte wieder 
neues Leben. Munter erklang aufs neue das 
deutſche Lied. Heute wird in der Mehrzahl der 
deutſchen Geſangvereine in Polen wieder geſungen. 
Mehrere Seſangvoereine begingen ihr Jubiläum in 
feſtiicher Weiſe. 

ßeute gehören der Vereinigung 3waneig Ge 
ſangbereine bereits an und man darf erwarten, 
daß auch die ihr noch fernſtehendenPflegſtãtten 
deutſchen GSeſanges ihren Enſchluß erklären werden. 

Die vVereingung* hatte geſtern ihren großen 
Tag. Möge es ihr beſchieden ſein, noch viele 
ſolcher Tage zu feiern, auf daß das deutſche 
Lied ſeine Herrſchaft in unſerer Mitte immer feſter 
behaupte und damit die Liebe zu unſerem Volks · 
tum ſich immer inniger geſtalte. A. K 
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Cokales. 
Lo ba den 26. Maͤrz 1824 

Paſſion. 
O, Jeſu mein, o, Jeſu mein! 
Wie groß iſt doch dein Leid und Pein, 
Wie iſt dein herz ſo weh und krank 
Wie blickt dein Aug! ſo iodesbang! 
ſch, ſage mir, wie kann das ſein? 
O, Jeſu mein, o, Jeſu mein! 

O, Zeiu mein, o, Jeſu mein! 
Dein Leben war ſo fromm, ſo rein, 
Dein Wort ſo herrlich, ef und wahr, 
Dein Liebeswerk ſo wunderbar; 
An dir war nichts von Schuld und Schein, 
O, Jeſu mein, o, Jeſu mein! 

Jeſu mein, o, Jeſu mein! 
Dich ſpricht man ſchuldig, dich allein, 
Dich trifft der Volkswuf blinder Strahl, 
Du mußt nur leiden ſolche Qual, 
Und ſchickſt dich noch ſo ſtill darein! 
O, Jeſu mein, o, Jeſu mein! 

O, Jeſu mein, o, Jeſu mein! 
Ich fühl mich in dein Leid hinein 
Und weiß: um meiner Sũundennot 

Erduldeſt du den Kreuzestod. 
Um mich vom Tode 2zu befrein! 
O, Jeſu mein, o, Jeſu mein! 

O, Jeſu mein, o, Jeſu mein! 
Willſt du mir meine Schuld verzeihn? 
Sieh', meine Schuld iſt ſchwer und groß! 
O, Jeſu komm und mach mich los! 
fch, mach mich kindlich fromm und rein, 
O, Jeſu mein, o, Jeſu mein! 

Pph. Kreutz, paſtor. 
Ppabianice, den 20. Mare 1022. 

SEine Sodzer Abordnung in Wien. 
In Wien weilt eine Abordnung der Lodjer Stadt⸗ 
verordneler verſammlung mit dem Stabtorãſibenten 
Rzewſti an der Spitze. Die Abordnung beſuchte 
die Kommwnalinſtitutionen der Siadt Wien. Sie 
werde auch vom Bürgerweiſter Dr. Neumanu 
empfangen. 

Sine Kommifſion für Steuerangele⸗ 
genheiten. In die Schätßungskommiſſſon für 
Sinkommen · und Vermogend tener ſind in er letzten 
Sitzung die Herren Adolf Steidel, Waelaw Seymak 
und Daniel Syrlij, zu Stellvertretern Adam Gurſti, 
Iſucher Schwarz und Albin Schulz gewähli 
worden. bip 

Araukenhars des Noten Kreuzes. I⸗ 
der leyten Verwaltungsſitzung der Lodzer Abteilung 
des Roten Kreuges wurde die Exrichtung eiree 
eigenen Krankenhauſes als brennendſte Frage be⸗ 
trachtet und beſchloſſen, ein nicht fertiogſtelltes 
Haus zu kaufen und in ihm das Krankenhaus 
einzurichten. 

Wolu iſche Arbeiter für den Wioeber— 
aufbau Fraukeeichs. Allwochentlich, minde flens 
zweimal, gehen aus Poſen Eiſer bahr züge wit vol · 
niſchen Arbeilern nach Frankrelch, um am dortigen 
Wiederauſbau vm helfen. Die Vermittlung der 
Arbeiter, hauptfaͤchlich Bauhandwerker, erfolgt burch 
elne eigene Zentralſtelle in der unmitteſbaren 
Naͤhe des Poſener Haupihahnhofs. Die Zal der 
Bewerber iſt infolge der großen Arbeilsleſigkeit, 
die in den Städten Polens herrſcht, ſehr bedeuiend. 
Doch wird nunier den Bewerbern ſo ſorgfällig ge ⸗ 
fiebl, daß von ihnen höchſtens ein Fünftel ihr Fiel 
erreichen Gam beſonders hohe Anforderunger 
werden an ihren Geſumdheits zuſtand geſtellt; ſte 
werhen aͤrztlich ſehr gewifſenhaft auf ihre vol 
ſtändige Geſundhelt unterſucht; vor allen Dingen 
bürfen ſie nicht ſe daͤchtig ſein. Aus dieſem 
Grunde werden ſie in Poſen ſunächſt einige Tage 
in Kaſernen untergebracht und einer Quarantäne 
unterzogen. Ihre Verdienſimoͤglichkeit in Frankreih 
iſt bedeutend, denn ſie erhalten täglich durchſchnitt⸗ 
lich 7 Franken; da für den Lebensunterhalt, den 
fie in gemeinſawmen Baracken erhalten, nur 2 
Franlen abgehen, bleibt ihnen ein nicht unbeben 
lender Tagesüberſchuß. Es iſt anzunehmen, daß 
der Bedarf Frankreichs an ſolchen Arbeitern bald 
gedeckt ſein wirb. 

Polniſche Proteſtbawegung gegen den 
Zoppoter Spielklub. Schon ſeit laͤngerer Zeit 
hat es in polniſchen Kreiſen lebhaftes Mißfallen 
erregt, daß unter den Gäften des Zoppoter Spieel 
ubs das polniſche Element einen ſehr fiarken 
Prozeniſatz ſtellt. Viele Milliarden polniſchen Gel⸗ 
des werden allijährlich in Zoppot umgeſezt, und 
auch der Betrag deſſen, was wirklich im Spielllub 
haͤngen bleibt, wird in polniſchen Kreiſen auf eire 
zehnftellige Zahl berechnet. Es iſt angeſichts deſſen 
verfländlich, daß ſich in polniſchen Wirtſchaftskrei ⸗ 
ſen eine ſtarke Bewegung gegea den Zoppoter 
Spielklub geltend macht. Am letzien Mittwoch fand 
in Danzig, wie die polniſche Preſſe berichtet, eine 
ſtark befuchte Verſammlung ſtatt, die beſchloß, einum 
Verein zur Bekämpfung des Zoppoter Spielklubs 
ins Leben zu rufen. Die polniſchen Abgeordneten 
des Danziger Vollstages wurden erſucht, die Spiel - 
klubfrage don neuem im Parlament anzuſchneiden 

Two dollars! 
zwei Dollar! kEicht Mark! Er erſchrak und 

entfernte ſich eilig. Rach zweiſtüundigem Umher⸗ 
fragen und Umherlaufen ſtand er endlich vor 
dem Koſthauſe in der Springſtreet. Es war 
ſchmal, drei Stock hoch. En einer der Slasſchei- 
ben eines kellerartigen größeren Ranmes ſtand 
das einladende Wort: „Speiſezimmer“. Hungrig, 
wie er war, trat Viktor Felden ein. Eine Frau 
in einem nicht ſehr ſauberen Kattun-Schlafrock 
und ein in einen anſtãndigen Jackettanzug geklei⸗ 
deter Mann, eiwa in der Mille der Dreißiger, 
ſaßen an einem Tiſch. Der Mann aß eine Fleiſch- 
ſpeiſe, die Frau plauderte. 

xann ich elwas zu eſſen haben ?“ fragte der 
Eintretende. 

Die etwas korpulente, ehwa vierzigjährige 
Frau erhob ſich und nannte ein paar Speiſen. Er 
beſtellte ein Rumſteak und nahm an dem langen 
Tiſche Plaß. Während ſich die Frau enkfernte, 
ergriff er ein auf dem Tiſche liegendes Zeitungs 
blatt. Aber die Nachrichten und Ertikel intereſſier 
ten ihn wenig. Sein Blick ſchweifte durch den 
ſehr einfach, wenig behaglich möblierten Raum. 
Auf Sauberkeit ſchien die Beſtherin nicht gerade 
großen Wert zu legen. fuch nach dem einſamen 
Saſfi, der eifrig beĩ der Kauarbeit war, ſchaute er 
ein paarmal hin. Aber er fand nichts an ihm, 
das ihn veranlaßt hätte, ein GSeſpräch mit ihm 
eu beginnen. An der Kleidung war wenig aus- 
zuſehen, aber die derben mit Sprungen und Klſſen 
verſehenen Finger, die an der Spihe eine bräun ; 
liche, wie es ſchien untilgbare Faͤrbung zeigten, 

verrielen den Handarbeiter. Ruch die Zähne wa- 
ren derb, die Seſtalt klein, und ein breiter, bu⸗ 
ſchiger Schnurrbart trug auch nicht gerade zur 
derſchoͤnerung des Eſſenden bei. 

Indes kehrte die Frau zurück und ſtellte das 
dampfende Sieak vor dem hungrigen hin. Tel- 
ler, Meſſer und Gabel befanden ſich ſchon vor 
ihm auf dem Tiſche. Els er den gröbſten hun- 
ger geſtillt hatte, fragte er die Frau, ob er ein 
Zzimmer haben koönne. 

Sewiß Miſter,“ lautete die Antwort in un⸗ 
verfãlſchtem deutſch · amerikaniſchen Zargon. — 
„habe das ganze haus gemietet. Habe Rooms 
im erſten, zweiten und Top⸗floor. Sie wollen 
doch auch boarden bei mir?“ 

„Ja, Logis und Koſt.“ 
„Ell right, Miſter. Nach dem Dinner können 

Sie meine Rooms anſehen. Wollen Sie noch 
was? Vielleicht einen Pie?“* 

Sie deutete erklaäͤrend auf die breiten, glatten 
Kuchen, die auf Tellern am Fenſter an der Straße 
den Appelit der Vorübergehenden anregen ſollten. 
p Wa⸗ lieben Sie beſſer: Epple- oder Mince⸗ 

ie 7* 
Der Student beſtellte ſich einen Apfelkuchen, 

der ihm, hungrig, wie er noch war, leidlich mun⸗ 
dete, obgleich er mit viel und wohl nicht dem 
beſten Schmalz gebacken war und wie Blei im 
Magen lag. 
Dao ſchiug ploötzlich eine Frage au ſein Oßr: 

„Sie find wohl noch nicht lange im Lande, 
Stranger, E Fremder) ?* 

Es war der andere Gaſt, der ſiſch an Um 

Stirn, aber als er 

Sonabens 
den 25 März 1022 

und die Schließung des Klubs zu ver langen. Es 
ſoll eine chvarze Liſe angeleal werden in die 
jeder Vole eingeſeichnet werden ſoll, der die Räã me 

Spieltlabs beiritt; die polniſhen Sonn 
ſollen erſucht werder, allen polniſchen Geſchäfs · 
leuten, die den Zoppoter Spieiklub beſuchen, die 
Aredite ju ſperren. Dem vorbereitenden Komitoe 
zehören bie bekannieften volniſchen Volitiker und 
dFinamleuie avg dem Freiſtaageblet an 

An ben bvilen Beichlüfſen foͤllt auf boß 
ſie ſich nicht z gen die Spieleigenſſhbaftas 
ſelche richten, ſondern nur dage jen daß ds Pol 
kiſche GSelb außer Sandes geſragen werd 

Die Seuch⸗ u ia Nußlaud ad Vorn. 
Die Inforwalio aabteilung des Rats des Pöl'er. 
buvdes hat einen Bericht ijber die Taniokeit der 
hygleniſchen Kommiſſfion in Monat Januar hereus. 
gegeben. Aus dieſem Ber'cht aeht h rvor, deß die 
Welle der Flüchtlinge aus Rußland die Sauitaͤts 
ſperre in Polen ſiark erſchütttert hat Dies iſi 
auch der Giund der Berſchlechtenung der ſanitaren 
Zuſtände in Polen: Die Wile er Jaſchilinge 
die ſich hauptiächlich auf Poſen und die bahitche 
Stoaten hin beweg, wird im Feh abr ihre Hö ſi 
uffer von ungefähr 700 000 Perſonen enre chen· 
Herr Reſmann, der Leiler deir Hy ientichen om 
mifion wird ſich deshalb vach Werſchan beg den, 
um den polniſchen Sanität be ö den einen Sot⸗ 
wurf * Verflandigung mit den uſt?nd nn viſi 
ſchen Behö den vor vbleden, um au? iele Wehe eine 
einheilliche Sperre von b iden Seiſen der ⸗ 
durchzuf hen. Die Ve treter der Suvchenomn boae 
in Ruß'and und Ro en biben do eriſp echene 
Welfungen erhalten, binn / x 8Wod en Baidle 
über die Lage us varbeiten. 

Der Tan keuabericht der Bygieniſben Ko— 
miſſton hat veraalae t, das de Volkerbund ne ſie 
hende En ſchuekung kaẽte. De von den be⸗ 
ſchenden Seucen im Of⸗n, die eine große Seſaht 
ar Volen bilden, un errichlete Vol'erhund iſt der 
aſicht, daß die ſchnelfen Schrilte ur Betewpfung 

der Seuchen unlernommen werden möſſen. er 
Volkerbund vendet ſich deshalb an die einy loen 
— * um Silfe und Unterſtüßung bei der 

ampfung der Suchn 

Ein Beltraxzus VNſvo bolozie deß 
vblikums 

Friß Spire der Berleer Ro wivaut, x 
in Seen Seeorei* 8nig berger ¶ 

heater Lach tñrme entleſeſt ha. hat iet ver⸗ 
orat in n Ur⸗ ar Aint eno el a e n 
mii bem Steth Drote Strie? obſere 
DSer Wiß die es omaſani dramaiiß eEnalterg 
der. daß inn Nom⸗ aie hõo en Soannura 
warie im rachtn⸗ Bun⸗ bliee ein abſcheulte 
LZieber atlenta ) olkgc ieVuß kum eir Serr 
Abert er Zenſs⸗ Er vro eſtiert im Aamen 
Vo izei gegan daß Weiſerſpiele⸗ — und in der T 

eborch⸗· u bie Spſeler auf der Baͤbr⸗ der VBnorduu 
es geſtrengen Zerrn scine 6e Werahl e 

Zuhs er nahm ſels dieſen böen Zerfor batt— 
err baſ o treroe iſiender Epbluum Szesr. 
bei dem je nach Tempe acient fi⸗ſ⸗r fũ ie KRüunthe 
und jen⸗r e die Soſe er auf der Bübne Lerti 
vahm Fereitz Spira e äblt nun ſehr lußna von ſeinen 
Erfahrunager äberdbdi⸗eſe Szerer 

Eines Abenbe, ale der Serr 3 no wie der ſeine 
ſcharfen Vro eſt ldeließ erho Ad in el er Loae ei⸗ 
darter Wonn — A6 elegnſ uß boh — ein watbee 
Soliaih. Ee bruute ait So diaw⸗: 200 
—A Ris 
mit dem Aunibenauſen?“ .Ein andermal ⸗hrn 
das Vublikum ziemlich ⸗ir müg aꝛen derru 
Zeuſor Sleung da brängte A* plõtzlich zin dJerr 
ſinem durch und ſchnarr ie 6 Satten Sie wean 
Aame iſt Sauptranun — Si⸗e Unterſfütung 
brauchen ich ſehe u Ihrer Berſüoungte34 
der Konditorei Schwerm⸗r kam eir — oeback ves 
— — Ebeparr zä Sern Spira an ben Tiſch. Die 

Agen Leuichen, die am Abend vorher m Anama 
varen, wollien gerne wiſſen. vie Sp ra ſich mit dem 
Zenfor auseivandergel zt ha r Sie můſſen verte hen⸗ 
agſe der junge Edemann mein⸗ r Frau ihr Serzchen 

gt ſo ſeh! Sie darf ſaich nicht aufregen 
—vbarum ſind wir gleich nach ſSauſe uud zu 
Bett gegaugen!* 

wendie Viktor Felden runzelte unwillkurlich feine 

von ihm Sihenden richtete, ſtrahlten ihm ein paar 
große, dunkelblaue RNugen, die eiwas Vertrauen- 
einfloͤßendes hatten, enigegen. 

Ich bin erſt heute nachmiltag mit dem Damp ⸗ 
fer angekommen,“* erwiderte er. 

Der andere nickte. 
Hab's mir beinahe gedacht. Man ſieht 3h⸗ 

nen den Greenhorn auf den erſten Blick an. 
Er lachlſe. — Well, excuſe me! Aſt nicht bös ge- 
meint. Zehn Jahre zurück, trat ich ebenſo wie 
Sie herein. Was, Miſtreß Kroehl“ 

Die Boarding · hauswirtin nickle phlegmaliſch. 
Well, kommen Sie,“* forderte ſie auf, nach- 

dem viktor Felden auch mit der ſußen Nachſpeiſe 
ferlig geworden war. 

Sie fuhrle den ihr Folgenden eine hintertreppe 
hinauf in das Parterre und zeigte ihm hier und 
im zweiten Stockwerk einige groͤßere und kleinere, 
einfach eingerichtete Logierzimmer. Eber der ge 
forderie Preis war dem Studenten, der ſich ſeiner 
beſcheidenen Miltel erinnerte, zu hoch. 

Endlich, im drillten Stockwerk, war ein kleines, 
eiafenſtriges Zinmer nach dem Hof hinaus frei. 
das ſſe für funf Dollar per week“ EGoͤchenllich) 
mit vollen board*, Zahlung in advance“ Em 
voraus) anbot. 

Sie werden ſatisfied (Eufrieden) ſein.“ meinß 
fie, eine freundlichere miene aufftechkend, während 
ſe die erſten funf Dollar von hrem neyen Be 

sGertgebuna folat 
arder“ einſtrich. 

ſeinen Blick auf den unweil 
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2s a. 10j59 BeaM Dectreohland ausg 
iuhbrt wverden; 

x) Weren. wveleue Imn Traueit durehgofobet 
voedoa. 
inf Von FPorcicendungon, vweloho oll- 

pfliehtie oind. vied oins Manipolations· 
redũhr in der Aoho von 16 Ux. von jedom 
Peckeonea orhoben. 

IV. Sendungen, wvelohs Waron enthal- 
ton. die nloht in oigentllohon Toeemia do 
kxlar ert aind oder dis ia vayollstãadigor 
Wol⸗e⸗ doxlarloart alud. anterliegon owoer 
Zueat⸗ manipulationscze bũae in der Ldoho 
Vn 10 Prostent des daraut fallendeon TZolls 
rue der Zuorablung cum 2oll 

atlo VVnabbangee von Loll. und Maulpu⸗ 
ls tlonesebũhro cird von Varen, wvolohe 
out amntlioehe Lager geno men wverden, 
ein· Lagergebohr erboben Die Zollämter, 
woloho eigono amt lehoa Lager bestren, or 
heben Lagergebohren naeh besonderen 
Vorsohrifton. Fur die orsten s Tageo wird 
Kkoino lagergobũher orhobon. 

Das Feneminiezteriuw stollt fest, 
ja voleben Falen v al in weleher Hoöhe 
Gfebuhbren tar Ausfäührung von Taticgkoiton 
aneuor hald der amtaatuuden oder ausser 
haib des amtliehen Ortsberirite sowio far 
Reel · ſtuseæ o der Bowaehung von Waren zu 
bezahlen aind. 

Die Verſũgung rom 27. Juli 1021 Uber 
to weise aende vne dex Verfũgung vom 
11 Jun 1020 aber dan Lolltarxit wvied auſ· 
goho oen 

Ver guns lguna tar Einfuhr von, 
Smeneien n olen. Nech“g oltom 
Eeretnnis zrieehen dem Uand wirt 
son aftan inlater iua dodd den Fleenoahbn 
win storium 0 lon. wio Luejo Fuilski 
ꝝe det, dlo Trays oort· doex Vusters ameorolon, 
dio in dem Zotebennitto von 1. Arre 

bis zum 16. Aal uod vomn 21. August bis 
xum soo. Sa ptembor mit der Baan befsordert 
verden, in gorisehten LZgen oder Porso 
nenzgen gemass Tarit Llasso l ſor go 
vobhnllobe Aangen befördext vordon. 
Dieseo Vorfoguag Rat aur auf zoloheo Trans- 
porto beug, Ueo in kbartion, die nlobt 
gtõsex sind als 300 Lilogram für Ge- 
troidesaaten uad 100 TIoegranmn für Gaet 
nexeisaaton uad Valdeaaton, beſfdrderi 
veraen. Dieso verdon auf 
Arund von Lougnisson, die dureh Jie u 
atãndigen Voje rodsebafisamter auege tollt 
vorden, naek Entriehtung von Geo ühron 

Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend den W. Mär; 1822 

werden. — Auf derselben Grund'age, 
dooh nur in der Herbstzet, 

tragen. 
das duroh dio Woſewodsehaftsamtor aus- 
gestollt wird. botragen 10 M. 

Polen besitat naeh dem ‚Kurjer Polski 
126 solbstandige Zollamter, Danzig 838 
Dio polpisohoe Axpositur 88. die Exvositur 
Danzigs 1. Degesamt besitat Polen 168 
Zollãmter, Dapzig 18, oder 2u6ammen 181. 

Dilesses Aemter werdeoen in Grenz und 
Innenümter geteilt. Polen besitzt 1210 
Orenzãmtor, Dapzig 17; Innenzollãmtor be- 
xitat Polen 12, Danzſg 1. Ausserdom wor- 
den diese ZolIamter noeh eingeteilt in 
Esenbahnzollmter. ChaussoezolAwter, 
Flusa- und Seezollämter. Polen besitzt 65 
LVisen bahnzolläzmwter, Danzig 12. kFerner 

vbosit⸗ↄt Polen ↄs Chausseezollumtor, 8 Fluss- 
0llãmter, 2 Seezollamtor, wAhrend danzig 
6 Seo⸗ollãamter bes tet. ⸗ Naoh der Ein- 

——— Obersohlesions in Polon wird 
es dort 26 Bisenbahnzollämter und 836 
GOhausse ezollamter oinriohten mussen oder 
sgesamt Uber 60 neue Zollämter. 

Die Abhãngigkeit dee UVar- 
oa hauer B von der Danziger 
Konjunbt ta. Dio „Poln. Tel. Agentur“ 
ver breites folgendo Meldung: Wie der 

Przegas Wi⸗-æczorny* erſahrt, haben die 
Finanzbehörden beschlosseon, um die pol- 
ische Sörse von den Kinfſüason der Ber- 
Uner Börse urabhengig zu machen, einen 

tomatisoa hon und etufeportigen Plan 
fesizalegen, dox der Worzohauer 30160 die 
Adalichkeit gobon wird, sioh besser zu 
orientieren, obne ron den deutsohen Ein- 
Adssen abbüngig zu sein. Die bieherige 
Abhangigkeit der Warsonauer Börse von 
der Darzigere Konjunktur hat aut eoine 
ao ar bedeutendo Art die natürliche Stei· 

goerung der polnischen Marx gehemmt. 
Hierzu sohreiben dio , Pos N. Naob- 

riehten*“: Es lohnt sieh nieht, auf diese 
Weisheit des Pre WViecz.“ näher einzu 
gehen, dessen SBestroboen schon immer war, 
dio Urzachen ſor alle unangenehmen Rr- 
soheinungon in Polan den böosen Danzi- 
ß7 odor Doutschen apruhiüngen. Saobh- 

Leh sei das polnische Blatt nur auf fol- 
gonde Punkie hingewiesen: 

könney Erd- 
fruehtsaaten befõördert wordeon. Das Hdsehst- mit polnisoher Mark. 
gewioht oines Erdfruchtsaatpaketes darf 
aber nieht mohr als 1000 Dogremm be- haben die Notierua 

Die Gebuhrop four das Formular, bis heute nooh nloht eingefahrt. Warum 

1. De azaig ist der einzige Platæ, 

2 Berlin handelt im Fretverkehr 

3. Paris, London, Now-Torxkr 
doer polnisehon Vark 

niobt ? 
4. Der VUmla uf an polnisehon Mark- 

Die Zahl der ZIäν— in Polen. noten nahert slioh der 2800 Hardo. 
6. Die polnisehe RLandelsbillanz 

ist stark passiy. 
vielleioht dontt dor Præ Wieez.* oin 

vwenig Uber das hier Angefubrte naoh, 
opne in seinen alten Febler zu verfallen, 
bei rein vwirtsohaftliohen Momedton tots 
nur politisoho Ursachon zu folgern. Dann 
dürfto vwohl a ieh Nm die Erkentnis auf- 
gehen, voelohen Hemmungen die natur- 
Lohe Stelgerung der polnisohen Marke un 
terworfon ist und veshalb sioh die War- 
sohauer Borse naeh Danzig bew. Berlin 
riehtot. Dio Warschauer Börsenbesucher 
verden hm uübrigens etenfalls Aufklä 
rung daruber goben xdnnen. 

GRroolßä Haphthavortommen in 
Qalizien. bork bei Gorliee 
wioderholon sioh soit s Tagen Naphtha- 
aus bedehe. Die Naphthastrahlen erreiohen 
oine AHdhe von 20 Motern. 
dass das Bohrlooh kaum 230 Motor botragt, 
vahrend die Bohrungen in Borystaw eino 
Tiefo von ũber 1600 Moeter besitzen. Dor 
Bezietx Jaslo. wo die Gewinnung doer 
Naphtha sohon uber 50 Jahro betrioben 
wird, gewiant wegen ses Ersohböpfens dor 
Naphtha in Borystaw immer mohr an Be— 
deutuvg. Fũr dio Goevinnung dor Maphtha 
soll eoine pomisoh-belgisehe Gesollsohaft 
gecurondet vordevo. 

Vom Danæ goe Seereααν. Nach- 
dem dio Bisgefahr alent aalbon bes eitigt 
ist, bdat Soh der Verkehr in Dapeiger 
Hafen vwiedor stark bolobt, wenn or auoh 
immoer noeh erheblieh sehwäeher ist als 
im vorigen Fahro um diese Zeit. Bs ver- 
Kkeohreon hauptsaehlioeh Dampfer geringerer 

Grösse, woil dio zur Verfugung stehenden 
Ladungsmengen powobl eingehend wie aus- 
gehend nioßt gross sind Die 2011- 
un ion mit Pobon, dio Danzig untor 
den hohen polnisehen Zolltarif stellt. at 
die ERinfahr ron Gatern erheb- 
IIob besohraänxkt, zumal gegenwärtig 
der Danziger Handel nosb niokt reeht wolss, 
wie er sioh einstellen soll. Von grossen 
Dampfern kamen in dor Beriohts woehe 

Nxr. 70 

far Vordrueke und Blanketts angenommen an dem die polnisohe Uark amtIloh! nur der BRelgier Saw Iande der wegon des 
je-· Aotier t wrird. FEises in Kiet gelegen hatte. der Sohnoll 

72 w ptor „Polonia*s der Baltisohen 4werika- 
Linise wit 4ſ88 Passagieren ron Nes xork und 
der amerikanisehe Dampfer St Anthony“* 
ron 2049 Tons, derx von Pnitadel phia Mobl 
und Getreidoe for ruesisehe Keennung 
braehte Der Dampfer Samlande ging 
nacehher wit 68 assagieren und Gutern 
naoh Antwerpen. Die Dampferlinie 2wi 
schen Danzig und Swinemunde mit dem 
Passagleram for ,Grũssgott* ist bishor 
noeh nieht aufxenommen, und ihre WMie- 
drauf, ahme ist fracliob, da intfolge der 
gest· igerton Vnkoston der Norddeutsche 
Lloxd diese Livio niebht onne staatlehen 
Zusoxuss betreiben kann. 

Intoxoasant ist, 

Bremer Baumwollmarit. In der 
Beriohtswoehe kann das Gescheäft am 
Bremer Baumwollmarkt als ziemlich leb- 
haft bezelohnet werden. Die Steigerung 
der Devisenkurso in den letzten Tagen 
veranlassto dio inländisches Spinner 2zu 
reogererx Nacbhfrage und zu Findeckungen. 
Auoh am FPlatze wurden einige Geschafte 

ettict. Von drouben vurden einige bil- 
ige Offerton akzeptiert. Die Notierung 

ſur amerikanisoho Baum vollo in Bremen 
folgto don Sohvankungen des Devisen- 
marktes und HLegt am 8. Mirs mit 111,40 
Martt por Kilo amerkanische Baum wolle 
tolly middling, good color and staplo, 

Ioxo ꝛirka 168.40 Mx. aber der Sebluss- 
notier ung der Vorwoohe. Die Newyorker 
Notierung für amerikanische Baumwolle 
zog eineo Rleinigkeit an. Sie lauteto am 
24 Februar 18,17 Cepts, am 27. Februar 
168 44 Cents, am 28. Februar 18, 54 Conts 
uad am 2 Marz 1866 Conts. In Uverpool 
vart die Preisdowegune für amerikanisohe 
Baum vwolle leioht ainkond. Sie liect wit 
— 02 Pence am 2. Mara dur 10 Punkte 
untor der Sohlussnotiorung der Vorwoche. 
Aegy ptischo Baum wollo Sakelaridies por 
AMtre xkostete in Alexandrion am 28. Fe 

dbruar 36 285 und am 7. Marz 34 10 Tallaries. 
Ll der am 3 Merz- abgelaufenen Beriohis- 
woohe vurden dem Bremor Markt noun zugeι 
fahrt 18802 Ballen (gegen s80 780 Ballen 
in der Vorvwoche); rom Bremer Marki 
wurden wieder ausgeführt 31668 Ballen 

(24 ass). Der Bremer Baumwollrorrat 
atollto sieh damit am 8. Mr auf 208 074 
Ballon Baumwolle gegen 8310 8606 Ballen am 
24. Fobruar. 
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Schenker & Co. 
Schenker & Co. 
Schenker & Co 

Sſqhenker &Co. 

* 

Schen * 

Siltiale Codz, Petrikauer 101, Sernſpr. 505, Telegr.⸗Adr. Oſtſchenker“. I 
Slalen: Bialyſtok/ Drohobycæ, Grajewo, Krakau, Lemberg, Cupkow, Podwotoczyſko, Roowno, Sniatyn-Zablucze, Warſchau. 

Korreſpondierende sßirmen; 
Berlin in: due, Berun, Bremen, Breslau, 

Chemnitz, Coin a. Rh. Dresden, Buisburg, Düſſeldorf, 
Flensburg, Frankfurt q. M. Hagen i. W. Halle a. 55 
hamburg Hannover, Karlsruhe, Kattowitz O.5. Königs- 
berg in Pr Xoönigshute O.S. Leipeig, Lübeck, Cud⸗ 
wigshafen, Magdeburg, Mannheim, Memel Mittelwalde, 
Offenburg in B. Reichenbach in V., Stettin, Stuttgart, 
Varnemunde, Eydkuhnen. 

Daxeriſches Transport · Comptoir Schenker E Co in: Ernſtadt, 
5urth im Wald. Furth in B., Hof, Lichtenfels. 

kohau, Paſſau Probſtzella, Regensburo, Selb, Simbach 
Cindau in B. Marktredwi, Munchen, Huͤrnberq, Ober⸗ 

a. Zan, Sonnenbers, Wien, Wieſau, Zwieſel im bayer. 

Danzig in: Daneig. 
Schenker & Co. Svenſtt Aktiebolag för Internalionella Trans- 

porter in: Gõtebore, Malmõ, Stockhoſm. 
Riga in: Obau, Riga. 
Reval in: Reval. 
Rotterdam in: Amſterdam, Rotterdam. 

Schenker Ormited Anwerpen. 
Schenker ECo's Filialen Kopenhagen und Eshjerg. 

London in: Konſtantinopel. CLondon. 

Schenker & Co, Wien in: Boren, Srae, Innsbruck, Anz, 
Paris, Saleburg, Villach. 

manshorn, St. Margarethen. 

tislava), Zilina. 
Schenker & Co., Budapeſt in: Bskescaba, 

Budapeſt, Szoa 

Schenker & Co., Trieſt in: Trieſt. 
Schenker & Co., Fiume in Fiume (Kieka). 

Spiolveld, Sꝛabadxka. 
N.VYork Un. States Forwarding Co. NUork, Water, Moore 

Streets. 
Finlond Spedition·Centrol A. B. O V. Abt.: Schenker & Co.. in: Helſmgfors, Hangð, ſAbo. Rotka. 
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verzollung, Lagerung, verſicherung, Finanzierung, Inkaſſo. 
Eine beſondere Abteilung für den Warentransport nach Rumänien, Oeſterreich, Ungarn, Lettland, Eſtland u. Citauen.⸗ 

Schenker & Co., Buchs in: Bregene, Buchs, Feldkirch, Ro- 

Schenker E Co. Tetſchen (CCiesrno) in: Bodenbach, Bohm, 
Leipa, Eger, Gablonz, haida, Riichenberg, Steinſchönau. 

Schenker &Co., Prag in: Auſſig, Beregszasz, Brunn, Kirs- 
whaza., Oberhaid, Olmũt. Piſſen Prag. Preßburg (Bra· 

Schenker & Co. Bukareſt in: Arad, Brailla, Brasov (Kron⸗ 
ſtadt), Bukareſt, Conſtanza, Czernowit, Salatz, Siurgiu, 
Halmi. Nepolokutz, Oradea Mare, (Groswardein · Nagyvs· 
rad), Satu-Mare, (8zatmar · Nemeti). 

Schenker & Co., Oderberg in: Oderberg Bogumin). 

Zugoſlaviſche Transport A⸗G. Schenker & Co. in: Agram., 
EAßling, Belgrad, Marburg, Poſtumia, Saloniki Siſſek, 

Bruck, a. d. Leitha, 

—EERR— — 
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Rätſel. 
Zahle urãt ſel 

von Alex Dannemann, Lobz. 
3212 1020 Siabt in Deulſchland, 
d i85 7 Geſichtẽteil. 
24167 Roubtier. 
117 13 21 35 wmaäunl Vorname. 
12 175U 21 Stabt in der Nieberlaube, 
15 7 10 Saãug tier, 
6 10 117 Boum 
3651771578 Land in Europa. 

A 
Magiſches Dreieck 

α to - 

AMM 

MIMIINXNX 

40 0 R 

R * 

Die Rus na en —78 * —5* — —F 
enkrechten und wagere eihen nernen 1 

5 2 vrieunlaliſcher Name, 8 Fluß. 1. Maß 
8. Buchſtabe. 2 

Beſuchskartenratſel. 

h̃ans Binnffes 
Achern. 

Wags iſt der Herr ẽ 

cðſungen der Kätlſel 
aus der letzten Sonutaas · Ausgabe 

Dreieck aͤtſel. 

gSoweier, Der luſtige Rekrut 

denie Brucs (), Alfred La 

Elaſiter⸗· Naãtſel. 

Richtigo Löſungen ſaubten d 
Faürein Rätſel: Jema Veiſer. Wally und 

Vlice Lange Klaue Störiebecker· Slirg Bulle, 
Werone es?. Teras Jad“. Kurt und Edith Shrõſgr. 
XEleknon und fFeitfleckt, Det. varry Tohuſon*, „ODie 
Fübde ifis mit SEruß onu Eugente Cumndel, Leon 
Schreibaus, De wilde Fiſfi: mit Gruß an den 
wvernebten Studer Der Wãrchenkönig“ mit Sruß 

Su e Saler Der verlieble Student? mit Gruß 
A acnie Föriter und Berta Wolſka, 

Sar zweRaätfel Ebetlnes ROid Firehande 
u*d Olb Surebandẽ. 

der Wa kentaw uler wit Sruß an Saxry 
—— auch. Suao Ru er ach wit Gruß aun Alex, den 
Zarkenſomml⸗x*, Bruuo Seilmonn vubd —E Vitier, 
zwel lunige Stud · nten, David Lindſoy mit Gruß 
an G voro SGlaſer Ureb Latuszliewicz. Artur Foörſter, 
Die Bruͤber in Weiß*. Frieda Selin mit Gruß an 

ee ernn e Die lune Ge ſeuſchan mit Groß an Fawilie Ottomar, aul Schind 
Uunbekannie*“ mit Gruß an die 5 Klaſſe 

olizeileuwaut Brown, 

— ie aroße 
dom Feſbwebei* aul Fiedler mit Gruß an David 
Zinbtad Trau⸗oſt Jaſchke, Alara eldrich mi Geuß 

au iqhei, nifreb Aeher, Alfred Siſchoft, Ewaldb 
Beter, Erna eter Georg veren Fritz Weigelt, Eugen 

mit Gruß an „Die 
wilbe — , der — * ß 9 e 
Vring Eitel*“ Harry Strau org Giaſer. „Fire 

e e ee en ee oruß 
an Karl Zoller, riunsz Eitel“, Editha Schendel, 
Sach 1wuns mu Gruß an den wilden Fritz 
Ser verliebie Friß“ mu Gruß au Adel A Sie 

Veneble Ru r an euler Sun here Sejad mel der Elefantenjäger Kapitän Stürmer?“ Kapiän 
Aneiner· Baron Raufreh*, Feldwarſchall Slu- 
cher? mil Gruß an Narian W.. Graf von Sabe 
nichts*, Alfred Reher. Alf ed vdiſchhof, Son Carlo⸗ 

GSruß au die igrode Unbekaunte“. Tr Jaſchke 
Benns 8aß Gruß g AR,, Maria Stuart? 
mit Gruß au Sliomar, Waldenar Förſter 
mit Gruß ar Nax und Edmundb Förter, .NAot Lin 
Lerten⸗ wit Gruß an „Siegſled den Draden öter 
Srin Eugen wil Geuß an Sarry Veel, Bob Relaud 
nut Gruß an Sugo Seiler. Ser olte Oeſſuer mit 
Sruß au Srcel aus der volortoreit“ Dor aroße 
Undekannte, Karl der Kuhne“ mit Guß an Ru 
So Richarb ued artur Schoͤnberger. Exwin Thiem 
Kamilia und Elfe Vak⸗lt, Serat⸗i Orac;ttow 

Azed uß ruur Zundbel (V, Verparen 
und Eu · J Wilhelmi in Schumlew⸗ — * 

daddel id Voheidenſnt, 
Die techechoslowa⸗ 

is e Textilindustrie 
in der NJachkriegszeit. 

Rinem in der tscheehisehen vollxs 
sekaftliehen Gesolischaft von Dr. KR 
Ruziceka abgehaltenen Vortrage entuimmat 
cie Erager Presse* tolgeudo Austuhb 
rungen: 

Dile ischechoslovakische Textiindustrie 
reprasentiert 80 -90 Prorent der Textilin- 
duſtrie Oesterreich· Ungarns, da sich die 
Fabriken der öeterrelchischen Textilfirmen 
gõbtemeils in Bõohmen und diejenigen der 
ungariscnt n aui slowvakischem Gebiet beſan- 
deſa. So geschan es, dabß die Textilindustrie, 
deren Erzeugnisse unter der Maſke Made 

wurde im Mai 1919 eine äinkauſs- und 
Verkauis Geno senachait der Baumwo lspin 
netr elen unter Telnahme sãamtlicher Spinne 
reien der Republile gebildet. Nach schwie- 
Aeen Verhandlungen konnten schlieblich in 
den Sommermonaten 1919 mit staatlicher 

—— — 

7 

GSãmtliche —“ ſind auf der Brlefbalt⸗ 
mit dem Verumerk Fr den Boleftanexae 
derſehen. Ferner muk der Aame uund die Abreſſe 
des Frageſtellers deutlich angegeben aub eine 
Sreſmarte für 20 M. für etwaige Erkundiguugen 
beigeleat ſein. Briefliche Auskunft wird nicht erteilt. 

E B. In 2 teilen vir Ihnen noch mit daß Sie 
ſich mit einer ein ꝛehen den Eiugabe an das Wolewod · 
ſchafisamt, Komisja Rewindykachina, wenden mũſſen. 

D. Drewnowika. Exrforderlich iſt abaeſchloſſene 
S qſchulbildung 

Liſelotie . Dir nennen Anen: Frau O⸗rkar 
Ganiſon Varb, Aew Vork. Cuh Frau Tarl Schurtz, 
—** des Serausgebers der „Nation*“. New NYork, 

y 
Die ve Lehte Kletine‘ Ar 100. Well Sie in fe 

argen Nöten ſind, will der Briefkaſten einmal ein Auge 
daruber zudrücken. daß 3e Ihren NHamen nicht genannt 
haben. kilſo: Wenn der, der Sie lieben, von Ihrer Liebe 
Kenntnis erhalten und ſich davon Aberzeugen wird. dah 
Ihre Aebe aufrichtig iſt, ſo wird auch ſein herz ſich Ihnen 
züwenden — falls es nicht ſchon anderwenig verr ommen 
iſt. Weiß „er“* von Ihrer Liebe? Wenn nicht, dann müſſen 
SſSie chon Ihrer weiblichen Schüchternheit einen Stoh geben 
und ſie ihm zeigen. Wir Manner nd in dieſem Punkie 
ſchon einmal ein wenig ſchwer von begrifſen. 

E ES Walcezanſkaſtratze. 1. n das hlefige Loll · 
amt, Ziegelſtr. 13, mit der Bilte um Zollabfertigung des 
ganzen Waggons; 2. ein Se uch richten an den debviſen 
dommiſſar rzejazd 4; 3, nein, wenn nicht z viel; 4.ja, 
zollfrei. 

8. S. As Ihnen ſteht das Recht auf eißiäb 
rigen Miliuärdienſt nicht zu. Sie müſſen 6 Alaſſen 
iner mitileren Lehranftal beedet baben. Um ba⸗ 
Recht r Einjährirendienſt zu erlaugen, müſſen Sie 
ſich von einem Paãdagogium Gielleicht in doſen) ent · 

prechend vo bereiten laſſen. 
O S, Wadwanſka Ein ſoſcher Stein iſt uns 

nicht bekannt, dürfte auch kaum vo handen ſein. 
B 88 5*. Fur leine Experimente;: Zink 

vlatte und Kupferplatie von einander getre n in ein n 
Sfaͤß mit verdünnter S�wefelſäure untertauchen. 
Wenn Kupferplatte nicht »orhauden, kann au Selle 
derſelben unverbrauchte Bogenlam venlohle 53 
werden Be Aſchtanwentung Platten heraukne 
men burch Drhie verbind· * 

D Warrm wollen Sie eine ſo aawutige und 
ſelten⸗ Eie euſchaft vertee beu Selen Stie on froh. 
beß Sie noch erröten! So manches Mädchen gäbe 

viel darum venn ſie's noch kLonn te. — Im ũbriges — 
das Errõ en id eine Aes der Schüchternheit. 
Gehen Sie mehr in Geſellſ treten ſie ſicher auf⸗ 
unb das Erröten wird ſeltuner w rbeun. 

dingt. Der Bedartf an LKapital ist houte 
in der Baumwollindastrio gross ond dle 
Industrio hat nieht ein solohes Botriobs 
Kapital, um die ndotigen Rohstofſo ankaufeon 
mu können. Sie ist daher auf den Banxk- 
Xrodit angowviesen. Da siehb aber in einer 
blehen Situation vie die Terctilin dustrie 
et samtlione andoron dustrien beſtaden, 
da sich in allen Industriezweigen beli dem 
Bestreben die Produktion aaot der Vor 
Kriegshohe zu erhalten, der Lapitalsman- 
get fünlbar maobt, ist dio Geldbesohaffung 
zuam Ankaufe von Rohstoffen ein genug 

Briefkaſten — 

in Austria“ von Wien aus verkauſt vwurden 
und in der ganzen Welt Absatz fanden 
nunmehr die größte ndusriebranche unse- 
rer Repuhuk geworden ist, de zusammen 
mit der Konie tionsin ·ustrie nur in Bõh· 
men, Maähren und Schlesien, lart statisti 
schen Angahen as dem Jahre 1910, über 
1200 ooo Menechen, a so “ der gesamten 
Einvonhnerschait, beschaftat 

Die Leistungsiahickeit der Texilindusrie 
wurde durch den Kriee und besonders in 
der Zeit nach dem Kriege durch den Man- 
gel an Konstoffen, Kohlen und anderen 

usstoen sehr eingeschrãnkt. Es ist in 
dieser Hinsicnt bereichnend, dab diejenigen 
Bezinke, die bei der am ?5. Februar 1821 
durchgeũbrten Voſkszahlung, in Vergleiche 
zum Jahre 1910, eine verminderung der 
Ei wohnerzant um mehe ai o Pront eine Kongcuärion der Fegtilind ustrio in 
aufweisen, sich au enwegs imn Gebiste dber len briegsreit errielt. Die 
Textiundustrie betinden, 5o daß dieser Ab 

konnte nicht durcnges· tet werden, so dab 

Untersotzung aut Kredit etwa 28 000 Ballen sohwieriges Problem. Nebst dor Beschaf- 
eingerũhrt werder, so daß die Spinnerelen fung der not vendigen Mittel 2om Ankaufe 
im Herbst mit etvwa 20 Prozent ihrer Ka von Robstoſfen ast de Hauptbedingung der 
pazitat ce Arbeit wieder aufnenmen konn⸗ Besehaftis ung dis Slieherang eines gonũ · 
len. Der Preis der Baumwolle bewegte sich genden Absatzes im Austande, da unsoreo 
damas inſoige des Sinkent unserer Krone aum wotlindustrie mit 70-80 Prozent aut 
in aufsteigender Richung, und das aui Grund. den Export angewiesen ist. Der Export 
des niedrigeren ntauispreises kalkuſtierte handel erheiseht aber eine mustechatte 
Garn erfreute sichn einer stürmischen ech Troduktionsorganisstion auf dor Grundlago w c ,re ee eea on 4 frage. Die Genossenschait ſũhlte sich durch der Spo⸗ialisisrung und oln reifes Handole- 
diesen Erfolg zu weiteren Einkaufen auf element mit gewissen Traditionen. In un⸗- 
Dollarkredit· ermutigt, alts plõt⸗lich Mitte soerea bohmnisenen Ländern haben vir 
1920 dureh das Sinken des Baumvollpreses weder eine genaudurohgeführto Pro- 
una Steigen der Tscheche rone eine Ent- daktiopnsorgani ation in der Baumwoll- 
wertung des Garns herbeigeführt wurde, industrie, noet eine geschutte, podenstän- 
das zur Halite urseres heimischen Werfes dige Kaufmannschafit, die der Exportpro- 
auf dem Weltmaſkte angeboten vurdge. durtion eine Riehtung geben und diese 
Dem ufolge straubten sie die Webereien naonh der Nachttage und Gesohmaox, die 
das Garn zu ũbernehmen. Die Ueberrahme n den portländern berrschen, leiten 

xXonnte. Das Laudoisolomont ist, wio aies 
ein Gesete ũher die Zwangsliquidierun der sohon zur Zeit Oesterrelens war, in Wien 
xenossenschaitlicehen Baumwo lvorrãte her xonzentrlert. vo aaoh samtliohs grdosseren 
usgegeben verden mubhte, Um den Aosatz Textilverke te Vertreturgon und Lagor 
der erren een se u dern, warde batten, dis in Vien fast ein ganzes Vier- 
die Einunt von Bau- wolle iũr den Inlands- tol, den sogenanntes Quai bdon. 
bedart ssdert, so dab bs Ende Avri 1921 Verhaltnisse, die sleh im Laute von vielen 
teuerer War⸗· n fũr das lnland uad Export Jahraohnten eokelten, xönnen nalobs· so 
Varen u Gonkurrenzepeeen reinandig schnel geändert verden, und deswégen 
eingekaufter Baumwolſe er⸗eugt wurden. gravitiort — F —— noon 

* Aimmoer Bo⸗ en, un vir exportieron 
Die staatliche Hilfo hatts m danzen gen grösglen Veil unserer Produktion naeh 

Oeaterreiob, vo aber nur ein geringer Teil 
——— der Rest aber als Prausitware 

ziemlioh praziss Bezahloung der —— den alicten Lna wa de 
gane oi Minge beschaitigune dieser eaiis haite olns Steigerune ger e 
industrie zurũckzufũhren sein dũrite. 

Die Binſvnt der Baum volle nach Oester⸗· 
reſch· Unaꝛn bellef sich vor dem Krexe 
aut 800 0oo bis 900 000 Ballen, von deren 
aul cdas Gebiet der tsche oslowakischen 
Republitc eiva 600 o000o entfelen. 

Noch im Jahre 1910 gelang es 580000 
Bahen enzufahren de mi dem Resſe der Hohe 8tagnetion eointrat. 

zur Folgo. so dass im Jahre 1919 40000 —— 
leoα εν bbe ue ee dieser ehtung muss eine A0nd- 
Feoι ee men οοο Bejen ung rureten, doehn Kann dlese nur 

pornert vren eie ααειι—ν, ctufenweiso vor sloh gehen 
guñgegrad von 70 Prozent entapriekt. Die In der Regelung unserer internations ten 
Naobtfrage rogto sioh immor mohxr, bis Ende Beziehungen, in der 7Zoll-und Taritpolitik 
ioai infolgo er Lronenhausse eino neuer- muss darauft geaedtet ver ien, dass der 

Dieso 

A. E. ww. Die Abreſſe iſt: Vuſta 10. Daꝝrun 
8 ee voh ewen Verbaud der vpolniſchen ¶ Hand· 
uvasgehilfen Stowareysronlo Landloweéouw Pol- 

exriloh vtrilauer 180 nud de⸗ jũdlſchen· Stow⸗ ray⸗ 
eseonio Wreajemne) Pomoey Praoovnikéw Handlo- 
vyeh . Lodet*, ul. Tadoussa Kosectuszki 21. 

S. N JZu Poſen vnd in Bromberg beſte⸗ 
hen Zweigvereine der großen intern ationalen Vereini⸗ 
ung ber Freundinnen junger Mäbdchen, deren Lie⸗ 
hbeeia igkeit der we iblichen Jugend in der gauzen 
Welt oue Unterſchied bder Konfeſſion ober Astiona⸗ 
luat ewidmnet und beſtrebt iſt, allein ſteher den jun · 
aen Mäbchen in jeder Sinſicht mit Rat vnd Tat zur 
Seite zu ſiehen. In Bolen finden erwerbtäſige junge 
MNãbchen beroie Aufnohme in der Heinaul 
Der Berein beſiht ſchöne große Wohnräuwe und 120 
Tinzelimmer Soſpii). dur breiſende junge Mebchen 
finden eberzell ein Unterkommen kür bdie Aacht in 
bem Mabchenheim des Vereins. und außerdemn 
vermilteln *ie Freundinnen ihren Schützlingen geru 
einen biligen oer gar koßenioſen Lndaufente 
balt. Ein Arbeits zebiet des Vereins ilt ferner die 
Bahbrahofsmiſſſton, die den Auswauderern zur 
Verfüguus ſteht. 

— E. ReU und 2. Iu den Lagera Tuchel (Fom 
werellen) und Strzallowo (Poſen). 8. In den Lage ru. 

N Rur Selbſtherſtellung einer Kochkiſte verſchafft 
man ſich zunächtt eine tzu ſtarke. qut 
ſchlieb · nde Holakiſte mit J. XX der bekauu · 
en St n. Au dieſe lommt aumächſt ein eiwa 
b Zentimeter ſtorkes Ziſſen aus Molton das mit 
Zolzwolle oder Heu gefüllt wird und den Boder ge 
rade bedecken muß Ein ebenſolches Kiſſen nagelt 
man z2*3 den Deckel Dann beſchafft man ſich je 
nach ber Göße eit en oder zwei oder mehr Emaillle⸗ 
topfe mit gutſchließendem Deckel. ſtellt ſie in die Aifte 
und polfert um ſie herum die Wände, und wenn es 
mehrere ſtud auch bie Zwiſchenräum⸗, ſo mit Solz - 
wolle aus daß aerade nur noch der Raum bleibi, in 
den ſie hinel⸗ daſſen. Dieſe Volſter belleidet man 
ebenfalle it Molion. Die Töobfe dürfen nur ſo aroß 
ſein, bdaß die ꝰolſter auf allen Se'ten mindeſtens 
—*** dick ad. Sind dieſe zu viedrig. ſo daß 

zolſchen dem Kiſſen des Deckels und den Topf⸗ 
beckeln nkoch ein Lußraum befindet. ſo muß man noch 
ein Moltonkiſen mit Holzwolle ſtopfer, dat dieſen 
Raum ansfüllt. Aun dem Seckel der Kiſte muß eine 
S vließvorrichtaug augebracht ſ in. Die Speiſen ſtub 
auf dem Jeuer eiwa/ Stunde aumko ben uud nach 
die er 3 wenn ſie tagtia im Kochen ſied raſch iu 
bie Aiſe zu ſen, wo ſie ruhig we er kochen. Mau 
kaun im allgemeinen⸗echn en, daß ſie in der Kiſte 
etwa die deppelie Zeit braucher wie auf dew Feuer, 
man kaun ſie aber unb ſchadet ein paar Stunden 

ααν tau, da ſie auf keinen Fall 

* —8 — — —Seé —E 
strieawoige 

— — 

Heouregelung der polnischen 
NManipulationsgebũhren- 

Der Artixel XV der Verfügung uber 
den Zolltarif vom 11. Juni 1020 erhãlt fol- 
genden Nortlaut: 

J. Von allen Warensendungen, mit Aus- 
nehms der unten angeführten, velehe in 
deas Zollgeblot dox Republik Polen einge- 
fahrt oder aus diesea Geobiet ausgefũhrit 
verden, vird bei deren endgultiger Apfer- 
tgupng olne Manipulationsgobũhr in folgen- 
dor Udhe erhoben: 
a) von den eingefobeten, der Zollgebuhr 

unterliegenden Waren 2 Prozent vom 
Zoll einsohliesslſioh der darauf fallenden 
Auzahlung zum Zoll (Agio), mindestens 
jedooh so MX. von jeder Sendung; 

M. ron 1Xg. Rohgewioht, mindestens 
jedoeh 50 MK. vop jeder Sendung; 

e) ron ausgefuhrten Waren o, ob MKk. vron 
1 Kc. Rohgewieht. mindestens jedoch 
so Ax. von jeder Sendung. 

von Waren. weloho qhne Erledigung 
der Einfuhrabfertigung zurget s 
Ausland ausgeführt werden, wird nur 
naeh der Ausfuhrnorm eine Manipula- 
lionsgebohr erhoben. 

d) ron Varen obersohlesisoher Herkuntt, 
velehs auf Grund einer, Bescheinigung 
des polnischen Generalzonsulats in 
Oberschlesion vom Z0oll befreit sind, 
ovie von Waren, weleho der Zollge- 
buhr unterliegen, jodooh auſf Grund be— 
sonderer Verfüugangen des Finanzmi- 
nisters vom Zol befreit sind mit Aus- 
nahmae der in Teil II genannten Waren 
worden o, ob Mk. von T Xg Robgevwioht, 
mindestoens jedooh 50 Ak. ron jeder 
dendung exrhoben; 

) von Naren, velohe auf Grund des 
Arrixels 12 der vorliegenden Verfügung 
abgofertiat woerdes. wird eino Manipu- 
lationsgobuhr naur bei der Eintfuhr in 
er Höe ron o, os Ax. von 1g. Roh- 
ꝓowieoht, mindestens jedoech 60 Mk. von 
7 Sendung erboben. 
I. Naehfolgend, Waron sind boi der 

cFinfahr und Ausfuhr betreit von der 
Manipulattonsgebutr 

Eintuhr vom ahre 1914 vuen Vorrst bilde 
Aanasl in unscror Repubi günstige Be Steint otlen, Brauaoklen, Torf und Hole 

ten de 
rach ver Entstehung der tschechoslowaki 
schen Rotuolik einge enteie Uſtersuchunę 
d énen Vorrat von dur 15000 Banlen 

Ein eminentes luteresse ungerer Tadu- 
ois 1918 ausreſchen mubte. Die strie ist die Errelehung einer Valutasta bi- 

lisierung, Aeng nur so kann eine gedoih 
hbehe Entneklung unserer Industrio go 
sichert vwerden ünd nur so Können die 

V, so datß die Beschãftigungslosgkeit der unverdienten Verrusto und Gewinne, die 
eneens waxkischen Textiundu⸗trie Ende 
19.8 anges 1919 mren Asnepunkt eeicute. 

Machdem mit Rüc⸗sicht aut de damali- 
gen cnwierigreiien im Handelsverk ehr mit 
dem Auslaudẽ der Enſschluß ge abt wurde, 
e Einiuhr und Verteluung der Baum d⸗ 
unter staatlicher Kontroſſe durtchzuſunren, 

sioh in Lan ſorn ä variabler Valuta oin 
stellsn, bescitlg verden Asbst der Valuta 
stabilislerung ist dio Latwieklung der 
Baum wvollindustris in uoserer Kopublik 
oineorseits von dex Besohadduag der Atigen 
Mittel zum Antaufe vron — und 
anderoxseits ron dex Sichexung uad Bx 
leiohterung den Abeatzes in Auelande be 

Die Textilunte rnehmen, dis bishor ihren 
Site in Wien kaben, müssen sioh dessen 
bew asst weraen, dass das Aufbluhen ihrer 
Werxe voo der gedeihllehen Entrieklung 
Jenes Staates abnengt, in dem die Untor- 
neh ogen tren Site haben und sie aü 
sen ziee wmi den Gedanken befreunden, 

daes sie frUher oder sptter die wirt 
sohafcdiohe Fhrung dorihin rerlegen ver- 

en dussou, vo slek das Voternehmnen 
beAndoet. 

ber u⸗ Zauawollindueteis go 
sagt vurde, zU it rerioecen 

Angungen für seins üoelueg de. 

79 — enderua· 

Brikerus, Koks und Tort; 
baile Arten ebender Tiere und Geſlũugel 

so wio auf Fischerbooton vom Fischfaug 
eingefũhrto ſrsohe Fische; 

) ohne Zoll a — Varen im Sinne 
der Artikel X und X der vorliegenden 
Veriagung: 

) in Grenzverkebhr mitgetührto Waren; 
* Gegenstande, welohe ↄut Grund der 
AMrommen ũber Rorakuation, Revin- 

Alxation und Repartition und Repara- 
Uon uberfohrt werden; 
aren, wvelene im Sinne des Attikels 
2esb des Verirages von versaitles vom 
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Tieferſchüttert ſeilen wir allen Verwandten. greunden und Bekannten mit, daß es GSott dem Ellmächtigen geſuſle hat am Freitag, den 24. dſs. Mis. 
.5 Uhr morgens, unſere unvergeßliche, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Tochter, Schweſter, Großmutter, Tante und Kuſme 

Berta Engel geb. Meunmann 
im Elter von 58 Jahren 2u ſich in die Ewgkeit abzurufen. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Montag, den 27. dfs. mis um 2 Uhr nach- 
mitlags, vom Trauerhauſe Alexandrowſkaſtraße 75 aus, auf dem alten evangeltſchen dedoſe ſtatt. 

Di⸗ tieſbetrübten Hinterbliebenen. 

—* — e 
Elektrotechniſcher Angeſtellten in Todz 

bringt den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ezur Kenntnis, daß das lau⸗ 

Arbeitsvermittelungsbüuro ſich im Lokale des 
Verbanos in der Petrikauer Straße Ar. 145 
befindet. Büroſtunden käglich von * Uhr abends, außer an Feiertagen. 

Die Verwaltung. 

— Nonzert Direktion: Alfred Strauch —IDIT 
Saal der Philharmonie. 

Freitag, den 31. ds. Mis. und Sonnabend, den 1. April, 
uam 8360 Uhr abends: 

Nur zwei klaſſiſche Tanzabende 

Cuch lueſelhauſen Einzelheiten im Programm. 
amritnztarten tãglich an der Kaſſe der Philharmonie, Dzielna 20 2 

Am Freitag, den 24 dis Mis, um 10 ⸗ e Marb nach laͤngerem Lelden 
unſere liebe Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwaãgerin und Tante 

hut Seuif * 
im Alter von 78 Zohren. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen ſindet Sonntag, um 83 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe Rokieinſtaſtraße Nr. 10 aus, auf dem alten evangeliſchen riedhofe ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
1414 

ſh crnn üues atw —* g * 

— — —7— e 
8 — —— — Eytlclo wioz, Gluwnaſtr. 34 — Am Sonniag, den 2. April, um — Uhr nachmittagt in ———— —— nach neucften 

Vereinslokale, Konſtantiner Strate Nr. Moden an. Asalle — 

*— Mmuſſk u. beſangs⸗chrenabenn — JJ 5 
für unſeren Dirigentken Herrn Sottfr. Teſchner — Galantere⸗ nd Sghuhge⸗ 4 Mm unter geſl. Mitwirkung des Geſangvereins Glorig“ ſowie der Herren LProf. Gottl. ——83 e m — n n au 

Teſchner (Cello), Prof. Leop. Sworakowſti (Violine), Herr Guſtav Teſchner Gefl Offerten mit Ge⸗ 
Giaer dege Wele eſe ee S vor eenſh Werte ier —— — —— 5 dientzaieaalſaee Inſtallationsburo und Reparatur⸗ Werkſtütten 
us von Mozart, Chopin, R. Wagner ſowie Aufführung * —* 31 Codz, petritauer Straße 240. 

Karten im Vorverkauf erhältlich im Muſikinſtrumentengeſchäft G Teſchner Petrikauer 34. röblerin Neparaturen von Eleltromotoren, Dynamomaſchinen 
Transformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie 

alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen. Prüfunug von 
Blitzableitern, Ju ſtallation von elektriſchen Licht⸗ und 

Kraftanlagen. 1221 
LZager von elektriſchen Inſtallativusmaterlialien 

— 

evang) wird für ſofort geſucht. 
Auch eine Gebilſin mit Sle 
meniarſchulzeugnis kann 
melden. UI Kinder ewe hr⸗ 
anſtalt, Karolaſtr 18. m 

bbonzetldtrettn: Affted brrauch 
Saal der Philharmonie. 

Philharmoniſches Orcheſter in Codz. 
Die Direktion gibt hiermit das 

Abonnement ſ it können fich jür den 5 (letzten) Cyklus der großen Symphonie Konzerte bekannt, ee 375 F — —7 g 8* 
— I beim Birt und RKilinſtiegß— 8 Hiermit dem geſchätzten Publikum zur gefl. Keuntnisnahme, daß wir 

Montag, den 27 d. Mts, um 8.15 Uhr abends: 3. Stock. 1380 Snmwmit dem heutigen Tage ein Mauufaktur waren Lager unter der Firma F 
25. großes Abonnement Konzert. Ziegele Meiter * „Sukno“‘, G. m. b. H. — 

Solift Ivelcher mit dem Umg ing von Seröffnen. Em —2* dem α Publikum eine große Auswahl in S 
Felde u. Ring⸗Defen ſowie Drain⸗ S Damen⸗ b erftklaſſiger Gattungen zu Konkurrenz · 

ar — Whren verttaut iſt und eine SEz ——— * 
Zegelei ſelbſtandig zu leite S7 preiſen. 

Weltberühmter Violiniſt. — — ** 6. m. b. 2* 

Direktlon: Emil Miunarskiĩ — J ——2 
ee ee — —— ee — — 
Sammn ns: HLRawadaisc. 

hlhr nachn uag Im vorübergehen ſehen Sie ſich unſere Auslagen an: 
Nachmittags⸗SEymphone⸗Kozert: manufakſiut shuhwaren balauerie 

Aus dem Cyklus der Beethoven⸗Symphonie Weißwaren, Beitdecken. der girma and woaſche in geber flus· 
eigenes abrika wahl. 

Sol;ftin 

Alma Moodie 
Beruhmte Vio ipiftin 

Im Programm: Die 6 Symphonte (Paſeale eelſehn Violin⸗ Nongert. 
Eintrittslarten für alle obigen Konzerte fowie Abonnements larten ſind 

an der Kaſſe der Philharmonie von 1021 Uhr und von 8 bis Uhr 
abends zu haben. 4281 

Puataibe auu o ehe 175 
empfiehlt zur Saison: 

Petrikauer Nr. oo. Friedberg, Koh & Co., petrikauer Nr. oo. 
—VV—————— en — 

—un— —————— —* 
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(Poꝛnaũ.) Wiener Walzer und die modernſten Tane kann man bei mir 
erlernen bianen kurzer Zeit ohne Rügſicht auf die Befähigung 

für Knaben and Maãdchen Eyzeum); we des Schtlers. Grappen⸗ und Einzeln⸗Unterricht nad 
Unterr cht in Latein (privatim). Erprobte Bereinbarung. Eintragungen von 60 Uhr abende. 1ls 
,ee Für Ñ en 
bis Ober⸗Sekunda wei große, auch lleine P A 4 Familienper ſionen. Aufnahme nur von chriſt⸗ * — —T —2 Ppucũo 
lich en Zog ingen mit deut ſcher Mutterſprache. 

vage—* ſelkaſſette ſamt Zubehör alles neu preiswert abzugeben 

— — 9 u —— 
Opale, Kammgearns, Wertvolle raſſiſche kKretons, Wolis toffs 5 uetiſcher juſet VD Bucher. Herren⸗ 

ßahar tlin, Kovsrkoat, Meisswaron. ee e3 Werk Fahrrad 
5 — 8 **8* Prompte Bedienung! Fosts Preiso *— Offertea erbeten an 2 Geſchaͤſtsſtelle ds. Bl. uuter erke 

—* — m⸗ Gehilf⸗leiter 14271 fſind zu verkaufen. Offerten zu ——8 18 
ß — E — IIIIEEE ————————— — — 143Offizine 1 Stos. uo 
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her 
Einer d 
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nun die 
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wundete 
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bemühn 
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haben de 
Bandit, 
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monat ich hondlunge 
von allen 

Wiel 
2 Uhr ab 
waffnete 
Rodlewſt 
Bandilen 
von 4400 
30 900 Rbe 

Krake 
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w, Liele Kommumniften“ laffen ſich noch kirchlich 
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dieſen zur Rede ſtellen wollten. Cieftelſti, der 
ſchon einmal von ſeinen Wählern geohrfeigt 
wurde. beſüechtete auch diedmai einen ähnlichen 
Auegarg der Unterredung. Als die Arbeiter eine 
rohende Haliang aunahmen, zog er eigen Re— 

polver herdor vud ſchoß dreimal in die Luft. 
iner der Arbeiler ſaht, din Revolver und wolte 
ihn dem Cieſielni entreißen Wädrend des Rin 

wvens gino der Revolver los und verwundete ei⸗ 
Jen Krbeiter tödlich am Kopſe. Ciekelſti ergriff 

nun die Flucht, doch wurde er vom Vublikum 
angehalten vud der Polizer übergeben. Der Ver⸗ 

wundete ſtarb im Hoſpital. 
— Beſtren in Menſchengeſitalt, Schon 

ſeit geraumer Zeit mar die Warſcoauer Polizei 
mühbt. die Verũber des bluſigen Ueberfalls auf 

den Mäder beſitzer Regel in Stolimow ausfindig 
Pu machen. Wir berichteten über die enptſetzliche 
Bluttat Für die Ergreiſung der Bandilen die 
tine ganſe Fomilie, darunier auch Kinder, ermor⸗ 

ten wurde eine hohe Belohnung ausgeſetzt. 
Dank dieſem Umſtande meldete jemond dem Un⸗ 

uchun zgamte, daß er eine Dame kenmne, die 
e Geliebte eines der Bandiſen ſei und eine gol⸗ 

dene Uhr beſize, die vom Raubüberfall in Skoli 
mow herrührn“ Die Geliebte des Banditen, die 

„Zoska“ neunt, warde verhaftet. Da ſie 
nichts eingeſtehen wwollte, wurde ſie in eine Zelle 
eingeſderrt, wo ſchon vorher eine Beamtin des Un 
erſuchunge amtes untergebracht war, Nach einiger 
eit, als die beiden Frauen kich bereits beſreundet 

hatten, vunde der Beamtin erklärt. daß ſie freide 
en wird. „Kogka“, die dieſes hörie, bat die Be⸗ 

Amtin, einen Bilef an einen gewiſſen Tadeus; 
tasnode ſti mitzunehmen. Der Jahalt des Brie⸗ 

es war folgender: Aus Jotek wird eine Gemſe, 
derſtecke die Muͤtze.“ Jozet“, von dem die diede 
war, it ein gewiſſer Foſef Landanſki, der ſaſt 
gleichzeitig mit der Zoska, unter dem Verdachte, aa 
dem Raubüberfall in Skalimow teilgenommen zu 

ben, derhaftet wurde. Er ifſt ein vorbeftrafter 
—8 dem es ſchon einmal gelungen iſt, zu ent⸗ 

en 

Tadeuez Krasgodebſti wurde oerhaftet. Er ver 
ſuchte dabei zu entfliehen und wurde ſchwer ver⸗ 
Zun yet. Landanſki und Krasaodebſti geftehen jetzt 

te Schuld ein. Von den fünf Bandüen, die den 
Raubũberfal in Skrumowederüblen, wurde einer 

dor kurzem bel dem Urberfall auf die Müdle im 
awaer Kreiſe getötet. In Freiheit befinden ſich 

ſomit noch zwei Banditen, »arunter der Anführer 
der Bande. Jetzt ſtellt es ſich auch heraus, warum 
ie Banditen dei dem Ueberfall ia Skolimow alle 

monrelen, während bei dem Ueberfall auf die 
laumſche Villg alle verſchont wurden. Kracno⸗ 
mbſki war nämlich ein Bekannter des ermoideten 
hornfteinfegermeiſters Kraczewiti, und diefer hatfe 

* Uavorſichtigkeit begangen / den Namen Kradno⸗ 
mbſti laut auezuſprechen. In der Befürchtung, 

de dieſes ſie verraten önnte, beſchloffen die Ban⸗ 
ten, alle zu ermorden. Um Patronen zu ſparen, 

ſchlag man die Verwundeten mit Hausgeräten tot 
„zenſtochau Von der evangeliſchen 

Zirchengemeinde Jnſolge der ſo raich 
igenden Teuerung ſah ſich das Kuchent llegium 

gewungen, eine Generoiverſammlung der Gemeinde⸗ 
mitglieder für den 12. März einzuberufen. Es wurde 
eſchoſſen, dem Paſtor ein Gehalt von 60 000 M. 

monat ich und ſämtliche Einkünfte für Amis⸗ 
ondlungen zuzuerkennen. Der Beſchluß wurde 

don allen Anweſenden unterſchrieben. 
Wlelun. Ueberfall. Am 16. März, 

VUhr abends überfielen 7 mit Karabinern be⸗ 
waffnete Banditen die Wohnuvyg des Stanislaw 
Rodlewſti in Daialosyn, Kreis Wieiun Die 
Bandſlen raubten 2 Rerolver Waſche img Werte 
don 4490 000 M. ſowie 170 000 M. Bargeld, 
3000 Rbi in Silber und 7000 ſtbl. in —8 

wrakau. Einbruch in ein Steuer—⸗ 
Int. Nachts drangen drei Einbrecher in das 
Zebãude des Steneramtes in Riepolomice bei 
Zralau ein Da jedoch das Finfter, durch das 
e eindrangen, vergittert wor, feilten ſie das 

der deigten gkeit Die Heiligen ſagen wahr und men Wunder. denis 
Das vom Typhus, von der Peft, der Cholera 
dem Hunger gequälte ru ſiſche Volk ſieht 

dieſe Plagen nur als das ſichtbare Zeichen bů 
en Zarnes an und ſucht in Geberen Rettung; 

Eer Schutz impfung bat memand Vertrauen. In 
Rußland ziehen durch Städte und Vörſer 

Vozeffionen unter Glockengeläut mit Popen und 
igenbildern, die Gott.der dieſe Plage ge 

Idhe um Gnade flehep**) Aite ——— 
e Arſprung vielleicht im Heidentum zu ſuchen 

eiſtehen aufs neue; die Bouern pflügen die 
eſtete Luft um indem 12 Madchen einen Ir, durchs Dorf ziehen, ein Bauern velb ſie 
der Peiliche antreibl die Machen ſfingen 
iliger Sotte, das Weid antworiet Amen“. 

wei Jekaterinburg wurde ein Vope verurteilt, 
* er keine Meſſe für die Seelen gefallener 
ipruviſten abhalten wollte. Anſcheinend kommen 
pmuniſiekſahrer faila ſich um das 

enheun dandeit, auf die überlebten“ Ge⸗ 
e der rechtgläubigen Klrche zurück. 

—8 und zwar nicht nur untergeordnete Leute, 
rnd perantwortuche Juhrer, Vorfitzende 

Diedener Komitees uſw. Eine Kommuriften 
dit wird mit großem Pomp begangen: die 

angen werden auf Atlaepapler gedrauckt, 
2 — Dieſe Pro 2 

—E zeſſionen muſſen erſt die Erlaubnis der 
9 Anhoien. In Schogu urde die ſemeinde und da⸗ 
en mit 30o doo Rol Sirafe belegt, weil ſie eine Pro- 

Gitter aus und gelangten auf dieſe Weiſe in 
das Zimmer, in dem ſich eine Tür zur Kaſſe 
befand. Auch da wußten ſie ſich mit der 
eiſernen Tür zu helfen, denn wie die Unter⸗ 
ſuchung ſpäter nachwies, waren die Ginbrecher 
mit allen modernen Werkreugen verſehin die 
Kaſſe ſelbſt wurde durchzebohrt, ſo daß eine 
Hand in das Innere gefteckt werden konnte. Als 
Beute fielen ihnen 2 Millionen Mart zu. Außer⸗ 
dem entwendeten die Einbrecher verſchiedene 
Dokumente. An den Tatort wurde ein Polizei⸗ 
hund gebracht, der die Spuren aber vicht fand 
Ein Mann, der die Aufgabe hatte, die Kaſſe zu 
hüten, wurde verhaftet. 

Bialyſtok. Ein unerwarteter Geld 
ſchatz. Vor urcefähr einem halben Jahre 
ſchenkte der Fabrikant Perlftein der Sortiererin 
Schneider einen wattierten Mantel. Die Schneider, 
die den Mantel jetzt wenden wollte, trennte die 
Aermel auf und fand darin 1000 deutſche Mark. 
Perlftein, dem die Arbeiterin das Geld zurück 
geren wollte, erklärte, daß er das Gelb nicht 
eingenäht babe, folglich es auch nicht ihm ge⸗ 
döre. Die Arbeiterin durfte ſich die 4000 M. 
behalten. 

Putzig. Die Anebelung der denut— 
ſchen Schule in Pommerellen. Wie der 

„Danz Ztg.“ von zuverläſſiger Seite gemeldet 
wird ift gegen deutſchſprachige Eltern und 
deren Kinder in Celbbowo, Kreis Putzig, ein 
größeres Gendarmenaufgebot — ſogar 
Kriminalpoliziſten haben mitgewirkt — 
mobil gemacht worden, um die deutſchen Kinder 
in eine Schule zu zwingen, in die ſie nach Ver 
faſſung und Minderheitsſchutzvertrag nicht ge⸗ 
zwungen werden können. Es iſt immer derſelbe 
Herr Gurny, der ſich über Recht und Gerechtig⸗ 
keit hinwegſetzt und in ſeiner Elgenſchaft als 
Kreisſchulinſpektor es als ſeine vornehmſte Kul⸗ 
taraufgabe anſieht, mit allen polizeilichen Mitteln, 
die ſonſt nur Verbrechern gegenüber augewandt 
werden, die deutſchſprachige Minderheit ſchikanbs 
zu behandeln. Eine deutſche Sammelſchule ift 
behördlich den deutſchſprachigen Eltern von Cel 
bowo und Umgegend zugeſtanden; Herr Gurny 
aber hält eine andere Schule mit einem pol⸗ 
niſchen Lehrer für geeigneter, und deshalb werden 
die oben geſchilderten Zwangamaßregeln über 
die deutſche Bevölderung verhängt. Die deutſchen 

Eltern haben ſich auf Grund des Minderheits 
ſchutzgefetzes beſchwerdeſührend an den Völker⸗ 
bund gewandt. 

Neue Schriften. 
Etrom ans der Tiefe. Gedichte von 

Carl Lange Druck in der Ehmcke⸗Kurſio 
auf deuiſch Butten, Umſchlag⸗ und Titelzeichnung 
von Maria Jußg. Drittis und viertes Tauſend. 
Erſchienen im Furche⸗Verlag. Berlin. 

Carl Lange, dem wir das Geſchenk der „Oft 
deuiſchen Monatshefte““ verdanlen, hat ſeinem 
Verohand den rechten Namen gegeben: Strom 
aus der Tiefe. 

Es iſt wirklich jiin in der Tife der Seele ge⸗ 
borener Strom inniaſter Empfindungen, der ſeine 
kriſtallreinen Waſſer in den Verſen fließen läßt — 
zur ſtilles Freude derjenigen, die ſo glücklich ſind, 
dieſe Schönheit zu ſchauen. 

Die wie träumeriſche Muſik klingenden Verſe 
verbreiten eine zarie Siimmupg, die uns wie ein 
Sonr tagmorgen umfängt. Sie ſchlagen Töne an, 
die in aenſerem Herzen ein Echs finden. Unter 
der Wucht der Alltagsſorgen derborgen, ſchwingt 
die ſi berne Glocke reinen Empfindens in der Bruft 
eines jeden von uns — docd nicht jede Hand ver⸗ 
maz ihre Stimme zn löſen. Tarl Lange, der 

für den Feftzua werden „alonnyie“ Pferde ge⸗ 
liehen, die Gaͤſte erſcheinen im Frack. das jange 
Paar wird zu Hauſe mit Heiligenbildern emp 
fangen Einige ſtomitees nehmen daran Anfto 
und verlangen die Auseſchließurg ſolcher Perſonen 
aus der Bartei. 

In Oftaſchtow feierten am 27. 5 20, am 
Tage des hl. Nilus, alle Sſowjet⸗Inftitationen; 
die Vertreter der Komitees machten ſogar eine 
kleine Vilgerfahrt nach dem nohen Klofler, um 
die dort aujbewahrten Reliquien des hl. Nilus 
anzubeten. Im Städtchen durften nur die Damp⸗ 
fer im Beixieb ſein, die die Glaäubigen zum 
Klofter beſöcderten. Was tater die Kommuniften, 
um dieſem Treiben zu fleuern? Gar nichts 

Noch etwas wollen wir bemerken Dieſe Feier 
fand am 27. Mai 1920 ftatt, während erfnmam 
25. Jebruar 1919 die Sſowjet⸗Regierang die 
Reliquien des hl. Nilus „bemaskiert“ und ins 
Muſeum überführt hatie. 

Die Reliquien des hl. Nilus haben alſo ihre 
wundertaͤtige Kraft wiedererlangt! Das Volk 
finlt gläubig vor ihnen auf die Kniee, die Ver⸗ 
treter der Behörden gehen hierin mit gutem Bei⸗ 
ſpiel voran. Werden die anderen Heiligen nicht 
aach wiedererfteheu? Oder iſt die Feier in 
Oflaſchlow nur ein letztes Zucken der rechtgläu⸗ 
bigen Kirche vor dem Tode? 

Die Geſchichte kenvt Zeiten der Untreue ge⸗ 
gen die Kirche, denen immer Zeilen großer Fröm ˖ 
migkeit folgten. Derſelbe — der wãh⸗ 
rend der ſrapzoſſr Revolution Abendmahls⸗ 

—8 ebo ohne behotdiiche —A — 
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kelche Eſeln an die Schwänze gehängt hat, wollte 
wenige Jahre ſpaͤter jeden Freidenker ermorden. 

Menſch mit der Sonntagſeele, befitzt dieſe glückliche 
Hand. 

Er ruft uns zu: 
öffne die Tore der Seele weit. 
trink von dem Quell der Ewigkeit 
atme im Schoße des Lichtes tief, 
folge der ewigen Stimme, die riet, 
folge dem Rufe, folge dem Klang, 
ſchoöpf' aus dem Quell deinen eigenen Sang. 
deffne die Tore der Seele weit 
trink von dem Quell der Ewigkeit, 
daß dich dürſtet nach ihrer Pracht 
öffne die Tore! ..„ bald kommt die Nacht. 

A. K. 

Die Jakobsleiter. Von LudwigFinckh. 
Gebunden 32 M. Stuttgart, Deutſche Verlags 
Anftalt. 

Die Lektüre eines Buches von Finckh wirkt 
auf mich wie ein klares Quellbad. Ein reiner 
Höhenwind umhaucht ſplelend meine Stirn, wenn 
dieſer urdeniſche Dichter mit den ſonnigen Augen 
meine Hand nimmt und mit mir loswandert in 
die blaue Ferne ſeiner ſchwäbiſchen Heimat hin⸗ 
ein. Die ſich in lachender Schönheit unter den 
Höhen ausbreitet, auf denen wir zwei leder 
froh ſchreiten. Urd wüßte ich noch ein blondes 
Mädel, dem ich was Liebes gönnte, ich ſchenkte 
ihm ein Buch des froh emuten Frauenlobs, daß 
das Herz hinterm Mieder voll werde des lachen⸗ 
den Glüdcks, das Finckh in die Welt ſingt. 

„Die Reiſe nach Trippstrill“ — gedenkſt du 
noch der ouſchigen Wege, die wir zu Zweit 
gingen, ernſtes Maͤdel mit den ſehr ſuchtskranken 
Augen? „Der Bodenſeher“ — gern leſe ich 
hier und da eine Seite, auf daß die Haſt meiner 
Tage ftill werde. Und „Hinterm Gartenbuſch“ 
iſt eine Ruhebank auch für mich gezimmert, auf 
der ich ausruhen und mich vom „Roſendoktor“ 
kurieren laſſen kaan, wenn das Leben mich wieder 
einmal tüchtig gezauſt hat. 

Und jetzt hat der Sichter vom Bodenſee ein 
neues Büch in die Welt geſchickt, das ebenſo 
weltfroh ifi wie alle ſeine älteren Geſchwifter. 
Wieder ift es die Geſchichte eines kleinen Reut 
linger Jungen. die Finckh uns erzählt. Wir 
ſehen Martin Rockenſtiehl, den eigentlichen Hel⸗ 
den des Buches, als Kind in der Odbhut liebe⸗ 
voller Eltern und des erblindeten Großvaters, 
eines echten Weiſen, mit ſeiner Pflegeſchweſter, 
dem lufligen Rickele, ſehen ihn als Stadierenden 
der Medigin in die Welt hirausziehen und in 
ſeinem Beruf vielerler Einſicht und Erfahru— 
an Menſcheuſchickſalen und Dingen der Heilkun 
ſammeln, bis er als Augenarzt das Feld ſeiner 
eigenften Begabung findet und in der Pflege. 
ſchweſter die ihm längft beftimmte Lebensgeſahrtin 
erkennt. 

Die Jalobsleiter“ iſt voll von dem, was 
reine Freude auslöſen kann. Es iſt aber auch 
ein Werk voll tiefen ſittlichen Ernfies, ein Buch, 
das mit Recht ſeinen ſchönen Namen —J 

elene Voigt Die der ichs Mann und 
ge Verlegt dei Eagen Diederichs in Jena 
7922. Preis broſch. M. 30, gebunden M. 46. 

Das neuefte Buch der bekannten Verfaſſerin 
wird Beachtung fiaden. Mit tlarem Buck ſieht 
ſie ſich im Leben um, und das, was ſie geſchaut 
erzahll fie uns — auſpruchelos, ohne Schmunke 

Die ſiebzehn Geſchichten, die der Band ver— 
einigt, wiffen auch um die feinfte Beziehung der 
Geſchiechter un kerernander, die nicht in großen 
ſeaiaftrophen zum Ausbruch kommt ſondern lief 
bedeutungsvoll aus Wort und Gebärde des All 
tags wächft. Die Dichterin beſibt die Gabe, das 
Unſichtbare zu geftallten, das Unausſprechliche 
mitzuteilen. 

Man greift gern nach dem Buche, das gehalt⸗ 
voll ift, wie wenige Erſcheinungen des deutſchen 
Schrifttums der Letztzeit, die das ewige Thema 
der Beziehung zwiſchen Mann und Weib zum 
Vorwurf haben. ak. 

Holzhaäuſer von Profeſſer Albinmüäller. 
Mit 35 teils farbigen Abbildungen und 30 Grund⸗ 

Man braucht kein großer Seelenkenner zu 
ſein, um einzuſehen, daß der durch die Revolu⸗ 
tion gebändigte religiöſe Fanatieomus des ruſ⸗ 

ßfiſchen Voltes den Kopf zu erheben ſucht und ſich 
ſchon heute zur Tat aufraffen will. Jedes 
Bubenftück. jede Harlekinade bolſchewifliſcher 
„Aufklärer“ wird dann ein blutiges Echo er⸗ 
wecken. Und hat einwal die by antiniſche Kirche 
wieder Oberhand in Rußland gewonnen, ſo muß 
auch am ſelben Tage ein Zar den Thron in 
Mosklau beſieigen. Denn das orienta iſch chriſt⸗ 
liche Kirchentyften ift ohne weltlichen Monarchen 
an der Seite des Patriarch aits gar nicht denkbar. 
Daher wage ich mit aller heftimmtheit den 
Wiederaufbag des ſtaiſertums in Rußland vor 
auszuſagen. Es ſet denn, daß das ruſſiſche 
Volk ſeine Freiheit überhaupt nicht wiedererlongt 
und dad heutige Joch einer Rotte von Ver⸗ 
rückten und Verbrecheen gegen das Joch wefi⸗ 
europaͤlſcher Kapitaliften⸗ Fronvögte eintauſchen 
wird, anſtatt ſeine künſtigen Geſchicke ſelbſi zu 
beftimmen 

Wer weiß, ob dieſes letztere Schickſal nicht 
wirklich des Ruſfiſchen Welileiles harrt? Wer 
weiß, ob Bronlein⸗Trotzti nicht ein fimpler Weg 
bereiter des Welihauſes „BAaron Roihſchild, 
Mendelſohn und Cie“ iſt. Wir leben eben im 
Zeitalter des allmächtigen Mammons; und dieſer 
Gott Aarons duldet keine anderen Goͤtter außer 
ſich auf dieſem Erdballe. Das Lolk Aarond 
eroberte 19017 das Milch und Honig fließende 
ruſſiſche Kanaan und wird es viel eher zum 
Welßen Kongo für die Plantatoren unſeres Zeit 
alters ambauen, als rubig zulafſen, daß den 

riſſen. Preis 70 Mark. Verlag von Julius Hoff⸗ 
mann in Stuitgart. 

Der Holzbau, von aliers her gelannt und ge⸗ 
übt, hat in unſerer Zeit erhöhte Bedeutung ge⸗ 
wonnen Mit ihm koönnen wir in außerordentlich 
vielen Fällen der drückenden Wohnungsnot ſteuern, 
und kein Bauſtoff kann dem Verlangen nach einem 
behaglichen Eigenheim beſſer entgegenkommen, 
als gerade das Holz, wenn es ſachkundig ver⸗ 
arbetet wird. 

Profeſſor Albinmüller in Darmſtadt und die 
ausführenden Werke der Firma Chriſtoph und Un⸗ 
mack A.G. in Niesky haben fich für ihre Arbeiten 
die alten Erfahrungen zuunutze geaacht, die in 
Ländern mit härterem Klima wie z. B. 
Skandinavien, Rußland, Polen, Schweiz und den 
Tropen ſeit laogen Jahren zur immer größeren 
Verbreitung von Holzhäuſern führten, ſo daß hier 
auch techniſche Qualitätsleiſtung:n von höchſtem 
Werte vorliegen. Die zahlreichen Abbildungen und 
genauen Grundriſſe zu den über dreißig hier vor⸗ 
aeführten Holzhäuſern beweiſen, daß der Holzbau 
der Phantafie in der innern und äußern Geſtal⸗ 
tung weiteſten Spielraum ermöglicht, und es laſſen 

ſich weiterhin die verſchiedenartigſten Wirkungen 
erglielen, je nachdem die Hölzer gedbeizt, laſiert, ge⸗ 
ſtrichen oder bemalt werden. 

SPlervuszy Kalendarz-Motatak dla Droqe- 
Fzystow i fFarmacouto na rok 1822. Wy- 
dawnictwo „Drogerzysty“, Poznan. 

Das Poſenir polniſche Drogiſtenfachblatt hat 
einen Terminkalender in Albumform herausgege⸗ 
ben. der für den Fachmann viel Wiſſens wertes 
enthält. Neben dem Kalendarium und einem 
reichhaltigen Anzeigenteil ſiind in ihm zahlreiche 
be merkenswerte Auſſäte abgedruckt, von denen wir 
nur die folgenden eiwähnen wollen: Polea und 
ſeine natürlichen Reichtuͤmer, die chemiſche Indu⸗ 
ftrie and ſeine Rohftoffe in Polen, Eniwaurf ei⸗ 
nes Drogiftengeſetzes für Polen; Die Aafänge 
der pzarmazeutiſchen Induſtrie in Polen und ihre 
Entwicklung. ak. 

Oſtdent ſche Monatshefte für Munſt 
und Getſtesleben. Danzig. 2. Jahrg. Heft 11. 

Die neueſte Folge der fich immer mehr durch⸗ 
ſetzenden Danziger Monataſchrift iſt dem Wieder⸗ 
aufbau Oſtpreußens gewidmet. 

Das ſich wieder ſtatulich dardietende Heft wird 
mit einem höchſte Beachtung verdienenden Aufſah 
unſeres Berliner Mitarbeiters Herrn Fritz Hetnj 
Reimeſch Deutſchtumgerhaltung“ ein 
geleitet. Gerade wir Deutſchen in Polen müſſen 
uns mehr als bisher für die Deutſchtumser⸗ 
haltung einſetzen, damit wir endlich aufhören, hinter 
den an ihrem Voltstum weiten bauenden Brüdern 
zurũckzuftehen, die, wie z. G. die Siebenbürger 
Sachſen, heute den Mut haben, in den Sommer⸗ 
ferien Hochſchulkurſe mit Grofeſſoren aus der 
Schweiz, Veutſchland und Oeſterreich für rund 
1000 Wißbegierige aus Beßarabien, der Balowing, 
dem Banat und Siebenbürgen einzurichten. 

Aus der Fulle des weiteren Juhalts des 
Heftes ſei noch der Auſfſatz Artur Rrauſe⸗ 
wetters, des bekannten luera iſchtatigen Pfarrers 
zu Si. Marien in Danzig, herausgegriffen, wvelcher 
der „Adelung des deutſchen Theaters“ das Wort 
redet derner der mit Sildern verſehene Aufjah 
Kurt Fricks „Der Wiederaufſbau Oſtpreußena“, 
der angeſichts der auch in anſerem Lande zeit zemäß 
gewordenen Frage des Wiederauſbaus weiterer Ge⸗ 
biete unſer beſonoeres Intereſſe verdient. A. n. 

Tygodnik Lodakl, Nr. 2. Preis 180 Mark. 
VDie neueſte Folge dieſer Lodzer Wochenſchtift 

bringt ein paar Poſener Anſichten ſowie einige 
Bilder aus dem Lodzer Kunftlleben und enthält 
Iu fſätze, die ſich mit der Poſener Meſſe und den 
Anfgaber Polens im Oſten befafſen. Ein Ueber⸗ 
blick über die Ereigniſſe der Woche ſowie der 
—— bilden den übrigen Inhalt des 

eben unterjochtey weißen Negern Ojftearopas 
neue Führer eigenen Stammes entftehen, die 
dem unglücklichen verdummten und verblendeten 
Ruſſer oolke dazu verhelfen könnten, aus einer 
Herde von internationalen Proletariern (d. h. 
Sklaven) wieder zur menſchenwürdigen Exiften 
einer frelen ftammesbewußten Nation zu ge⸗ 
langen. Die Fetiſchanbeter Oſteuropas ſollen 
dae graafige Sterben der vor ihnen aus gerotteten 
Heiden Aftikas, Amerikas und Auftraliens balb 
teilen ... Die Hohengrieſter des goldenen Kal⸗ 
bes, welche den ſchwarzen und den geiben Konti⸗ 
nent verteilt haben, wollen heute ihre Kolonien 
nun aus dem Rieſenleibe des ruſiſchen Golliats 
herausſchneiden. Sieſe Shyloks des XX. Jahr 
handerts werden dem Soliat nie mehr geſtatten 
ſich aufzurichten. Wozu wäre denn der ganz 
Wohlftand von 1914 mit dem Sturze der drei 
letzten Kalſerthrone und des geſamten Adels Eu⸗ 
ropas mit ſo viel Muhe angeſtiftet worden? 

Daher kann wohl die andere Löſung 
der aroßes Ruſſenfrage als ſicher 
augenommen werden: endgältiger V 
in die Urbarbarei und — Unlerjochung, Zer 
ſtückelang, Koloniſierung. Solches iſt die Strafe 
für Götzendienft — ſpricht der Herr Zebaoth. 

Die Rauſige Wirilichkeit ſchelnt di e ſe Pro⸗ 
phezeiung für wahrſcheinlicher zu hallen. 

In Gepuna ſoll das Scharfgericht gehalten 
werden. Die Seele emes Ariervolkes ſoll 1922 
für ewige Zeiten der geſchichtlichen Verdammmie— 
anheimfallen. 
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1804 PIOTRKOWSKA 191 

Carl Keller 
Wein-Groß-Handlung 
Gegr. 1878 Danzig Tel. 3051 

Kontor: Hundegaſſe 101 
empfiehlt 

rote und weĩe Bordeauxꝰs bezw. Burgu ader, 
Rhein-⸗ Hosel- und sãmtliche SSdueine. 

Rum, Aprac, CGounac. ioro 

Vettolecmſhes MN o umnd eparctüut- Werhſtütten 

P. Schultz & Co. 
Juh. P. Schultz — Audrzejaſtr. v. 

Fillale: Kilinſkiegs 45. l298 
Annahme ſämtlicher elettriſcher Liſcht- und Kraftan— 
lagen, Wickelung von Mötoren und Dynamomaſchinen 

aller Syſteme und Stromſtärken. 
Sämtliches Inſtallationsmatecial ſtels auf Lager. 

Drahtzäune, 
Drahtgeflechte, Rabitzgewebe. Drautgewebe aus 
Kupfer, Meſſing. verzinkt und Eiſen liefer zu aanehm 
baren Preiſen WeNebel mechaniſche Draht— 
weberei Zgierz Srednia Nr. 8/10. oo⸗ 

Vertreter in Lodz. R Beenqardt. Milſcha 47. 

—„IIIc.IIIIC 
Firmen, welche in der Lage ſind, Stahlwalzen zu 

gravieren, die zum Prägen von Zigaretteopapier beftimmt 
find, wollen Offerten einſenden an Zywlecica Fabryka 
Papleru. Zywioc, Mafopolska 1500 

Benedyktas⸗Strabe Ar. 10. 
Frühlings ſaiſon begonnen! 

—AXAIIIAß 
Von 2/3000 Mk. käglich 
verdienen leicht Rämmer auch Frauen, ganz gleich, welchen 
Alters, auf Stadt oder Land ſowile bequein im Hauſe 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Nähere Informalionen 
Nr. 1211 erteilt 185e 
Hugo Falle, Warszauo, Nowiniarstta 14. 

zu kauſen geſucht 
15220 mech. Webſtühle nebſt Motor und ſämtlich. 
Zubehör. Angebote unter „Komplett“ an die Geſchäfts 
ſtelle dſs. Bl. zu richten. 1388 

Lokomobile 50 78. 
mit ſämtl. Maſchinen einer modernen Zigelei, 1 Jahr 
gebroucht, wie neu, verkauft Brunv Reedel, Maſchinen 
fabrik, Choynice, Vom, Konitz Weſtpr. 1340 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei täglicher KUndigung wit 60 
* 6· wõe entl. —* 
ijãbrl. 90/ 

deutſche Genoſſenſchaflsbank in Polen 
Lodz Al⸗je Roe cius li 45/47 80.19 

—IL 
ohne Bettzeug und ohne Bettwäſche für all inſtehendes Fhe⸗ 

ax pex ſofort geſucht. Zuſchr ſten an die Geſchäfts 
—* ds Bl. unter Ruhia“ e beten 1249 

— 7 
ſoeben erſchienen. 

Preis bei Abholung 850 Mk. 
porto reier Zuſendun; 00 M. 

Das Buch enthoͤlt mehnere Aufſätze über das Din— 
uäger Wiürſſchaftsleben, ein Verzeitzuis de Danziger 

A B böordn Koſulate uſw und ein verzeichnis aller 
Danziger Firmen nach dem Alphabet und nach 

Baanchen grordnet 

Codzer Sreie Preſſe“ 
Petrilauer Straße 86 — 

5 

J —Iccccc— — 

—— 706 

* 

—D——— * — 

—VVL 
1022 — 

J 

—ITT —I———— 
—8* — 2 

iRore 
der Firma 

Hartwig KCantorowicz 
im Posen 

ſind ſchon eingetroffen und zu haben 
bei 

M. BERPINM in Lot * 
Gegründet 1888. Petrikauer StraBßBe Me 53. Tel. 12-35. 

— —ñ— 

Billig und elegant 
kleiden Sie ſich nur in der Firma 

S. Guſfmann 
Große Auswahl von neu eingetroffenen in ⸗ und a sländiſchen Stoffen zu mäßigen breiſea. 

1 73 PetFĩνεαν Strabe 73 23. 

Beſtellungen werden von eigenen und awwertrauten Stoffen zu billigea Preiſen angefertigt 

—* — EE— 

Zur herannahenden Saiſon 
empfehle ich einer geehrten Kundſchaft mein reichhaltiges Lager in 

Semüſe- und ZBlumenſamen 
erfter iwh⸗ und aus ländiſcher Sarten von größter Keimfähigkeit. 

Ferner erlaub⸗ ich mie mein großes Lager in 

Porfümerie- und kosmetiſchen Artikeln, 
Gummiwaren, Verbandſtoffen, Drogen ete. 
in empfehlende Erlonerung zu bringen. 
Drogenhandlung Ernſt Krauſe vormals hugo Grams, 
1185 Lodz, Gloͤwna⸗Straße 67 (am Waſſerriug). 

— EC 

asserei C. BER 
Zzakatna Strabe Nr. 62 

NHARDT MHasohinensohl 
—mpflehit: 1374 

O Farbanparate in versch. Grössen 
— — Cen trifugalnumpen auf Lugellager 

in Grauguss und Bronze. 
Debernebhme Reparaturen derselben. 

Ersatæteĩle stündig auf Lager. 
0 0 — 

laufende Bohrmaschinen eine Schleuder- 
maschine mit Kupfertrommel 1000 m/m Durch. 
Eĩchenitõtæer für Walzen zu Wasehmaschinen 

Daselbsest sind 2u verkaufen einige Schnetl- 

— Arbeitswagen — 
für Induſtrie und Laudwirtſchaft 

unter Berückſichtigung gewünſchter Spurbreiten 

Wagenräder 
aller Art, mit und ohne Beſchlag. 

elrbeitswagen⸗ Untergeſtelle ohne Beſchlag 
liefert ſofort ab Lager oder kurzer Lieferfrift, 

C. Hempler, Wagenfabrik, Bydgoszcz, 
Dworeswa (Bahnbofſtraße) 77. 2062 

— ——— 

— I ——— 2 

NRonſtantin 
Codz, Senatorſka⸗Straße Nr. 23, 

Spezialgeſchäft für — 

Schornſteinbauten 
empflehlt ſich für folgende Erbeiten: 

Neuauffuhrungen von Schornſteinen ſämtlicher Syſteme, 
Erhöhungen von runden und achteckigen Schornſteinen, 
Binden derſelben, Geraderichten, Huffriſchungen, Abtragen, 

Fugung, Anlage von Blihableitern, Keſſel-Ein- 
mauerungen aller Syſteme, RAusmauerungen von 
Maſchinenfundamenten, Filteranlagen und dergl. 

Vdie Arbeiten werden mittels eines ſpeziellen Kunſt⸗ 
gerüſſes ohne jegliche Betriebsſtörung ausgefuhrt 

Prima⸗Referenzen. wor 
ã —— — 

Amd 

— 
* 

Hoilanstalt für Zahn· u. Nundkrankhoeiton 
145 Petrilkhauer Straase 

v. Zahnanzt H. Prusas 

Plomhieren cunstlieher Zähns. 
APreise laut Taxe· 989 

I 

verwendet nur die Pflanzenbutter 

Sanella und Tomor 
E——,,,,,eeeeeeee ———————————————— — — 

(rĩtuell Koscher) 

J der größten Fabrik in der Welt der holländiſchen 
Firma 

vandenergn 
J. xcueruam, patis, conton ] 

—Sä — 
pow. Pleszew (Wielkopolſka) 
gibt folgende Staudenausleſen ab: 

Kaiſerkron— Vreis b a 1. Aoril 5.100 Mit p. 50 xXs 
Starkenburger Früh— — 4.800 

—AI 

—— — 
Rohltmann * 4.500 * 
Wohbltmann 34 — 4500 
Bismarck 4.5500 — ——— 

Verladun sſtation Bronéwuad Biniew. 
Beſtellungen erbeten an 

PoOsenep Saathaugugeseælischæaft T. z. o-a- 
Ppoznaũ, Wjazdowa s8 

von Stiegler· 

Zur Fruͤhſahrsſaat 
biete durch die Wielkopolska lzha Rolnieza aner— 
kanntes Saatgut an: 

odrigiual Alebrand's Aanua⸗ßerſe 

1269 

brannenſommerweicen 
gelbe bicſoria·fchſe 

Beſtellungen an die Poſeuer Satbaugeſellſchaft, 
Pozunanñ, u. Wjazdowa 3, erbeten. 

C. Hildebrand-Kleszcæewo 
1076 b. Kostrzyn, 682 Poznaũ. 

Wichti g für Frauen! 
Wie peinlich ſind folgen de Geſichtẽ⸗⸗Schonbeisfehler Finuen 

Miteſſer. Sommerſproffen Naſe- imd Geſichtsröte ufw. Jed 
Dame die ihre Adreſſe mit Angabe ihrer Krankheit fendet, tein 
ich mit, wie ſie mit Leichtigkeit dieſelbe auſheilen kaun. Jlu 
ſtrierte Preis lifte Nr. 1110 von tdawetiſchen und vo�ygieniſ 
Artikeln für Herren und Damen verſende ebenfallt. 18 
Anna FALit, Varszav, Howiniarsitea 14, wWonn-s51⸗ 

Oſdeutſchen üüonatoheſte 
für 

Kunſt- u. Seiſtesleben in Danzig 
werden Bezugs aumeldungen und Anzeigen 

in der 

„Codzer Freien Preſſe“ 
entgegeagenommen. 

Moͤbel gegen Teilzahlung 
ohne Auſſchlag, ſolide Ware, mäßige Preiſe. dreistataloge ge 
5 Einfendung von 102 Mkauf Voſtſchecamt Aarſchau 

x. 190. 76. Einfuhrbewilligung wird beigeſteut Vertrotet 
werden überall aufgeno amen. D. Oe. Möb unduſtrie, Wien 
XXX erhauptite 1210 

Reαια 

— 

Kostenlose 
Auskuũünfte 

aber —erattklassigeée 
deuta chhe Bezuusquellen 
tar teehbnigobe 4rtixkel 
sowie Fabrikationeme- 
tkhoder attér Art erteilt die 

— — ——— * 
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chen 

mtworten. 

Nach Erledigung der Tagekordnung teilte der 

Axr. 70 

ſprechenden Punkte des Diskuſſtonsberichtes des 
Herrn Lerle amuführen: 

1. Unwah iſt, daß ein Adrentlſteunrediger je⸗ 
mals in Zoierz feſt angeſtellt wurde. Herr Lerle 
kennt auch einen ſolcben vicht urd in ſeinem Bericht 
nennt er nie ſeinen Namen. 

2. Falſch iſt die Behauptung, daß zu der Dis. 
kuſſion bloß eines Kolrotenns wmit einem 
Siad miſſſonar aus allen Gegenden Poſens Sab⸗ 
batiſten zugegen waren“. In dieſem Puntte gab 
Herr Lerie perſönlich eine Erkä ung, daß es ein 
einziges Mal 9 Perſonen waren. Dieſe aber waten 
aus Zgierz und Lodz und nicht aus ganz Polen 
aẽ lreich“. 

8. Daß Herr Lerle ſeinen Bericht auch ſchon 
vor d Jahren in Upſere Kirche“ geduckt hat 
find wir im Joehre 1022 picht ver ſUchtet zu 
wiſſen. Herr Lerle hinoegen war verpflichtet dieſes 
ſe ner dies jähr gen Veröffentlichung beizufügen, was 
er jedoch nicht getan hat. 

4. Es iſi eſbſiverſtändlich, daß die „Sabba⸗ 
tiſſen*“ ror ꝰ Johren auf den Berickt nicht readiert 
haben, da es eben nur ſolche waren, die kaum des 
Leſens kundig, unmöglich für eine Soche eintreten 
konnten. Mit ſolchen Landleuten und Taglöhnern, 
die keine Bildung und Schulung beſißen hielt Herr 
Lerle ſeine Diſpulation ab, wag ihm wohl wenig 
Ehe einbringt. Prediger Schmitz hingegen wurde 
in jener Zeit in ein auderes Miſſtonsfeld verſeßt 
und hatle mit dem Umzug vollauf zu tun und jeder 
wird begreifen, daß er fuůr ſolche Sachen lbeine Zeit 

te 
Wir erklaͤren die Angelegenheit für erledigt, 

und werden auf etwaige Erklãrungen nicht mehr 

Mit beſtem Dank der Lodzer Freien Preſſe“ 
für die Veroffentlichung zeichnet mit vorzuglicher 
bochachtung 

Zerdinaud Dzik, Prediger. 

fus dem Reiche. 
Zaierz. Von der Webermeiſter⸗Junang. 

Vor einigen Tagen hielten die Webermeiſter unter 
dem Vorſitz des Oberalteſten, Herrn WBSteinke 
im Beiſein von 20 Mitgliedern eine Sitzung ab⸗ 

Vorſihende mit, doß die Webermeiſteriumung in 
dieſem Jahre das 88ährige Jubiläum zu feiern 
gedenke Redner bemerkte, daß es der Innung 
während der vielen Zahre nicht gelungen iſt, eine 
Fahne anzuſchaffen und es daher au der Zeit 
wãre, daran zu denken. Dieſer Vorſchlag wurde 
von allen Anweſenden gutgeheißen. Hierauf 
ſchritt man zur Wahl Leines Fahnenkomitees 
gewaͤhlt wurden das Tiſchgeſaäß: Oberälieſter 
Herr Wilhelm Steinke Nebenältefter Herr A 
—8* Ziegler, Schriftführer Herr Karl Schmidt, 
ewie folgende Herren: Wilhelm Buſſe, Richard 
Schmechel, Igt gey Wladimirſti und Hermanm 
Guſe. Es worde beſchloſſen, die Koften durch 
freiwillige Spenden aufzubringen. Die Zahne 
wird die Farben kornblumenblau und amarant 
haben und ſoll im Juni fertig ſein. 

— Sas Kirchen⸗Konzert, does letztens 
in der evangeliſchen Kirche ſtattgefunden hat, 
war in jeder Hinſicht gelungen. Die Einnahmen 
betrugen über 800 000 M. welcher Betrag den 
evangeliſchen Wohltütiglkeitsanftalten zugute ge⸗ 
kommen iſt und ſo mancher Not abgeholfen hat. 

— Vom Kirchen⸗Männergeſang— 
verein Konkordia?. Dieſer Taäge fand 
eine außerordentliche Generalverſammlung der 
Mitglieder unter dem Vorſitz des erften Vor⸗ 
ftandes, Herrn Oswald Ludwig, ſtatt, zu welcher 
46 Mitglieder erſchienen waren. Nach Erledi 
gung der Tagesordnung machte der Vorſtzende 

dieſem Sahre dem Vexein bereits ein halbes 
Jahrhundert dlent. Sie iſt ſehr ſchadhaft und 
entſpricht icht mebr den jetzlaen Anforderungen 
weshalb es angebracht wäre, zum Jubllaͤnm der 
alten Fahne eine neue anuſchaffen. Nach kurzer 
Ausſprache wurde einflimmig beſchloſſen, zu 
Anſchaffung einer nenen Fahne zu ſchreiten Die 
Koſten ſollen durch freiwillige Spenden der Mil 
glieder aufgebracht werden. In dos Fahmen⸗ 
komitee wurden folgende Herren gewählt; Rowman 
Kunkel, Reinhold Langhans, Richard Sckert und 
Emil Werner. Der Uusſchuß ſoll zuſammen 
mit dem Vorfſande, u. zw. den Hexren: Oswald 
Ludwig, Abolf Schwarz chulz, Emil Droſe, Artur 
— Hermann Zppel, Alfred Ziegler, Otto 
Wondlke und Auſuſt Sitlka die erforderlichen 
Schritte ofort unternebmen. 

Krakau Beraubung eines Poſtam 
te s. Der Beomte Vietruszka und die Houswar⸗ 
lerin Machlowſta ſtellter bei der Oeffaung der 
Bureauraͤume des Poſſamtes 2 einen frechen Raub 
mord feſt. Die ſoſort eingeleitete Unter ſuchnng er 
gab, daß die Räuber ſich von in der Nähe ftehen 
den Bahnwaggons auf das Dach des Zallmogaine 
geſchwungen hatten und von dort aus nach Durch⸗ 
ſãgung der Eiſenftäbe eines Fenſters in die Bu⸗ 
xeaurũume eingedrungen waren. Im Schutze der 
Nacht begannen ſie mit der Arbeit. Sie ffneten 
anen Poſtlack mit eingeſchriebenen amerikaniſchen 
Briefen, die ſie beim Lichte der Straßenlaterne 
fichteten. Die Sendungen mit Anweiſungen oder 
Geld nahmen ſie an fich. Nach ver ühtem Naub 
verliehen ſie auf demſelben Wege die Bureauräume. 
Der verurſachte Schaden konnie bis jeßt nicht feſt 
geſtellt verden, da es ja den Poſtbehörden nicht 
möglich war, die eingeſchriebenen Sendungen auf 
ihren Inhalt hin zu unteruchen. 

Wirſitz Poſtraub. Von dem Pofiwagen, 
der zwiſchen 4 and s Usr hier obfährt, wurbe 
ein Betrag in Hoͤhe von 3600 000 M. geflohlen. 
Bei der Ankunft in Oſtek fehlle das Anhänge— 
ſchloß. das zweite Schloß ſoll unverlehrt gewefen 
ſein. Beim Deffnen des Wayens worde der 
Poſtſack mit dem Gelde vermißt. die Unter 
ſuchungen haben bisher noch zu keinem ab⸗ 
ſchließenden Ergebnis geführt. 

Kowel. Sinrichtung. Das Beirkege⸗ 
richt verhandelte gegen den Baubiten der eine 
zeit, wie ſich unſere Leſer erinnern werden, einen 
Kaufmann aus Bialyſtok im Eiſenbahnwaggon er⸗ 
morbete und zum Fenſter hinaus varf, und verur⸗ 
keilte ihn zum Tode durch Erſchießen 

Nawiez Ein polniſcher Anſchlag 
auf den nenen Stadtrat mißlrd 
Wir exinnern unſere Leſer daran, daß der deut 
ſche Wählerausſchuß und die er ihm ſehende 
dentſche Portel ſowie auch die in Liſte Aver⸗ 
tretene polniſche Arbeiterpartei auf dem Stand⸗ 
prikt ſtanden, daß mit der Wahl am 6. Navem⸗ 
ber die Aufgabe des bis dahin lagenden Stabſ- 
parlaments erfullt ſei, daß es nicht wieder hatte 
zuſammentreien, den Plag vielmehr den neuge⸗ 
wãblten Vertretern hätle räumen mufſen. Dies 
geſchah bekanntlich nicht. Das alie Parlament 
glauble ſich — entgegen minſtlerieller Vero daung 
und ent gegen dem Gebrauch in arderen Städlen 
— für berechtigt, weiter zu tagen und in einer 
am 7 Dezember 1921 flattgefundenen Sißung 
zrachtete es die gegen die Novemberwahl einge 
brachten Proteſte ſuͤr ausreichend, um dieſe Wahl 
für ungültig zu erklären. Gegen dieſen unberech 
tigten Amtsalt, überhaupt gegen die Wellertagung 
des alten Varlamenis wurde nun pie bennnt, 
von den deutſchen Kandidaten, die ſich an die 
Wand gedrückt ſahen, und nebenherlanend auch 
von der polniſchen Lifte 2 bei den höheren Imts 

den Anweſenden bekannt, daß die alte Fahne in 

rand·ino 
— ED 
72 

— A — 

72 PeAν— 

— I 
Sienkiewicea ſStraße 790 

Aelteſtes und rechhaltigftes Lager von 

Bedarfsarfikeln 
fur Herren⸗ und Somenſchneider 

X 

Grbßtes Knop lager am Platze. 
Billige aber ſeſte Preiſe. 

—D 

Woll· und Baumwollfutterſtofto. 
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m ode 
Rekordfilm der Filmfabrik Goldwyn Pielures New⸗York. 

Glühendes erotiſches Kolorit, die Pracht des alten Aegyptens 
Blutiger Aufſtand, wüutende Kämpfe der Araber und Engländer. 

die becühmte Geralding Farrar, 
der unvergleichliche Leyn Tellegen, begeiſtert, feſſelt reißt hin 

Anfang der Vorſtellung heut und morgen um 8 Uhr nachmltags 
In den Hauptrollen: 

⸗oc dDzer Frete reſſe ⸗ Bomeobend, ven 28. arz T * — 
len haben üch die Meinung beider VProleftparleien 
zn eigen gemacht und verfügt. daß die ſoſertige 
Ehnführung der am 6. Nooember gewaͤhlten Stadi⸗ 
verordneten zu erfolgen dabe. 

Der Gerechtiakeit iſt damit Genuge geſchehen 
daß dieſe durchgedrungen ift, wird wer rechtlich 
Denlende wit Freude und Genugtuung empfinden 

Eine Anklage der ganuzen Welt! 
Moskau, 24 März. (Polpr) In Bala 

ſchew, Gouv. Saratow, hat ſich der Sevollmi 
tigte der engliſchen Hilfsmiſſion Fer lin mier 
dem erſchũtte nden Eindruck der ſurchtbaren Sen 
im Hungergebiete/ erſchoſſen. * 

Die Konferenng in Riga. 
Riga, 24. März. (Nolpr.) Die baltiſche 

Von Leiten Rußlands wird ſich pur in Teit 
nach Genua reiſenden Delegalion mi derrn Jefſe an der Spitze daran * 

Kirchliche Nachrichten. 

Frauenverein. · Abends 8 b⸗ Paſſionsaubacht. 
Baptiſten⸗ Kirche, Rzgowſtar 

Sonntag, vormittags 10 Uhr tteſdient Prebiger —* —AA A 
golteshieuſt. vrediger B. Edͤze — Auſchlaß⸗ 
e 2— abends 5 

ſemmlung. — Vonuerslag. abenbs Gottes 
dient in polniſcher Sprach· aee —— e ee 

Betſaal der Baptiſen, Ba 
audrowſtaſtraße 60 

Sonntag, vormitlags 10 U Preblglaottendbeuſ 
Vrebdiger ReJordan —* s Uhr Vre⸗ 

ſtellen in Poſen Proteft erhoben und dieſe Stele 

Heute, große Prem 

digtgottesdienſt Peebiger 8 Lenz. — Im Auſchinß; 
Deverem — Wiſiwoch abendt U b 

iere! 

en der —— — ine Desert) 
8 

ans Seidentrikot 

Petrikauer Straße 90. 

in prachtvoller Ausfübrung bei 

Friedberg, Koe & Co. 

cebi⸗ macri··WLllusſten. 

ernferen el am 26. Marz in Riga ſtaufinden 

Herren⸗ u. Damen⸗ 
Garderoben, Stoffe und Wãaſche 
verkaufen Schmechel & Roner 
Lodz, Petrikauer Str. 100 und 
Filiale 160 
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Brubergemeinde, Panſkaſtr. 560 
Sonntag, den 26. Märe, nachmittags 6 Ubr 

Vvedian verr Unitaͤtedire ox vo e 
Vabkaunice, Sw. Janſkas 

Souutas, den 26. Rärz. vachm. /,8 Prebigt. 
—3 Unitätedirektor B. Th Jenſen — Sonnere tag 

30. Mar⸗ abends 7 Uhr baſſionsbeirachtung 
Vredi⸗⸗ ð 8 Smidt. Sonnabend, den A. Aprii 

abends ? Uhdr Wochenſchluß 

PoIInν eu 
WMarsohau 24 Murs 

E, pꝓtabr l. Poa⸗ axxoai 
— —— —��————— t. d. 372 aaso. ee 
zprox Gbi si. Varsobau — bprox. Obl.d Stadi Fa a Iox 136 
bpros. Anlolho der Voraussloßt 6 

Ehriftliche Semeinſchaſt —XXE— 
Zogeluszko · Allee x57. Dolara 4075 4185. 4086 

Sonnabend, 7, Uhr abends: Fugendbuudeunade Deutaeho Nark 1225 für ſunge Maͤnner und Jüůngluage — Sonmag Vh. Ubr —X —— — abends Evangeliſat on sverſamuiluug. VDonueratag 
e eee e greue 22 — E— — B �—— —241. 

Zods, Pomorfka (rednia) 188 8 ——— 
Sonntag. 3 Uhr nachmittags Evangeliſationoden * ——— de bh qh a 8 —Q karls 373 376 

Konſtantynow, Großer Ring 24. * —* 
Sonntaq, 8 Uhr nachmitiags Evangelilatia · Ohos xa Stoexholin 1140 

verſammlung —XRX — 57. bo 
Neu⸗Rofkieie im Schnlaebude⸗ AXI162. 

Sonniag, 4 Ubr nachmitia⸗s Jugenbfeft. mun — arseh. Dlatkontobauk 80 *86 woch, 6ih, Uhr abends Evansceltjantnoe- rjaiß — 5—— 
—— —— — LFandeolsv lbud. Ravk a9bo 

S S. Adventifenga⸗e meinde RXredltba x1 — Rwies. *150 220 

—— 75 * —WMC Anbrzejaſtr. 17 
Sonntag, den 25. Mars, um e Ubr Aende Bor — 8— 7 la. Land 8 

trog aber dae Thena Ebrinne de ß—— 333 — — 
Mittwach. den 20 Maäng. um Uhr ends Bor· 7Eosener Banr e rvorb 2700 
trag über Bibliſche und ge I cdliche Beweiſe für Xjewsxi 4 Seholtre 5000 
bie Sonutagsfeier⸗· Einirin r jedernan frei. Vareehn Ges d. Zuekortabr. —A 

Vrebiger Ferbinaud Ogik. rl⸗ 14447600 
Zere⸗⸗ 1400 1425 

.Maphth⸗ 21752100 2166 Napalle der ev ⸗Iuth. SDiakoniffeuguala Bor o vexi 13258 s 
Bulnocnaſtr. 22 —— ——2—— 

Sonntag Laͤtare Gottesbie 22 383 
e⸗ — �——— — —— den 80 — —— BRudaxkl 2476 2500 2466 

Vaſter ThVatzen Itaras ho vas 5600. 53255376 
Araraov 73000. 720000 73000 

Babtiſten⸗ Rirchee Nawroiſr . — E 
Sonntag, vormi 3 Prebiger R. Irdan. Vorm o nnu 44040 10.86 10. 24 0. 02. Tenden⸗ rubig. 

Abbr im Miſſionsſaal Goneſdienit in polu iſcher 
Sprache. — I Anſchluß vere junger 
unad Fngfrauenverein Monae be Br iefkaſten. 
Sebelsverſammlung Donnerie u 

O. O. Kiliuſtiego. Ihr Gebdicht iſt wohl ſehr 
kimmungsvoll. doch geſtauen mrane Reue n 
Waͤn zel des Verẽemoßes ſeine Veröffentlichung nicht. 

— 2 

Oteſe Ausgabe iſt 1 ESeiteß fark. 
Die naͤchſte Nummer der Lodzer Freien 
Preſſe erſcheint des heutigen kath. Fei⸗ 
ertages wegen Montag mittag. 

Zauptſchriftleitung Adol fKRarget 
derantworttich: für poliuk: hugo Wieczorek 
far Cokales und bden abrigen unpoutiſchen Teil: tte 
Kar gel; ſer den änzeigent⸗ ua eade dan 

Zum erſten Mal in Looz! 

wochentags um 5 Uhr. 

und derlag: Verlagsgelellſchaft Lodzer Freie Preſſe“ m. b. Leiter Br Eduard 4338 ⸗ 

Sahara 
entzuckt bezaubert, berauſcht, 

1425 

—*& 

Fäürber 
ſucht Beſchäftiguug in ſeinen 
— 
unter Fleißig“ an ie Geſ —* 
ſtelle dſs. Blerdeten VBHyr 

I umn 2 kraftige 
Eonſtantinerſir, 42, Wohn. 8 
Srout, Slage. 

Sienſtmaͤdchen geſucht. Jungen 
arb fur Stanzarbeiten Wnnen ſich 

Slickeriunen 
rogerie Arno Dietel, Peinlauer rahe N 

Eeſchaſte reit morgens von 881 ihr u. nachm. von 26 uhr flraße 
Sonn⸗ und Felertags geſchlofſen —2 

für Kleiderx und Bäſche 
werden g 5 — ucaang a⸗ 

vhn. L 

bitumpffehril 
ucht geubte A Ne⸗ 

—ä ———0— — —— 8 Rich nelben 
—————— 

melden bei A. Ue per o e 
—EzE— — is 

—cc — 
ſofort zu verlaufen. Guder⸗ 
natorſta 26. udo⸗ 



nirchengeſanddeein came 
feiert Sonntag, den 28. ds. Mte. um 58 Uhr —59 i 9 rachm ttags im Vereind lokale Kilinfkele go 
Nr. 139, ſein 

mit einem reichbaltigen Programm 
Die Mitglieder ſowie Freunde und Goönner des Vereind 

werden hierzu her lichſt eingeladen. 
1372 Die VBerwaltung. 

Verein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeit⸗r, Lodz 

Sonntag. den 26 Maärz um 2 Uhr nachm'ttags m erfter 
und um 4 Uhr im zweiten Termin findet im Berei— 
okale, Adreejaſtr. 17, bie * 

Ichtes hnpſhen mnſheg, mit folsgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des rotokotis 
der letzten Haubtverſommluno, 2 Kafſaberſht, 3 Täulig eitebe⸗ 
cicht, 4 Entle ftung des bitheigen Vorſtande und Wehl eines 
Verſammluungs eiters, 58. Neuwahlen, 6 Freie Antrag 
168 Sie Verwallung 

Konzeſſioniertes 

Hhandels Züro 

Mois Wyustynowier 
in Loda, Wulezauska⸗Strafze 149 
erledigt alle Schre ben und Zittgeſuche 
3 an die Verwaltungsbehörden. : 
SWohnung angelegenderten, Forderungen, Erlaugunge der poln. vee er D— 

Führt ſämtliche Rermögens⸗Transaktionen aus. 

Unbemittelte zahlen geringe Sebühren, Arme we den 
umſonſt erledigt. 1889090 

— T 

Tüchtiger 

Bumhalter·behuſſe 
der polniſchen und deutſchen Sprachen maͤchti von hi Wollmanufaltur ſoſort geſucht. —— n 
191 an die Geſchaftsftelle dſs Bl. 1301 

Werkmeiſter 
für Blechdoſenfabrikatlon in der Nihe vou S t. Der ſelbe muß be ähigt ſein, Werkzeuge für — — 
ſelbft an⸗ uferugen und mit Bedienen der Lreſfen fowie Dreh⸗ 
arbeiten vertraut ſein. Der Voften ebentl. dauernd. Poln ſch 
eee —7 Zeu , Gehalts anſprüche 

i erbeten an die ueeaeb eſchäftsſtelle dſs. Bl 7 

Gaäͤrtner 
der mit guten Zeugniſſen erſtklaſſie er Firmen verſeben und 
noch in ſeinem Berufe ätig ift, wünſcht ſich ſein⸗ Stell ung 
zu verän ern, möglichft bei einer deuſchen Herrſchaft. 
Bed rzugt eme Stellung in Lodz ſelbft. Dffetten mne 
„Gärtner Sch.“ an die Geſchäftsftelle dis. Blattes 
erbeten. 1381 

Größere Wollwarenfabrik ſucht er ſo ort lüchligen eihe 

Maſchiniſten 
für 180 AP. Dampfmaſchine. Ädreſſe zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dſs. Bl. 1879 

Suche — Stellung als Buchhalter oder Korreſpon⸗ 
dent. Gefl. Angebote unter K.ee die⸗ 
Geſchäfte ſtelle d. Bl. erbeten. — 

Eine tüchtige Röckenäherin kann ſich ſofort melden. 
. Moszkomrioæ, ZawebsetaStraße ↄ⸗ 

— —— 

Noch nicht dageweſen! 
Verſende an Private ab Stadt oder Land zu Engros Preiſen 
verſchiedene tägliche Gebrauch ⸗ und Luxa sartitel 
vorzüglicher Qualitãt. Nahere Informalionen u illufirierte * 
Preieliſte Nr. 1118, enthaltend ca 10 000 Aruitel, ber 
ſende. Bei Angabe des Artikels auch Mufter, ſelbft 
beim kleinſten Bedarf. Leso 
— Agenten und Agentinnen überall geſucht — 
Huggo FALK, Wansaeca, o winlereae 14. 

— — 

mobel ineinant 
nur noch kurze Zeit/ 

Salons Vohnzimmer Spe ſezimmer einze ne Garnituren NRauch⸗ 
tiſche, Serv eriifche Standen atentmatratzen Teppiche, Tep 
eee Meſſingſa hen als wie dortiere ſtan gen. Nuftr⸗ 
tangen, Schrankſtangen Stufenfch en Bilde rhalen OQuaſten 
— —— —— —— Silbber 

ebreuge tergeancrae No⸗ 
Ernſt Kamps. Vetrikauer e Hof LStock. 

1. duftungofſt 

14060 

Kaufe 
alle goldene Zühne 

Ebzer Frele Prefſſe — Sonnabend, den 28 Maãr; 1822 

V— 
Saal der Phuhaermon — D——— 

Sonntag, den 26. März 19022, am 8. 16 Uhr abends: 

Programm: 

ausgefuhtt von Weſolowſtkij. 
a) puccini: flrie der Muſette aus der Aper Boheme?, 

) Boido: Ballade aus der Oper Mephiſtot, 
ausgeführt von J. Steſchenks 

Sroßes Ruſſiſches nonzert Beteiligt ſnd: Eliſabelh Jeſimzew, Alexander Weſolow ſki, Iwan Steſchenko 
J. Teil. I. Teil. 

a) puccin: Are aus der Oper Toska*. 2) Gounod — Barcarole. 
b) Bizet: rie aus der Oper .Bernſteinſucher. b) Muſſorgskij ⸗ Der Seminoriſt 
e) Maſſenet: flrie aus der Oper Werter“. o) Muſſorgskij Der sloh“. 

ausgeführt von Steſchenkso. 
a) Ca violetta Muſik von Marqueſ. 

J) Puccini: Ari⸗ aus der Oner Madame Butterflayꝰ. Walzer — Muſik von derzano, 
e) derdi; Arie aus der Oper Kigoleito“, o) Tſchajkowſkij ⸗ Romanezen. 

ausgefuhrt von E. Jeſimzew. ausgeführt von E. Jefimrew. 
a) Borodin: Erie aus der Oper „Furft Igor*, RKachmaninow ⸗Sruſinerlied 
b) Muſſoraskij: Arie aus der Oper Boris Godunow. b) Iſchajkowſkij· flrie des Lenſkij a. d. Oop. Eugen Onegin, 

e) derdi: Arie des herrogs aus der Oper Kigoleito“ 
ausgefuͤhrt von k Weſolowſkij. 

i8. 

12 
Eintrittskarten ſind in der Seſchäftsſtelle der „Codzer zreſen Preſſe? und 
an der Kaſſe der Philharwonie v, 10—1 u. v. 2 Uhr abends eu haben. 

Donnerstag, den 28. März a. e. findet im eigenen Lokale, Kilinſtlego 180, die 

Jahres⸗GHeneral erſammlunſ 
ſtatt. Tagesordnung: J. Eröffnung der Verſammlung. 2. Wahl eines Vorſitzen ⸗ 
den der Generalverſammlung, 3. Verleſung des Protokollz der letzten General⸗ 
Verſammlung, 4 Bericht des Schriftiührers 5. Bericht des Kaſſierers, 6. Bericht 
des Vereinswirtes, T. Bericht der Reviſionskommiſſion, 8 Erhöhung der Mitglieds⸗ 
beiträge, 9 Anträge der Mitglieder, 10. Neuwahlen. 

Sollte die Generalverſammlung im eſten Termis nicht beſchlußſähig ſein, ſo 
1847 wird dieſelbe in zweiten Termin am 80. März a. c. abg halten 

PeotrIXauc IS. . 
Y 

cß — 

— ——————————— —— 
jermit geben wir unſerer geſchätzten Kundſchaft und in⸗ 
tereſſierenden Perſonen bekannt, daß vom 25. Märe 

d. J. ab ſãmtliche Zahlungsverpflichtungen und Zahlungs- 
anweiſungen, d. h. Schecks, Vorausbezahlungen, Kaſſen- 
anweiſungen werden verabfolgt, wie auch realiſiert ur 
von 9 Uhr früh bis Uhr millags. — 

Handels⸗ und Speditionshaus 
Lewin, Zuecher & Comp., Petrikauer Str. 56, Tel. 53. 

— öVVo 
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Prima Seife (hirſch⸗Schicht), Ceres⸗Speiſefett, 
Rita⸗Pflanzenbutter, feinſte Tafelſpeiſeöle, 
Olein, Glucerin, Stearinkerzen, Fettſäuren 

ſtets auf Lager in Lodz. 

Bruno Buchholhz & Co., 6G. m. b. h5. Lodz, Gluwna 56 
Vertreter der Georg Schicht A. 6. in Uuſſig 

und der Eikt. Geſ, „Saturniaft in Warſchau. 12 

In der neueroſſneten stſckerelTamburler⸗Werkſat 
von 

ſonla, cone Dzielnaſtr. 25, im Hofe, rechte Offizine, Parterre, 
werden ſaͤmtliche Tamburierarbeiten z. B. an Damen Gardersben, Gardinen, 

Decken, Portieren uſw. ausgeführt. 1367 
—— — 

Jnn ſtegg auſteigener cine 
bewegt ſich 

die CLeſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2 o 0 Deutſchen aller 
Stäãnde und Berufe in Polen, ſondern die „CLodzer Sreie 
Preſſe“ wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf⸗ 
leuten im flusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitun 
als weitverbreitetſtes Organ ihren Inſerenten ſtels gule Erfolge! 

* 2* 
2 

55* 
— 

——— Blillamſicherer Buchhalter, ſelbſtändiger Korreſpondeut für 
3 die zo chſten Preiſe. deuiſch, poinifch der berels nehrere —** in Auslaude gatig 

Zonſtavtiner Stratze 20 ge veſen und eteſtender Steüang ſich beſiader vünſch hen 
im Hote nte Q varierre. Zerandern SGeft. Angebole unterA. 3. boe an die Geſchafts⸗ 
AAadrvoeny. 15451 fielie dieſes Slauer erbeles. —8 

alte Aronen und Brücten ſo pie 
weiße Zatzne ſogar zerbrochene * 

Piheh uel 
Brosso Auswahl 

von Damen- unmnch 
KRinder⸗Konfektion, 

Damen unch 
Kinder⸗Wasche. 

M. GLDSTEIM 
Konatantiner 8. 

Die Stoffe ſteigen. 
xate daher, beizeiten Sto 

Herren⸗, Damen⸗ v. Se 
oſtüme, Vorhaͤnge, Portieren⸗ 

ſowie auch fanttiche Schnitt 
waren am billigſten ein ukan 
fen Kilinſtiego 40. Front, 2.S 
B. Nr. 10. 651 

Moderne 

NHerten Aute 
ſind zu billigen Freiſen zu haben 
Wulegzaunſkaſtraße 218 
Wohnung 65. 1313 

leider und H 
U RKoſtüme 

fertigt an geſchmackvoll und ele 
gaut M. Redner, Sienkie⸗ 
wiczſtr ße 96.1. Stock Front, 
Ecke Gluwna 1310 

Samen 
offeriert 1404 

O. Fijos i 
pahlanlos, Zamkowa 27. 

Oſereierſarben!l! 
3 Mufter, gegen ſSorein endung 
von 150 Kronen auch Heiligen 
bilder Papierſphen und andere 
Saren verſendet Cryziecki, 
Bien VII, Wimbergergaſſe 832/17. 
— —,—,.,.,—,—,—,—,— — ———— — 

ou scn cof zos 

VWann do dere 
WVASCHE- KRAGE, 

nosturnqgknß usw. 
BEI VIS FAVS3807 

Potorsllgo & Schmolkeo 
eilotrko wrokcaa 88 

Ein großer 

plat 
mit 3 Wohnhaäuſera, Garten, 
vxergekauter und gut eir ge⸗ 
xichte ter Backe eie und Kolonlial⸗ 
laden int ſamtlichent In⸗ 
ventar ſofert zu verlaufen. Zu 
erfragen: Sienklewicza 7, in der 
Bierhalle. 13 

Ne 0 — —— — — 

Dr. mech. 

ANGRADD 
Zawadæla Nr- 10 
Haut · und Gosehloehtsr 
Spreolastuadon rvon 48.4 

Dr.S.Kaneo 
Spezialarzt 900 

ſ an⸗ g. venerkhe ranſdeltes 
Vetrikauer Sirakzo Uu 

— — ehan m. genſtrahlen 
Quarzlicht (Gaarausfalh 

SElekirifation a Maſſageo. 
raudenenwf. ven . v. 

3⸗8. fur Dan⸗en nou 66 

dr. I cuyſh zurückgerehrt 
Spezialarzt für 

— Kinderkrankheiten — Panſkaſte. 4 
Spregſt. von Uhr nachm. 

1 amnt und c⸗ 
Krankheiten 614 

or. 8. Cetpkomitz 
Konſtauntiner 12 

v. 9 —ãA u. 6⸗8 Damen v. 5 8 

J — Sypeztalarzt ſaͤr Hauf⸗ 
and Seſchlocht skrauke 

enpfängt v. 10 v. — 
dRe wrotraſ⸗e der 

Dre. mechk 

fkugena Zeligson 
9 Fraͤuene Zaut u. veneriſch⸗ 

Kraukheiten (nur auen Kaarentfernung — —— 
durch Glektrolyſe. 966 

S Slerpula 1 ( GSoncciyixea] 
Smfanat v. 114 Ubr nachm. 

Dr. moch. 

Schumacher, 
Zenerhiche aud harttrautheter 

Empf.? v. 5—, 3 5* 

Senedukta 1. 3 
dr. men. braun 

Spezialarzt für 
Sauft⸗ veneriſche⸗ and 

Barn vrgan krauk hei ten 
Polu weſtr 28. 

— 8 
di ſeee Spezialarzt ſſtr 

Gaãrausfall) 
Eleltriſation vud Maſſage 
von —u. v. 48, f. Damen 

von 4 Uhr. 961 
EEECEIMRAXXAI 

Laboratorium 137⸗ 
Magiſter N. Schah 

Lodz, Petrikauer 37 

Analuſen 
mediziniſche Garn uſw) 

chem.⸗techn. (Seifen, Dele ufw.) 
— ————— —— 

Zuſchneider⸗ 
Kurſus! 

An dem am 27. März 
beginnenden 

Abend⸗ 
Zuſchneider⸗ Kurſus 

für Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben können noch 
einige Damen und Herren 

teilnehmen. 
Audkunft u. Aumeldungen 
werden tägl. an genommen 

Alle- zarzem laſtt. 22, V. 15 
Diplomierter 

Zuſchneider und dachlehrer 

X. Srank. 
—EIEDEEECC 

Schuler des Seminars er⸗ 
teillt Erwachſenen und Schülern 

Unterricht? 
in der deutſchen u. pol⸗ 
niſchen Sprache und im 
Rechnen. Adr. Lodz ul. Sw 
Jerzjego 19 (Ekaternburgerſtre 

cuguch erteilt gründlich rontinierter 
Lehrer. Sprechſtunden taͤgli⸗ 
von 3 Ubr nachmittags. 
Neue Ziegelſtꝛ 

Ibhoh do rco 
Msorle ot pratine 
——ãAãA 

Kunſt⸗ Meberei. 
Es werden in Herrena⸗ Daner⸗ 

4 

Nilitartlei zſtueten x. 
Waren. d ——— 
erlenubere LAtrefilich vv 
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